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Bußtag.
öchte der diesmalige Bußtag für unſer Volk doch zune Wege wirklicher allgemeiner Buße werden! Was half

es, daß wir mit dem Kaiſer, dem verantwortlichen Staats
manne und dem Auswärtigen Amte gehadert haben! So
ſchwer die Fehler unſerer amtlichen Politik geweſen ſind, ſo
muß unſer Volk doch erkennen, daß in ihm ſelbſt die
Keime zu noch viel ſchwereren Vorwürfen
ruhen! Jn allen Schichten der Bevölkerung haben doch
gerade die hinter uns liegenden ſchwarzen Tage das Ver
ſtändnis für die bittere Wahrheit geweckt, daß es ſo nicht
weiter gehen kann mit dem Kleinmute im deutſchen Leben,
und daß der Geiſt der Männlichkeit und Wahrhaftigkeit, der
rechten Königstreue und aufrichtigen Gottesfurcht wieder be
feſtigt werden muß, wenn wir nicht in Entartung verſinken
und einem nationalen Unglücke entgegentreiben ſollen. Auch
gegen den Reichstag ſind in letzter Zeit viel ſchwere Vor
würfe erhoben und man könnte auch ihm gewiß in vieler Hin
ſicht das Wort des Großen Kurfürſten in Erinnerung rufen.
Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt!“ Er hatte dies nicht
bedacht am Tage von Bismarcks Entlaſſung, nicht bedacht,
als Graf Caprivi das größte Meiſterſtück der Bismarckſchen
Staatskunſt, den Rückverſicherungsvertrag mit Rußland,
preisgab, nicht bedacht bei dem ruſſiſchen Handelsvertrage,
nicht bei dem engliſchen Proviſoriumsjammer, nicht bei dem
Panama der ſüdweſtafrikaniſchen Konzeſſionsgeſellſchaften!
Er hat es vergeſſen bei der Samoa Interpellation wie bei
den vielen Fehlern unſerer Handelsdiplomatie. Jnsbeſondere
trifft dieſer Vorwurf am ſtärkſten gerade die Parteien von der
Linken, die in dieſen hinter uns liegenden Tagen glaubten,
durch Einführung der Parlamentsherrſchaft eine Beſſerung
unſerer nationalen Politik herbeiführen zu können.

Es war einer der ſchwerſten Fehler des Reichstages, daß
er der Verſtaatlichung der Reichsbank ſich widerſetzte. Weſent
lich dadurch iſt die finanzielle Vorbereitung für einen Krieg,
die in einem möglichſt ſtarken Beſitze ausländiſcher Goldwere
und Deviſen“ beſteht, in unverantwortlicher Weiſe vernach
läſſigt worden. Denn die „Deviſen“ der Reichsbank lauten
hauptſächlich auf London. Und daß im Falle eines Krieges,
auf den offenkundigerweiſe die engliſche Politik hinarbeitet,
das „Gold in London“ zu ünſerer deutſchen finangziellen -Mo-
bilmachung gehöre, werden doch ſelbſt die leidenſchaftlichſten
Goldfreihändler nicht behaupten wollen! Unſere falſche
Reichsbankpolitik hat aber auch das Geſchäftsleben auf
Bahnen geleitet, die fernab von wirtſchaftlicher Geſundheit
liegen. Die immer maßloſere Kreditgewährung hat bei fort
ſchreitender Vernichtung des alten Mittelſtandes zu Stürmen
geführt, aus denen ein immer kleinerer Kreis von Perſonen
immer größere Reichtümer rettet, während die Maſſe der Be
ſitzloſen immer mehr die Bataillone des Umſturzes verſtärkt:
Daneben führt die Kreditübertreibung zu einer Umwertung
des alten Begriffes vom Volksvermögen durch Bildung von
Spekulationswerten, die eines ſchwarzen Tages queckſilber
gleich zerrinnen. Und während ſo das „Riſiko“ im Wirt-
ſchaftsleben beängſtigend wächſt und die Zukunft unſeres
Volkes und Vaterlandes immer unſicherer geſtaltet, züchtet
das ſchnelle Anwachſen jener Scheinwerte eine Gewinnſucht
und in den Tag hineinlebende Genußſucht, die das alte
preußiſch-deutſche Pflichtbewußtſein, die alte Hingabe an den
Staatsgedanken untergraben!

Und haben die Schriftſteller, die berufen wären, an die
ſen Schaden die Axt zu legen, ihre Schuldigkeit getan Man
blicke nur hin auf den verzweifelten Lebenskampf der weni-
gen, die mutig und unverzagt in dieſen Fragen ihre Schul-
digkeit tun! Oder iſt die ſchwere Schuld der deutſchen
Schriftſteller auf anderen Gebieten geringer Haben ſie ihre
Pflicht erfüllt, um gegenüber dem um ſich greifenden Geiſte
weibiſcher Entartung, gegenüber der Aufweichung aller alten
Ehrbegriffe die männlichen Züge in unſerem Volksleben zu
ſtählen Statt deſſen in allen Bücherläden, an allen Litt
faßſäulen die beſchämenden Beiſpiele einer im günſtigſten

im meiſtensſchlimmeren Falle bewußt verdorbenen und das Verderben
fördernden Geſinnungslumpereil Anſtatt der Klärung,
Sammlung und Feſtigung eine Verwirrung und ein Blenden
der Geiſter, eine Entfeſſelung der Scham und Aufreizung der
Sinne, eine Ueberladung und ein Kitzel der Vorſtellungs-
kraft, die zur Entnervung des Willens führt. Ein fort
währendes Opfern der Wahrheit an Schaumſchlägereien, der
Notwendigkeiten an Ueberflüſſiges, der Wahrheit an den
Schein, des Schönen an das Widerſvruchsvolle, der helden-
haften Auffaſſung an die Verherrlichung des Verbrechens:
das iſt die deutſche „moderne Literatur“, deren Einfluß auch
auf die Politik nicht ausbleiben konnte!

Hat die Preſſe, auf die in Zeiten des Niederganges ein
ſo großer Teil der Verantwortlichkeit übergeht, ſich den
Fehlern widerſetzt, die ſo verhängnisvoll für unſer deutſches

geworden ſind? Ja, wenn es mit dem Nörgeln getan
geweſen wäre, mit der blind darauflosſchwatzenden Kritik:
dann gäbe es Rieſen in Deutſchland! Aber welches Recht
Im Verurteilung der kaiſerlichen Politik haben denn gerade

Blätter die am lauteſten den Kaiſer und Kanzler heute
chelten und dabei jede ruhige Ueberlegung und Bedachtſam

keit vermiſſen laſſen n

Wohl würde es um unſer Vaterland beſtellt ſein, wenn
an dieſem Bußtage die Geſamtheit des Volkes in ſich gehen
und ihre Fehler erkennen wollte, und wenn ſomit auch auf
politiſchem Gebiete die beſſere Einſicht Platz griffe, die allein
uns zur Geſundung führe, die allein uns ſtark machen kann,
um den von außen uns drohenden Gefahren zu begegnen.

Zur Kriſis.
Zu den Nachrichten über die ſorgloſe Stimmung

des Kaiſers liefert die „Augsburger Abendzeitung
eine neue Lesart:

Man erinnert ſich, daß die Note der „Nordd. Allgem. Ztg.“,
worin mitgeteilt worden war, daß der Kaiſer den Entwurf des
„Daily-Telegraph“- Artikels zur Prüfung an den Reichskanzler
habe gelangen laſſen und daß in dem Bericht des Auswärtigen
Amtes Bedenken gegen die Veröffentlichung nicht erhoben worden
waren, mit der Bemerkung ſchloß, daß dieſer Sachverhalt mit Ge-
nehmigung des Kaiſers vom Reichskanzler zu dem Zwecke bekannt
gegeben werde, um „den ungerechten Angriffen auf Se. Majeſtät
den Kaiſer den Boden zu entziehen“. Dieſe Wendung habe den
Kaiſer, ſo wird uns verſichert, in den Glauben verſetzt, daß er
nunmehr vollſtändig aus der Schußlinie aller anläßlich des
„Daily-Telegraph“- Artikels erfolgten und noch weiterhin er-
folgenden Angriffe gerückt ſei, daß ſich dieſe fortan lediglich
gegen den Reichskanzler und die beteiligten Beamten des
Auswärtigen Amtes richten würden, und daß auch der Reichstag
bei ſeinen Jnterpellationen und deren Beſprechung ausſchließlich
den Fürſten Bülow wegen deſſen Unterlaſſungsſünde aufs Korn
nehmen, aber zugleich anerkennen werde, daß der Kaiſer ſelbſt
in dieſem Falle durchaus korrekt gehandelt und ſich rechtzeitig der
Deckung durch den verantwortlichen Staatsmann verſichert habe.
Deshalb glaubte der Kaiſer ſein lange zuvor feſtgeſetztes Reiſe-
programm einhalten und ſich nach den Unannehmlichkeiten der
letzten Tage ſorglos dem Vergnügen hingeben zu können, zumal
damit in Oeſterreich auch wichtige politiſche Verhandlungen ver-
knüpft waren. Daraus erkläre ſich auch, daß der Kaiſer dort
leichthin bemerkt habe, Bülow werde es ſchon gelingen, die „parla-
mentariſchen Schwierigkeiten“ nämlich wegen ſeines Fehlers
bei der Behandlung des Manuſkriptes zu überwinden. Gewiß
iſt dieſe Erklärung ſeltſam genug und quch dazu angetan,
ein recht grelles Licht auf die nächſte Umgebung
des Kaiſers zu werfen. Sie hätte alles aufbieten müſſen,
um dieſe irrige kaiſerliche Auffaſſung zu bekämpfen und ihren
Herrn rechtzeitig von der wahren Saächlage zu
unterrichten. Auch hätte ſie den ahnungsloſen Reichskanzler
davon ſofort benachrichtigen müſſen, um ihm Gelegenheit zu
geben, die Kaiſerreiſen zu verhindern und dem Monarchen nahe-
zulegen, in einer ſo bitterernſten, hochkritiſchen Zeit in der Reichs
hauptſtadt und in der ſtändigen Verbindung mit dem verantwort-
lichen Reichskanzler zu bleiben. Daß ſie anſcheinend auch jeden
Verſuch nach beiden Richtungen unterlaſſen hat, zeigt die Berech-
tigung des Verlangens, daß nach engliſchem Vorbilde auch die
kaiſerliche Umgebung mehr als bisher nach politiſchen Geſichts-
punkten zuſammengeſetzt werden möchte. Daß dieſe Forderung
auch für unſere Verhältniſſe keineswegs ſo unerhört iſt,
wie ſie manchem auf den erſten Blick erſcheinen möchte, dafür
bietet ſich aus der Zeit des erſten Hohenzollern-
kaiſers ein ſchlagendes Beiſpiel. Diejenigen beiden Perſön-
lichkeiten, von denen die eine oder die andere faſt ſtändig um
Kaiſer Wilhelm I. war, wo er ſich auch befand, und die ſein rück-
haltloſes Vertrauen beſaßen, waren die beiden Generaladjutanten
Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill. Beide waren zu
gleich die beſten und treueſten Freunde des Fürſten Bismarck,
ſtanden mit ihm in ſtändiger Verbindung und unterließen nie, ihn
über wichtige oder gar für die Politik erhebliche Vorgänge am
Hofe ſchnellſtens zu unterrichten. Ohne ſich irgendwie in die
eigentliche Politik einzumiſchen, leiſteten ſie ihr doch mittelbar
ſchätzenswerte Dienſte und erleichterten dem Fürſten Bismarck,
namentlich bei ſeiner häufigen Abweſenheit von Berlin, ſehr die
Führung der Geſchäfte.

Die ablehnende Haltung der konſervativen Partei in
der Frage des Erlaſſes einer Adreſſe durch den Reichstag an
den Kniſer wird in der linksſtehenden Preſſe vielfach be
mängelt. Dort wird dieſe Haltung als in Widerſpruch
ſtehend mit dem 8 67 der Geſchäftsordnung für den
Reichstag als haltlos hingeſtellt. Dieſer Einwand iſt ganz
unbegründet, wie folgende Zuſchrift aus konſervativen
Kreiſen an die „Poſt“ dartut:

Auch die konſervative Partei beſtreitet nicht, daß der
Reichstag an ſich das Recht hat, eine Adreſſe an
den Kaiſer zu richten. Allein ſelbſtverſtändlich beſteht
dieſes Recht nur im Rahmen der Reichsverfaſſung und der
ſonſtigen Rechtsordnung. Das Recht zur Adreſſe hört alſo dann
auf, wenn der Jn halt der Adreſſe der Verfaſſung widerſpricht.
Kein vernünftiger Menſch wird zum Beiſpiel beſtreiten, daß der
Reichstag nicht befugt iſt, eine Adreſſe zu erlaſſen, deren Jnhalt
den Tatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung erfüllt. So würde eine
Adreſſe geſetzwidrig ſein, die den Kaiſer zu einer hochverräteriſchen
Handlung auffordert. Das Recht zur Adreſſe findet alſo ſeine Be
grenzung in der Verfaſſung und ſonſtigen Rechtsordnung, die durch
eine bloße Beſtimmung der Geſchäftsordnung nicht alteriert wird.

Auch die konſervative Partei erkennt ſonach an, daß der
Reichstag in einer Adreſſe an den Kaiſer politiſche Tagesfragen
behandeln und auch die Tätigkeit des Reichskanzlers einer
Kritik unterziehen kann. Allein eine ſolche Adreſſe war jetzt gar
nicht geplant. Die vorgeſchlagene Adreſſe ſollte nicht den nach
der Reichsverfaſſung allein verantwortlichen Reichs
kanzler kritiſieren, nein, ſie ſollte gerade den nach der Reichs
verfaſſung un verantwortlichen Kaiſer in ſeinen perſönlichen
Handlungen und Aeußerungen kritiſieren und damit den un ver
antwortlichen Kaiſer doch zur Verantwortung ziehen.

Das widerſpricht nicht nur der e ſondern vor
allem auch allen konſtitutionellen Grundſätzen. Gerade die konſer
vative Partei hat die konſtitutionellen Grundſätze verteidigt, indem
ſie im Reichstag ſich an den allein verantwortlichen Reichs
kanzler hielt und eine den unverantwortlichen Kaiſer perſönlich

kritiſierende Adreſſe ablehnte.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus München gemeldet, daß
der aus Berlin zurückgekehrte bayeriſche Miniſterpräſident
Frhr. v. Podewils am Montag dem Regenten Prinz
Luitpold in einem Vortrage Bericht erſtattet hat. Jn
München verlautet, im Bundesratsausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten hätten die beteiligten Staaten zur Stär-
kung der äußeren und inneren Verhältniſſe getan, was unter
den gegebenen Umſtänden nur möglich geweſen ſei; dabei
habe Bayern ſicherlich nicht in letzter Linie geſtanden.
Dem Bülowſchen Expoſé ſei eine ſehr ernſte
Erörterung gefolgt, bei welcher hinſichtlich der wichtig-
ſten Fragen Einſtimmigkeit herrſchte. Dieſe ein-
mütige ernſte Auffaſſirng verurſachte hohe Befriedigung, ob-
wohl die auswärtige Lage noch immer geſpannt iſt. Außer
der Angelegenheit des Kaiſers und des Kanzlers wurde die
innere Politik nicht berührt. Man nimmt in München an,
daß der Beſchluß des Kaiſers, direkt nach Berlin zurückzu
kehren, und den Fürſten Bülow nicht in Kiel, ſondern in
Berlin zu empfangen, auf das Verbleiben Bü-
lows im Amte ſchließen laſſe. Aus dem Weni-
gen, was über die Beratung des Bundesratsausſchuſſes be-
kannt geworden iſt, ſchließt man in der bayeriſchen Haupt-
ſtadt, daß alle beteiligten Einzelſtaaten, was in ihren Kräf
ten ſtand, getan haben, um des Fürſten Bülow
Stellung zu ſtärken. Daß der Kaiſer an Bülows
Stelle einen General zum Kanzler ernennen könnte,
gilt in den unterrichteten Kreiſen Münchens als un wahr-
ſcheinlich.

Die „Deutſche Tagesztg.“, welche zum Finanzminiſter
v. Rheinbaben gute Beziehungen unterhält, ſchreibt zur
Kriſis: „Vermutlich wird ſich das preußiſche Staats-
miniſtertum mit ſeinem Präſidenten ſolidariſch er-
klären. Von irgend welchen Differenzen innerhalb des
Miniſteriums ſei, wie beſtimmt und zuverläſſig verſichert
wird, keine Rede.“

Zur „Pfändungsgrenze“ der Arbeitereinkommen.
Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, wird

eine völlige Gleichſtellung der Privatbeamten
mit den öffentlichen Beamten, die im Gutachten des
„Bundes der Jnduſtriellen“ für die Pfändungsgrenze ge
fordert wurde, nicht in Frage kommen. Dagegen erſcheint
es als wahrſcheinlich, daß die Grenze des pfandfreien Ein-
kommens für Beamte und Arbeiter gleichmäßig erhöht
werden wird. Das Lohnbeſchlagnahmegeſetz vom Jahre 1869
hatte in der neueren Faſſung als Pfändungsgrenze des Ein-
kommens der Beamten und Arbeiter die Summe
von 1500 Mark feſtgeſetzt. Es iſt an maßgebender
Stelle anerkannt worden, daß ſich ſeit dieſer
Zeit die wirtſchaftlichen Verhältniſſe verändert haben,
ſodaß die Höhe des pfandfreien Einkommens von
1500 Mark als zu gering angeſehen wird. Jn dieſem
Punkte wird darum die Forderung des Bundes der Jn-
duſtriellen erfüllt werden können, trotzdem man nicht ver
kennt, daß die Erhöhung der Pfändungsgrenze auch wieder
ihre Nachteile hat, die ſich gegen ſozial nicht viel beſſer Ge
ſtellte wenden können. Die wirtſchaftliche Lage des kleinen
Kaufmannes iſt oft nicht beſſer und weniger ſicher wie die
der oben genannten Kategorien. Es liegt aber die Befürch
tung vor, daß gerade ſeitens der Kaufleute und Handwerker
durch eine Erhöhung der Pfändungsgrenze des öfteren ver-
gebliche Verſuche gemacht werden dürften, ihre berechtigten
Forderungen gegen Arbeiter und Beamte geltend zu machen.
Es ſtehen ſich hierbei alſo zwei wirtſchaftlich ziemlich gleich
geſtellte Bevölkerungsklaſſen gegenüber, von denen keine be
nachteiligt werden ſoll. Man erwartet aber, daß ſich dieſe
Schwierigkeiten einer alle Teile befriedigende Löſung werden
entgegenführen laſſen.

Woher die 200 000 Mark
Die „Berliner Welt am Montag“ teilt mit:
„Wie wir von ausgezeichnet informierter Seite aus Amerika

hören, ſind für die Unterdrückung des Kaiſerartikels in „Centurh
Magazine“ 200 000 Mk. gezahlt worden. Und zwar ſind die Ver-
handlungen nicht durch Vermittlung der deutſchen Vertretung in
Amerika, ſondern direkt zwiſchen dem Auswärtigen Amt in Berlin
und Herrn Hale geführt worden. Die brennende Frage iſt nun
die: Aus weſſen Taſche ſind die 200 000 Mk. gefloſſen? Dieſe
Frage muß im Reichstag klargeſtellt und ebenſo klar beantwortet
werden. Denn wenn auch nur der leiſeſte Verdacht beſtehen bleibt,
daß Steuergroſchen des Volkes dazu verwendet werden
mußten, uſw.“

Es fragt ſich zunächſt doch, ob die ganze Geſchichte über-
haupt wahr iſt. Kenner amerikaniſcher Preßverhältniſſe
halten ſie bis auf weiteres für eine Reklame.

Ein portugieſiſchchineſiſcher Zwiſchenfall.
Ueber einen Konflikt zwiſchen Ching und Portugal

wird dem „Hamb. Fremdenbl.“ aus Liſſabon tele-
graphiert: Zwiſchen China und Portugal iſt ein ernſter
Konflikt r weil China Eingriffe in das Gebiet
und den Küſtenbereich der portugieſiſchen Beſitzung Macgo
vornahm. China beſtreitet, daß Macco den Charakter einer
portugieſiſchen Kolonie beſitze und ſucht eine im Jahre 1887
anerkannte portugieſiſche Oberhoheit über die ſogenannten
Dependencen von Macao einzuſchränken. Ein in Liſſa-



bon einbertfener Miniſterrat beſchloß die ſofortige
Entſendung von zwei Kreuzern ſowie Kanonen-
boolen nach Macao. Den Proteſt der portugieſiſchen Regie
rung beantwortete der Vizekönig von Kanton dahin, daß
Macao nur eine beſchränkte Konzeſſion an Portugal darſtelle
m keine Jurisdiktion im Küſtenbereiche und im Lande
umfaſſe.

Die Vorgeſchichte des Konfliktes iſt darin
zu ſuchen, daß Portugal ſich auf das Anſuchen Chinas, ihm
in dem Tatſu MaruStreit mit Japan Unterſtützung zu ge-
währen, da die Ka des Tatſu Maru in der Nähe von
Macao erfolgt ſei, ablehnend verhalten hatte. Portugal
erkannte damals nicht an, daß der „Tatſu Maru“ in portu
gieſiſchen Gewäſſern gekapert ſei.

Dentſches Reich.
Die Gehälter der Univerſitätsprofeſſoren. Die Uni-

verſitäten Breslau und Greifswald haben eine Petition an
das Abgeordnetenhaus gerichtet, dahin wirken zu wollen,
daß das geſetzlich feſtzulegende Gehalt der außerordentlich n
Univerſitätsprofeſſoren auf 3000 bis 6000 Mark, das der
ordentlichen auf 5000 bis 7200 Mark beſtimmt werde, wozu
in beiden Fällen noch die in der Höhe von 1000 Mark zu
garantierenden Kolleghonorare treten. Die ordentlichen
Profeſſoren würden damit (abgeſehen von den Kolleggeldern)
das Gehalt der Oberlehrer erreichen, aber immer noch hinter
den bayeriſchen Ordinarien (6000 bis 7400 Mark, aller
dings ohne Wohnungsgeldzuſchuß) zurückſtehen.

Zur Reichsfinanzreform. Wie die „Jnf.“ von unterrich-
teter Seite erfährt, iſt damit zu rechnen, z die III. Denkſchrift,
in der Material über die Wohlſtandsentwickelung in Deutſchland
enthalten iſt, bis ſpäteſtens Donnerstag, den 19. d. Mts. dem
Reichstage zugehen wird. Daß dies nicht bereits früher geſchehen
iſt, liegt lediglich an der Drucklegung, die noch nicht ſo ſchnell
fertiggeſtellt ſein konnte. Die IV. Denkſchrift wird aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach im Laufe der nächſten Woche dem Parlament
vorgelegt werden. Sie enthält Mitteilungen über Geldmittel und
Schuldenweſen.

Reichsberggeſetz und Bundesregierungen. Die Berg-
arbeiterdeputation, die Prinz Eitel Friedrich kürzlich anläß-
lich ſeines Beſuches in Hamm empfing, ſprach die Bitte aus,
daß ein Reichsberggeſetz geſchaffen werden möchte. Ueber de
Ausſichten, welche ein derartiges Geſetz hat, erfährt die „Jn-
formation“ an zuſtändiger Stelle, daß auf das Zuſtande-
kommen eines derartigen Geſetzentwurfes nicht gerechnet
werden kann. Sämmtliche Bundesregierungen
haben ſich gegen die Schaffung eines allgemeinen Reichs
berggeſetzes erklärt und haben ihre eigene Berggeſetz-
gebung einer Reviſion unterzogen. Unter dieſen Um
ſtänden erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß an die Ausarbei
tung eines Berggeſetzes von Reichswegen nicht gedacht wer
den kann. Was ferner die Bitte der Deputation, Arbeiter
kontrolleure einzuführen, anbelangt, ſo beſteht dieſe
Einrichtung bereits bei den ſtaatlichen Gruben, ob-
wohl ſie geſetzlich nicht feſtgelegt iſt. Die privaten Gruben
haben im allgemeinen bis jetzt von dieſer Einrichtung ab
geſehen.

Bundesſtaatliche Vertreter zur Kavallerie-Reglements
Kommiſſion. Wie die „Jnf.“ von zuſtändiger Seite erfährt,
haben nunmehr auch die Militärverwaltungen der drei größten
Bundesſtaaten die Vertreter, die an der Neubearbeitung des
Kavallerie-Exerzier-Reglements teilnehmen ſollen, ernannt.
Seitens Baherns iſt der Oberſtleutnant Winninger, Kommandeur
des 1. ſchweren Reiter- Regiments in München, hierzu auserſehen.
Aus Sachſen kommt der Oberſt Krug v. Nidda, Kommandeur der
22. Kavallerie-Brigade, und aus Württemberg der Herzog Wil-
helm von Urach, Oberſt und Kommandeur der 26. Kavallerie-
Brigade. Es iſt bemerkenswert, daß zu der Kommiſſion auch
zwei Offiziere der Feldartillerie, Oberſt und Flügeladjutant
v. Lauenſtein, der als Militärattaché in Petersburg den ruſſiſch-
japaniſchen Krieg mitmachte, ſowie Oberſt und Flügeladjutant
v. Heineccius, Kommandeur der 1. Garde-Feldartillerie-Brigade,
kommandiert wurden. Es hängt dies mit dem Umſtande zu
ſammen, daß die Tätigkeit der Feldartillerie im Reglement über-
all dort Aufnahme finden wird, wo die Feldartillerie mit der
Kavallerie in einem Verbande kämpft, ſo z. B. bei den Kavallerie
diviſionen.

Kondolenztelegramm des Kaiſers. Wie die „Jnf.“ an
zuſtändiger Stelle erfährt, hat der Kaiſer anläßlich des Todes
des chineſiſchen Kaiſers der KaiſerinWitwe und der Berliner
e Geſandtſchaft ſein Beileid telegraphiſch ausge
ſprochen.

ink. Die „unterdrückte“ Kinematographen Vorſtellung vor
dem Kaiſer. Das Wolffſche Telegraphen-Bureau hat dieſer Tage
eine Kinematographen-Vorſtellung, die ſich der Kaiſer in Donau
eſchingen vorführen ließ, unterdrückt, da der Kaiſer Auftrag ge
geben hatte, nur kurz und ſachlich zu berichten. Ueber dieſe Vor
ſtellung erfährt die „Jnf.“ aus Hofkreiſen folgendes: Der Fürſt
von Fürſtenberg hatte zur Unterhaltung des Kaiſers die Direktion
eines Frankfurter Uniontheaters erſucht, dem Kaiſer ein geeig
netes Programm vorzuführen, das auch den kaiſerlichen Nei-
gungen angepaßt ſei. Die Direktion entſprach dieſem Wunſche
und führte folgende A vor: Erſtens die franzöſiſchen
Manöbve r, die den Kaiſer derartig intereſſierten, daß ihnen die
deutſchen Kaiſermanöver als Gegenſtück angefügt werden mußten.
Ferner ließ er ſich den Aufſtieg des „Zeppelin“, dem er
ſoeben beigewohnt hatte, auch kinematographiſch vorführen. Es
folgten die italieniſchen Seemanöver und ſchließlich
auch noch die Kaiſerreiſe nach Korfu. Der Kaiſer hatte
alſo Gelegenheit, ſeine vorjährige Frühlingsreiſe noch einmal im
Bilde wiederzuerleben. Die Vorſtellung dauerte faſt drei Stun
den. Auch Graf Zeppelin wohnte ihr bei.

Alldentſcher Verband. Hinſichtlich der ernſten Lage
der reichsdeutſchen Politik und im Hinblick auf die beſonderen
Nöte des Deutſchtums in Oeſterreich-Ungarn tritt der All-
deutſche Verband am 21. und 22 November in Leipzig zu
einer außerordentlichen Tagung zuſammen. Am 21. Novem
ber finden die Sitzungen des Ausſchuſſes und des Vorſtandes
ſtatt, am 22. die Ha lung. Auf der Tagesord-
nund ſteht: 1. Zuſammenbruch der deutſchen Politik. 2. Die
Not des Deutſchtums in Oeſterreich-Ungarn.

Eulenburgs Memoiren. Jm „Frankfurter General
anzeiger“ wurde kürzlich mitgeteilt, Fürſt Eulenburg habe
angeordnet, daß ſeine Memoiren, die „die Regierungszeit
Wilhelms des Zweiten“ umfaſſen, gleich nach ſeinem Tode
veröffentlicht werden. Sollte das eine Drohung ſein?
IJntereſſant iſt immerhin, daß eine Tochter des ſehr reichen
Herrn Horſtmann, dem der „Frankfurter Generalanzeiger“
gehört, mit einem Grafen DohnaMalmitz verheiratet, alſo
mit einer Tochter des Fürſten Eulenburg verſchwägert iſt
und daß die jungen Damen des Eulenburgiſchen Hauſes in
Frankfurt zu Beſuch waren. Was mögen die vielen Briefe
enthalten, die Fürſt Philipp zu Eulenburg von dem Prinzen
und dem Kaiſer Wilhelm bekommen hat und die jetzt auf
engliſchem Boden in Sicherheit ſind

Berufung der Staatsanwaltſchaft gegen Schücktng. Wie die
„Jnf.“ zuverläſſig erfährt, wird auch die Staatsanwaltſchaft gegen
das Urteil von 500 Mark Geldſtrafe, das gegen den Bürgermeiſter
Schücking gefällt wurde, Berufung einlegen. Es wird ſomit über
die Berufung, die Schücking ſelbſt eingelegt hat, ſowie über die
der Staatsanwaltſchaft vor dem r desOberverwaltungsgerichts verhandelt werden. Dieſer iſt als Be
rufungsinſtang zuſtändig und ſetzt ſich aus dem Vorſitzenden,Präſidenten v. Bitter, ſieben Oberverwaltungsgerichtsräten zu

ſammen. Bei den Beratungen iſt die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Eiſenbahnvertrag mit den Niederlanden. Die Rati-

enden zu dem am 23. Juli d. Js, abgeſchloſſenen
taatsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Nieder

landen über den Bau einer Eiſenbahn von Neuenhaus nach
Coevorden ſind ſoeben im Auswärtigen Amt ausgetauſcht worden.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Dänemark
werden am 20. November in Berlin wieder aufgenommen
werden.

Deutſchland und Venezuela. Aus Willemſtad wird
gemeldet, daß die venezolaniſche Regierung die telegraphiſche
Verbindung zwiſchen Venezuela und Kolumbien über Mara-
caibo unterbrach, um den deutſchen Geſandten zu verhindern,
ſich mit Holland in Verbindung zu ſetzen.

Ausland.
Frankreich. Die Kammer verhandelte am Montag über den

Etat der Kolonien. Der Berichterſtatter Meſſemy beſprach die
Entwickelung der franzöſiſchen Kolonien und der Republik. Der
Flächeninhalt der Kolonien ſei 20 Mal ſo groß
als der Frankreichs, ihre Bevölkerung betrage 36 Mil-
lionen. Redner bekämpfte die Behauptung, daß die Kolonien eine
Urſache zur Schwächung Frankreichs ſeien. Heute könne man an
koloniale Aneignungen nicht mehr denken. Durch die Abkommen
mit anderen Kolonialmächten habe die Kolonialpolitik gute Er
gebniſſe gezeitigt.

Serbien. Die in Belgrad erſcheinande „Stampa“ richtet an
die Oeffentlichkeit einen Appell, worin die Aufmerkſamkeit auf
einen angeblichen Verrat gelenkt wird, welchen der Direktor der
ſtaatlichen Pulverfabrik in Obiliceve bei Kruſchevatz, Oberſtleut-
nant Stanojevicz, zur Erzeugung von für Kriegs
munition unbrauchbarem Pulver begangen habe.
Der Landesverrat ſei um ſo ſchlimmer, als dieſem Ofſizier
der Vorſtand der artillerietechniſchen Sektion des Kriegsmini-
ſteriums, Oberſt Wlajic, an die Hand gegangen ſei. Die mit un
brauchbarein Pulver gefüllten Patronen müſſen jetzt in Kragu
e mit neuem Pulver gefüllt werden. Jn eingeweihten Kreiſen
errſcht wegen dieſer Affäre eine wahre Panik. Später erfahren

wir noch aus Belgrad: Infolge der Angriffe des Blattes „Stampa“
gegen den Direktor der ſtaatlichen Pulverfabrik in Obiliceve,
Oberſtleutnant Stanojcvicz, und den Vorſtand der artillerie
techniſchen Abteilung des Kriegsminiſteriums, Oberſt Wlajic,
wegen Erzengung und Lieferung von angeblich unbrauchbarem
Schießpulver ſetzte der Kriegsminiſter eine Unterſuchungs
kommiſſion ein, die die vollkommene Grundloſigkert
der Angriffe feſtgeſtellt hat. Das Kriegsminiſterium reichte
gegen das Blatt „Stampa“ Verleumdungsklage ein.

Die Luftſchiffahrt.
Das frangöſiſche Luftſchiff Ville de Paris unker-

nahm von Verdun aus am 16. November ſeinen erſten Auſſtteg.
Während es über den Feſtungswerken dahinfuhr, ſah man dichten
Rauch aus der Gondel emporſteigen, ſodaß die zahlreiche Zuſchauer
menge glaubte, der Ballon ſei in Brand geraten. Das war jedoch
nicht der Fall. Das Luftſchiff landete ohne Zwiſchenfall in der
Nähe eines Dorfes und wurde von hier in ſeine Halle geſchleppr.

Vermiſchtes.
Das Revolver Attentat im Reichsgericht. Wie wir ſchon in

Nr. 542 der „Hall. Ztg.“ irre meldeten, zog während einer Montag
nachmittag abgehaltenen erhandlung eines Zivilſenats im
Reichsgericht der 41 Jahre alte Kaufmann Groſſer, aus Steg-
litz bei Berlin gebürtig, da er in einem Rechtsſtreite unterlegen
war, zwei Revolver aus der Taſche und gab 10 Schüſſe
auf die Senatsmitglieder ab. Der Reichsgerichtsrat
Karl Maenner wurde durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer
verletzt. Der Rechnungsrat R. Straßburg wurde zunächſt
ebenfalls ſchwer verwundet, erlag aber bald ſeinen Verletzungen.
Der Täter wurde verhaftet. eichsgerichtsrat Maenner ſoll
einen Fleiſchſchuß in die rechte Seite erhalten haben, ſodaß er be-
wußtlos niederſank. Gerichtsdiener packten den wütenden Atten-
täter, nahmen ihm die Schußwaffen ab und brachten ihn mit Hilfe
herbeigerufener Schutzleute in Gewahrſam. Bei dem Verhafteten
fand man noch einen dritten Revolver. Auf die Frage
des einen Polizeibeamten, ob Groſſer die Tat mit Ueberlegung
ausgeführt habe erklärte er, daß das der Fall ſei. Reichsgerichtsrat
Maenner erholte ſich bald wieder und konnte, nachdem er ver-
bunden war, in einer Droſchke ſeine Wohnung aufſuchen,. Jn
dem fraglichen Prozeß handelte es ſich, wie die „L. N. N.“ noch er
fahren haben, um einen Erbſchaftsprozeß e
bei dem es ſich um ein Vermögen von 170--180 000 Mark dreht.
Der Gerichtshof wurde aus den Reichsgerichtsräten Veltmann als
Vorſitzenden, Dr. Ebbecke, Suntheim, Hoffmann, Maenner,
Dr. Wanjeck und Krantz gebildet. Der Vorfall trug ſich nach ge
nanntem Blatt folgendermaßen zu: Jn dem Sitzungsſaale des
4. Zivilſenats wurde über eine Erbſchaftsſache Groſſer verhandelt,
die Sitzung neigte ihrem Ende zu. Die Rechtsanwälte hatten den
Saal verlaſſen, weil beraten werden ſollte. Reichsgerichtsrat
Maenner referierte über die Angelegenheit und gab ein Gutachten
dahin ab, daß die Angelegenheit für Groſſer wenig hoffnungsvoll
ſei. Jn dieſem Augenblick bemerkte einer der Herren, daß Groſſer
noch im Saal anweſend wäre. Man forderte ihn auf, den Saal
zu verlaſſen. Groſſer ging auch nach der Türe, drehte ſich jedoch
um und zog zwei Revolver heraus, die zehn und ſieben Millimeter
Kaliber hatten, und ſchoß damit auf den Gerichtshof, offenbar in
der Abſicht, den ganzen Gerichtshof zu töten. Der zu
Tode getroffene Rechnungsrat Straßburg ſtammt aus Lüneburg
und hinterläßt eine Witwe mit einer 11jährigen Tochter. Das
Befinden des Reichsgerichtsrats Maenner iſt
den Umſtänden nach ein durchaus befriedigendes. Der Schuß traf
die rechte Bruſtſeite, glücklicherweiſe ohne die Lunge zu verletzen
oder ſonſt e r eine beſorgniserregende Wunde herbeizu
führen. Von anderer Seite geht den „Lpz. N. N.“ die nach
ſtehende Schilderung noch zu: Unter dem Vorſitze des Reichs
erichtsrates Veltmann tagte geſtern der 4. Zivilſenat. Dieagesordnung war eine ziemlich umfangreiche. An vorletzter

Stelle der Tagesordnung ſtand ein Erbſchaftsprozeß, in dem der
am 18. Oktober 1867 in Steglitz geborene, in ilmersdorf bei
Berlin lebende Kaufmann Oswald Albert Bernhard Groſſer
rege war. Die Streitſumme betrug 178000 Mark.
Groſſer hatte ſeinen Prozeß in allen drei Jnſtanzen, zuletzt beim
Landgericht Berlin III, verloren. Das Reichsgericht war ſeine
letzte Hoffnung. Groſſer kam geſtern vormittag zum Reichsgericht
und wartete auf ſeinen Termin. Er war elegant gekleidet und
machte durchaus nicht den Eindruck, als ob er irgend etwas
Schlimmes im Schilde führte. Er folgte ſeiner Verhandlung mit
regem Intereſſe und konnte es kaum erwarten, bis die Entſchei-
dung über ſein Schickſal fiel. Als kurz nach 1483 Uhr der Senat
eintrat, ging Groſſer an die Barriere vor, um das Urteil zu hören.Es lautete auf Verwerfung der Reviſion. Und nun eſchat das

Unerhörte. Groſſer ſchwankte, im Herzen getroffen, etwas
urück. Die Senatsmitglieder ſchenkten dem Manne weiter keine

achtung, da ſie der einung waren, daß ſich Groſſer nun aus

aus dem Sitzungsſaale entferne. Da krachten in a kurzen
Jntervallen, faſt ſalvenartig, 10 Revolverſchüſſe. Groſſer ſtand
mit geſpreizten Beinen mitten im J und hielt in ſeiner
Arf t einen großen und in ſeiner Linken einen kleinen Revolver.
Auf ihren hohen Lehnſtühlen ſaßen die Richter, ſtarr ihre Blicke
auf den Mörder irrt keine Minute ſicher, ob ſie nicht von dem
tödlichen Blei getroffen würden. Der Reichsgerichtsrat Maenner
ſchien die Gefahr von Anfang an bemerkt zu haben. Er hatte ſich
von ſeinem Platze erhoben, ging vor den Richtertiſch und ſank
plötzlich zu Boden, es war ihm eine Revolverkugel in die Bruſt
gedrungen. Am rechten Ende des Richtertiſches lag der Rechnungs-
rat, w. Straßburg, der Protokollant war, in ſeinem
Blute. Er hatte eine tödliche Kugel in den Leib bekommen.
Gellende Hilferufe der Richter, ein Bote war bei der Urteils-
verkündigung, wie wir hörten, nicht im Saale 71 wie:
Hilfe, Boten, veranlaßte den Mörder Groſſer, die Waffen wegzu
werfen und aus dem Saale zu entfliehen. Er eilte die Gänge
entlang. Durch die Schüſſe und die Hilferufe alarmiert, kamen
von allen Seiten Boten und Beamte des Reichsgerichts, und die
Jagd auf den Wütenden begann. Waffen hatte Groſſer nicht

und ſo war er bald überwältigt. Als man ihn dingfeſt ge
W Igtte- wußte er nur zu ſagen: „Wenn Sie einem die Ehre
nehmen!“

i. Zur Kataſtrophe auf der Zeche Radbod teilen wir in Er-
gänzung unſerer in Nr. 542 der „Hall. Ztg.“ enthaltenen Mel-
r noch folgendes mit: Auf eine Anfrage teilte der jetzt von
der Unglücksſtätte zurückgekehrte Miniſterialdirektor im Handels
miniſterium von Vel c einem Mitarbeiter der „Jnf.“ fol
gendes mit: „Es iſt ſelbſtverſtändlich ſeitens der Beamten des
Miniſteriums ſowie meinerſeits während unſeres Aufenthaltes
nach Möglichkeit recherchiert worden, was Schuld an dem tief be
klagenswerten Grubenunglück ſein kann. Sämtliche befragten
Arbeiter und Beamte haben erklärt, daß alles in Ordnung ge-weſen iſt. Es wurden ſpeziell auch die Rieſelmeiſter, Arbeiter, bie

mit der Berieſelung der Grube u befaſſen haben, befragt.
Auch dieſe ſagten aus, daß genug Waſſer vorhanden geweſen ſei
und daß die Berieſelung ordnungsgemäß ausgeführt worden wäre.
Die im „L.-A.“ vom Montag früh enthaltenen Behauptungen des
Häuers Karl Meher haben Veranlaſſung gegeben, daß der
Bericht unverzüglich an den bezüglichen Revierbeamten geſandt
wurde, um zu veranlaſſen, daß die Staatsanwaltſchaft den Häuer
ſowie die Leute, die die gleichen Behauptungen (mangelnde Be-
rieſelung und ſtarker Kohlenſtaub) aufſtellen, ſofort vernimmt.
Auch der Revierbeamte hat ein gleiches zu tun. Dieſe eingehende
Unterſuchung wird nun lehren, ob im Betriebe alles in Ordnung
war. Die Polizeivorſchriften, die ſich auf den Betrieb und die
Fürſorge in den Gruben beziehen, umfaſſen bekanntlich einen
ganzen Band. Richtig iſt, daß ein Beamter, der die Grube kurze
Zeit vor der Kataſtrophe unterſucht hat, nichts zu erinnern fand.
Wenn er natürlich jede Einzelheit in den n polizeilichen
Vorſchriften in der Zeche geprüft hätte, ſo würde dies a erdings
ca. acht Tage in Anſpruch genommen haben. Es konnte ſich
ſomit nur um die weſentlichſten Punkte handeln. Dem Kaiſer iſt
ein am Sonntag im Miniſterium ausgearbeiteter Fmmediat:
bericht zugegangen. Aus Hamm, 17. November, erhalten
wir weiter folgendes Telegramm: Die Rohrleitung von der etwa

Kilometer von der Grube Radbod verüberfließenden Lippe zur
Zeche iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß ſchon heute mit dem Einpumpen
des Waſſers in die Grube begonnen wird. Jnzwiſchen aber iſt
durch die Berieſelungsanlage andauernd Waſſer in den Schacht ge
ſchickt worden. Die Verwaltung hofft, daß in etwa 14 Tagen der
Grube ſo viel Waſſer zugeführt ſein wird, daß die ite und
dritte Sohle unter Waſſer Wert ſein werden, während die erſte
Sohle, die als Wetterſohle diente, trocken bleiben foll. Alsdann
wird das Auspumpen der Zeche ungefähr zehn Tage dauern, ſo
daß nach Ablauf dieſer Friſt mit der Bergung der Leiche bezw.
mit den Vorarbeiten dazu, begonnen werden wird. Der
italieniſche Konſul in Köln iſt, wie die „Agenzia
Stefani“ meldet, vom Miniſter Tittoni angewieſen worden, ſich
nach Hamm zu begeben, um den Familien der verunglückten
Italiener Hilfe zu bringen. Tittoni hat dem Konſul zu
dieſem Zwecke 5000 Franks zur Verfügung geſt el It. Wie die Verwaltung der Zeche Radbod nunmehr feſt
geſtellt hat, varenin der Unglücksnachteingefahren
380 Arbeiter und ſechs Beamte. Es wurden als
Leichen geborgen oder ſtarben in den Krankenhäuſern 40 Per
ſonen. Die Zahl der unverletzt zutage Beförderten beträgt 17.
Jn den Krankenhäuſern liegen zurzeit noch 26. Somit ſind noc
in der Grube 303. Beileidstelegramme ſind noch eingegangen vom
Bergbaulichen Verein in Großbritannien und vom Syndikct der
Bergarbeiter und verwandter Berufe in Monteau les Mincs.

Die Feier des 50jährigen Prieſterjubiläums des Papſtes fand,
wie aus Rom gemeldet wird, am 16. November ihren Abſchluß mit
einer feſtlichen Jllumination. Trotz des regneriſchen Wetters
füllte eine ungeheure Menge die Straßen.

E. C. Kwang-ſü und Tſuhſi. Sie ſind alſo beide auf einmal
geſtorben: der arme melancholiſche Kwangſü und die energiſche,
überſchlaue Tſu-hſi. Er, der Kaiſer, der eigentlich Tſaithien hieß
und nur als Herrſcher den Namen Kwang-ſü führte, war ein
ſchöner MandſchuTyp von mittlerer Statur mit ebenmäßigen
Zügen. Sein Lächeln war mild und freundlich. Ob er je ſprechen
durfte, weiß man nicht bei offiziellen Empfängen wenigſtens
ſprach er kein Wort: er ſaß dann wie ein folgſames Kind auf
einem Thrönchen, vor dem, heiligem Brauch gemäß, ein kleines
Tiſchchen ſtand); eine Stufe höher aber ſaß die ſtrenge Kaiſerin-
Mutter, um ſchon ſhmboliſch anzudeuten, daß auf dem Gipfel-
punkt der Staatseſtrade nicht dieſes Zerrbild eines Mannes da
unten, ſondern ſie, die neunmalweiſe Tſu-hſi, gehörte. Man hatte,
wenn man die Phyſiognomie des traurigen Kaiſers ſah, die
Empfindung, daß er gern hätte ſprechen wollen, daß er ein lieber,
guter und einfacher Menſch war, daß er aber aus eigener Macht-
vollkommenheit nicht einmal den kleinen Finger rühren durfte.
Da er 1871 das Licht der Welt erblickt hat, ſtirbt er im Alter von
37 Jahren. Zu den zwei Namen, die er bei Lebzeiten hatte, wird
ihm jetzt die Ritenkommiſſion noch einen dritten geben, einen
Tempelnamen, unter dem er in der Geſchichte Chinas für die
Chineſen weiterleben wird. Die MandſchuDynaſtie, der er
angehörte, herrſcht in China ſeit dem 17. Jahrhundert. Die
letzten Kaiſer waren: Schön-tſung oder Kia-khing, der von 1796
bis 1820 regierte; Süan-tſung (Tao-kwang), 1820--1850;
Wöntſung oder Hien-föng (1850--1861), der erſte, der euro-
päiſche Truppen in China ſah; Tſai-tſchun oder Tungtſchi (von
1861——1875) und Tſaithien oder Kwangſü, der von 1875—1880
unter Vormundſchaft, von 1889--1898 perſönlich und ſeitdem
wieder unter der Obhut der Kaiſerin-Mutter regierte. Der Name
„Kwang-ſü“ bedeutet Fortſetzung des Glanzes“, was den Kaiſer
ſelbſt zu ſtiller Heiterkeit geſtimmt haben dürfte, denn von Glanz
konnte man während ſeiner Regierungszeit auch nicht die Spur
entdecken. Er war nicht der Sohn, ſondern der leibliche Vetter
und der Adoptivſohn des vorigen Kaiſers; was die Adoption be
trifft, ſo war ſie ſozuſagen poſthum, da ſie erſt nach dem Tode
Tſaitſchuns erfolgte, ein ſchwieriges Problem, für das man nur
in China Verſtändnis hat. Die Genealogie der kaiſerlichen
Familie von China iſt ſo kompliziert wie möglich, und die Thron-
folgegeſetze ſind es nicht minder. Gewöhnlich adoptiert der Kaiſer,
wenn er ſelbſt keine Söhne hat, einen ſeiner männlichen Ver-
wandten, um ihn zum Thronfolger zu machen; hat er an dieſe
Pflicht nicht gedacht oder hat man ihn daran gehindert, wie es
bei Kwangſü der Fall war, ſo wählt ihm die KaiſerinMutter
aus den Reihen ſeiner nächſten Verwandten einen Adoptivſohn,
um ihn zum Kaiſer zu proklamieren. Eine merkwürdige Frau

die jetzt verſtorbene Kaiſerin-Mutter, die man (man weiß ni t
recht, ob das eine Schmeichelei oder eine Schmähung ſein ſollte)
eine zweite Katharing genannt hat. Tſuhſt war eine Mandſchu
aus der Familie Jeh-ho-na-la. Sie war die zweite Frau des
Kaiſers Wöntſung, und ihr Name bedeutete „wohltuende An
mut“. Da ſie 1834 geboren war, hat ſie ein Alter von 74 W 7
erreicht. Ueber die Art, wie ſie Kaiſerin geworden iſt, erzäh
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man ſich in Cyina mancherlei Geſchichten. Sie war die Tochter
eines Kaufmanns (nach einer anderen Huelle u ſie von edler
Herkunft geweſen ſein), und ihr Vater verkaufte ſie als junges
Mädchen an den Gouverneur von Canton. Der Gouverneur, der
ſofort erkannte, daß ſie ein gewecktes Mädchen war, ließ ihr eine
Art Erziehung geben was man damals in China unter Mäd
chenerziehung verſtand und machte ſie zu ſeiner Adoptivtochter.
Als ſie ſich nach chineſiſchem Geſchmack zu einer Schönheit
entwickelt hatte, ſchenkte der Gouverneur ſie dem Kaiſer, der
einige Jahre vorher als präſumtiver Thronfolger ſeine Gattin
r. 1 verloren hatte. Bis zum Jahre 1852 gab es keine Kaiſerin
D wohlverſtanden: keine lebendige Kaiſerin, denn die Frau, die
von Rechts wegen dieſen Titel führte, lag als Leiche im Grabe.
Als aber Tſuhſi in den kaiſerlichen Harem einzog, fand ſie dort
eine kurz vorher ernannte lebendige Kaiſerin vor. Das Mandſchu
Mädchen ſtand mehrere Jahre mit anderen Konkubinen zweiter
und dritter Klaſſe im Schatten des kaiſerlichen Glanzes. Um
1800 aber erhielt ſie, als ſie dem Kaiſer einen Sohn ſchenkte (den
ſpäteren Kaiſer Aſaitſchun), den Titel zweite Gemahlin“, Beim
Tode ihres Gatten wurde ſie mit demſelben Rechte wie die andere
Kaiſerin Kaiſerin-Mutter und nahm nun den Namen „Kaiſerin
des Weſtens“ an, weil ſie im weſtlichen Teile der kaiſerlichen
Palaſtſtadt wohnte, während die andere Dame des Hauſes
„Kaiſerin des Oſtens“ genannt wurde, weil ſie im entgegen
geſetzten Teile hauſte. Beide wurden zu Regentinnen ernannt
und bekamen zu ihrer Unterſtützung einen Regentſchaftsrat, dem
mehrere Prinzen des kaiſerlichen Hauſes angehörten. Aber die
Kaiſerin des Weſtens wollte allein und ohne jede Kontrolle re-
gieren. Als die vornehmen Perſönlichkeiten des Reiches von der
Beerdigung des Kaiſers in den Palaſt zurückkehrten, ließ Tſuhſi
ihnen unter dem Vorwande, daß ſie bei der Leichenfeier nicht die
von der Tradition vorgeſchriebenen Riten und Förmlichkeiten be-
obachtet hätten, ohne weiteres den Kopf abſchlagen. Von dieſem
Tage an war ſie unumſchränkte Herrſcherin. Daß Tſu-hſi außer
ordentlich intelligent war, ſteht außer Frage. In ihren jüngeren
Jahren ſoll ſie nicht wenig kokett geweſen ſein. Sie hielt ſich
immer von allen Reformbeſtrebungen fern und trug die Tracht
der MandſchuFrauen: die lange, ſeidene, mit dem kaiſerlichen
Drachen beſtickte Robe und einen merkwürdigen Kopfputz, Stirn
händer mit einer Art Plateau aus Haar und Seide, auf welchem
rechts und links Schmetterlinge und Blumen voltigierten. Jhre
Füße waren intakt und unverſtümmelt; ihr Geſichtsausdruck war
kalt und würdevoll; der Mund ſtand ihr ſeit dem letzten Schlag-
anfall, den ſie erlitten, etwas ſchief. Zum Schluß noch einiges
über das chineſiſche Hofleben. Der Hof pflegt Ende April in
den neuen Sommerpalaſt auszuwandern; der alte wird nicht
mehr bewohnt, weil er von den Barbaren profaniert worden iſt.
Im Sommerpalaſt iſt alles geregelt wie in der e e Stadt,
und die Miniſter ſtellen ſich mehrmals in der Woche ein, um mit
dem Sohn des Himmels Rat zu halten, und zwar um 4 Uhr
morgens! Man muß eben wegen der großen Hitze ſehr früh auf-
ſtehen. Wenn der „gelbe Wind“ von Nordweſten weht, fliegt der
ganze brennend heiße Staub der Wüſte Gobi über Peking hin.
In Peking findet der Miniſterrat bei Nacht ſtatt, und alle
Miniſter mußten früher wenigſtens vor der Kaiſerin auf
Knien liegen. Der Sommer- und Winterpalaſt haben dieſelbe
Organiſation. Der Kaiſer wohnt immer im mittelſten Palaſt-
gebäude, deſſen r vergoldet ſind. Die Kaiſerin-Mutter
bewohnte einen in der Nähe dieſes Palaſtes gelegenen Palaſt
mit etwas vorgerückter Fluchtlinie. Bewacht wird die kaiſerliche
Stadt von zweitauſend Eunuchen, die als Mandarine ver-
ſchiedener Klaſſen gekleidet ſind. Die kaiſerliche Stadt darf kein
anderer Mann als der Kaiſer bewohnen. Die Miniſter er-
ſcheinen nur, wenn Rat gehalten werden ſoll, und die Diplomaten
nur bei offiziellen Empfängen. Es iſt die heilige, die undurch-
dringliche Stadt. Die Kinder und Enkelkinder von Kaiſern
wohnen in der Tatarenſtadt; ſie ſind erkennbar an einem Gürtel
von gelber Seide und erhalten für ihren Lebensunterhalt etwa
T Mark pro Tag. Große Sprünge kann man damit nicht
machen!

e Halleſches Kunſtleben. 7
Geiſtliche Muſikaufführung der Robert Franz-Singakademie.

Die Halleſchen Muſikfreunde werden es der Robert Franz-Singakademie
und ihrem muſikaliſchen Leiter, Herrn Profeſſor O. Reubke, beſonders
Dank wiſſen, daß man in dieſem Jahre für die am nächſten Freitag
(20. d. Mts.) in der Marktkirche ſtattfindende geiſtliche Muſikaufiührung
zur Vorfeier des Totenſonntags auf Mozarts hier lange nicht
gehörtes herrliches Requiem zurückgegriffen hat. Welche beherrſchende
Stellung Mozarts Requiem in ſeiner Kunſtgattung unbeſtritten ein
nimmt, welche Fülle ſeeliſchen und künſtleriſchen Reihtums es enthält,
weiß heutzutage jeder Gebildete und andachsvoll kann man ſich dem
Genuſſe einer Herz und Gemüt erhebenden Muſik hingeben, von der
wir wiſſen, daß es die Gedanken an den eigenen Tod waren, welche
Mozart bei ſeinem Requiem die Feder führten. Für eine würdige
Auſſührung des köſtlichen Werk s iſt beſonders auch durch Gewinnung
hervorragender Soliſten geſorgt, die ſämtlich: Frl. Käthe Hauffe
aus Berlin (Sopran), die einheimiſche Künſtlerin Frau Profeſſor
M. Schmidt-Haym (Alt), Herr Albert Jungblut aus

Berlin (Tenor) und Hy Frauz, Fitzau aus Berlin (Baß) den
Halleſchen Konzertbeſuchern bereits auf das vorteilhafteſte bekannt ſind.
Tod nettwertau in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold

och.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Dienstag wird zum 19. Mal „Frl. Joſette meine Frau
gegeben. Mittwoch iſt das Theater geſchloſſen. Da am Sonntag die
Pariſer Komödie Der König der Diebe“ ausverkauft war, ſo
findet die nächſte Aufführung Donnerstag ſtatt. Da bei der letzten Extra
Aufführung von Henrik Jbſens Baumeiſter Solneß“ Hunderte
keine Plätze mehr bekommen konnten (die Sigzplätze waren bereits einen
Tag vor der Aufführung ausverkauft), ſo veranſtaltet die Direktion am
Sonnabend den 21. November, 4 Uhr eine Wiederholung von

Baumeiſter Solneß“ zu kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.
Der Sonnabend iſt gewählt worden, weil ſowohl aus Lehrer- wie auch
aus Schülerkreiſen zahlreiche Anſragen eingelanfen ſind und vielfache
Beſtellungen aus der Umgebung vorliegen. Es ſei jedoch erwähnt, daß
auswärtige Beſtellungen nur dann berückſichtigt werden,
wenn der Billettpreis durch die Poſtanweiſung eingeſandt wird. Billetts
zu dieſer Sonnabend Extravorſtellung ſind bereits jetzt an der Kaſſe
des Neuen Theaters zu haben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei nochmals auf die am Mittwoch (Bußtag) ſtattfindende Erſt
aufführung des Requiems von Verdi hingewieſen und in
Beantwortung zahlreicher Anfragen mitgeteilt, daß dieſe Aufführung als
66. Abonnements Vorſtellung im zweiten Viertel ſtattfindet. Am
Donnerstag wird zum letzten Male die Nicolaiſche Spieloper „Di e
luſtigen Weiber von Windſor“ gegeben und zwar in der
diesjährigen Neueinſtudierung, welche ſich die Erfahrung der diesjährigen
Wieebadener Mai-Feſtſpiele zu Nutzen gemacht hat. Auch die vorige
Wiederholung der neuen Operette „Die kleine Prinzeſſin“ ſand
vor gutbeſetztem, beifallefreudigem Hauſe ſtatt. Es iſt deshalb ſür
Freitag eine nochmalige Aufführung des hübſchen Stückes angeſetzt.
Sonnabend „Wollenſteins Lager“, „Die Piccolomini“. Sonntag zum
erſten Male in dieſer Spielzeit „annhäuſer“. Vorbeſtellungen
für alle angekündigten Vorſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Tournee Roubaud. Auch dieesmal wird Direktor A. Rou
baud aus Paritz auf ſeiner Tournee durch Deutſchland mit ſeiner aus
Mitgliedern der beſten Pariſer Theater beſtehenden franzöſiſchen Schau
ſpielergeſellſchaft bei uns Einkehr halten und am 27. d. Mts. zwei
Aufſührungen franzöſiſcher Klaſſiker veranſtalten, und zwar gelangen
nachmittags 4 Uhr „Mademoiselle de la Seiglièöri“ von
Jules Sandeau und abends 8 Uhr „Lo mwalade Ima-
ginaire“ von Moliöre zur Aufführung. Billettbeſtellungen
(im Vorverkauf auf Karten für beide Vorſtellungen giltig, Preis
ermäßigung) können ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch erfolgen.
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Dritte Kunſtausſtellung des Ausſtellerbundes Halliſcher
Künſtler. Jn die unteren Räume des ſtädtiſchen Muſeums am Großen
Berlin iſt jetzt der Ausſtellerbund Halliſcher Künſtler
mit einer ziemlich reich beſchickten Sammlung von Plaſtiken, Oelgemälden
und Aquarellmalereien eingezogen. Es iſt die erſte Ausſtellung, die
hier ſtattfindet, ſeitdem der neue Leiter der ſädtiſchen Muſeen, Herr
Dr. Sauerlandt, ſein wichtiges Amt angetreten hat. Daß auch im
Ausſtellunzsweſen einer Stadt wie Halle, die eben erſt anfänat, für
die bildende Kunſt ein intereſſiertes Publikum mit geeigneten Mitteln
zu erziehen, aller Anfang ſchwer iſt, wird Herr Dr. Sauerlandt in den
Tagen, wo er ſein erſtes größeres Unternehmen im Muſeum am Großen
Berlin vor die Oeffentlichkeit ſtellte, recht lebhaft empfunden haben.
An dieſer Stelle iſt früher ſo manches Wort geſagt worden über den
Wert der Kunſigegenſtände, die in einem ſtädtiſchen Jnſtitut gezeigt
zu werden verdienen. Auch der Aueſtellung der Halliſchen Künſtler
gegenüber ließen ſich Bemerkungen machen, die die damals hier nieder
gelegten Gedanken weiter ſpinnen könnten. Jmmer noch iſt zu viel
Mindergut vorhanden. Jmmer noch ſteht die Fülle des Gebotenen in
keinem rechten Verhältnis zum inneren Wert. Angeſichts ſo mancher
Skizze denn um ſolme handelt es ſich in dieſer Ausſtellung zumeiſt
fragt man ſich doch, warum ſie gerahmt und ausgerechnet in einer öffent-
lichen Ausſtellung an die Wand gehängt werden mußte. Die „Halliſ hen
Künſiler“ ſollten wie alle anderen bedenken, daß ſolche Quantitäten von
Bildern unmöglich ein Produft ſeeliſcher Tätigkeit ſein können, daß ſie
geradezu gegen die Gründlichkeit der einzelnen Ausſteller mißtrauiſch
machen. Gewiß hat ſo manches Blatt, wie es eben von der Reiſe oder
vom Studienaufenthalt mit nach Hauſe gebracht wurde, für den Zeichner
ſeine Bedeutung gewiß mag manche dieſer Skizzen mit aller Liebe und
redlichem Aufwand techniſcher Fertigkeit entworfen ſein: Für eine
öffentliche Ausſtellung ſind ſie deshalb noch lange nicht taugliche
Objekte. Das Publikum hat ein Recht darauf, in jedem Blatt
nicht bloß das treue Spiegelbild irgend einer „Gegend“,
ſondern ein Stück Empfindungswelt des Künſtlers zu erwarten und eine
geiſtig wie techniſch durchgearbeitete Leiſtung zu verlang n, Von Seele,
Geiſt und Empfindung wiſſen aber die wenigſten der Bilder, die da an
den Wänden des ſtädtiſchen Muſeums hängen, feſſelnd zu erzählen, ſo
brav und anerkennenewert auch eintge ſein mögen. Bei dem erſten
Augenblick wird man ſich dieſer Schwäche der Ausſtellung kaum bewußt.
Herr Dr. Sauerlandt hat die ganze Sammlung ſo gut auf ihre Farben
harmonie hin in den einzelnen Abteilungen des Raumes untergebracht,

ſie zu einer ſo hübſchen Geſamtwirkung mit den vorhandenen Plaſtiken
zuſammengefaßt, daß man über den Eindruck zunächſt durchaus erfreut
iſt. Prüfung des Einzelnen ergibt freilich dann eine eiwas andere
Beurteilung.

Am reifſten in der Künſtlerſchaft erweiſt ſich unter den Malern
unbedingt Heinrich Kopp. Sein Talent, das hier früher ſchon
mit Anerkennung geſchildert wurde, hält auch in dieſer Ausſtellung im
allgemeinen der kritiſchen Betrachtung Stich. Eine Reihe kleinerer
Aquarellſtudien, wie die „Allee nach Paſſendorf“, „Wirtshaus aus dem
Obverwald“ u. a. m. wären freilich beſſer zuhauſe geblieben, weil ſie zu
ſeiner Würdigung gar nichts neues beibringen, Viele anſprechende
Landſchaftsſchilderungen finden ſich aber in den Blättern „Wallbach“,
„Odenwaldlandſchaft“, „Bei Brensbach“ und beſonders „Apfelbaum“,
obwohl gerade im letzteren das Kornfeld etwas ſummariſch behandelt
iſt. Auch als Porträtmaler leiſtet Heinrich Kopp Tüchtiges. Mindeſtens
zeichnet ſich ſein Kinderporträt vor anderen vorhandenen Arbeiten
ähnlicher Art durch verſtändnisvolle Auffaſſung und techniſche Ab
rundung aus.

S. von Sallwürk, der auf allen Gebieten mit erſtaunlicher
Fruchtbarkeit tätig iſt, erſcheint diesmal hauptſächlich als Kinderporträtiſt.
Aber die vielen lieblichen Geſichter, die er darſtellt, haben ihn zur
Süßlichkeit des Ausdruckes verführt. Nirgends findet ſich ein
charaktervoſler Zug. Auch die „Märchenprinzeſſin“ krankt unter
dieſer Weichlichkeit des Empfindens ganz abgeſehen davon, daß zu
einem ſolchen Werk auch eine künſtleriſche Phantaſie von höherem
Schwung nötig iſt, als von Sallwürk zur Verſügung hat. Man braucht
nur ſeine flache, glatte Technik, den Mangel an Verſſändnis für die
Behandlung von Haar und Hermelin auf dieſem Oelbild zu betrachten,
um ſich von der Oberflä lichkeit der Mache zu überzeugen. Die beiden
Landſchaftsſtudien aus Mittenwald ſprechen nicht dafür, daß von Sallwürk
ſeine Lorbeeren auf dieſem Felde pflücken wird. Sehr nett iſt dagegen
das „Stillleben,“ das zwar ſremde Einflüſſe aufweiſt, aber doch hübſch
in der Farbenwirkung zuſammengehalten iſt.

Auch Carl Jolas überraſcht mehr durch die Zahl und Viel-
ſeitigkeit als durch die Eigenart ſeiner Werke, obwohl er an Gediegen-
heit des Könnens ſeinen Kollegen von Sallwürk erheblich übertrfft.
Angenehm berührt ſein auf hohe Ziele gerichteter Wille. Sein „Baldur“
iſt offenbar verzeichnet, behält trotzdem aber eine befriedigende d korative
Wirkung. Und wenn unſer Magiſtrat im Theaterſoyer einmal wieder
Wandfelder ansmalen läßt, wäre es immerhin beſſer, er wendete ſich
an Carl Jolas als an irgend eine „leiſtungsfähige Malerfirma“. Ter
„Reigen“ in Tempera iſt eine beachtenswerte, rhythmiſch befriedigend
gegliederte Arbeit. Unter den Landſchaſten von Jolas iſt viel Mittel
gut. Zur Steigerung ſeines künſtleriſchen Vermögens veranlaßt ihn
oft der Harz. Hübſch nimmt ſich „Juckoffs Heim“ aus freilich mehr
durch die Freundlichkeit des Motivs als die Tiefe der Gefühlswerte.
Eine ſchwache Arbeit iſt dagegen das „Bildnis am Klavier.“

Jn Alfred Weßner iſt vülleicht ein Werdender zu begrüßen.
Jn dem Oelbild „An der Gartenmauer“ trifft er trotz der Unmöglich-
keiten in der Luft die Gewitterſtimmung leidlich gut. Ehrliches Wollen
ſpricht aus dem „Frühling am Waſſer. Auch der „Waldrand“ ver-
dient Beachtung. Nicht in die Ausſtellung gehört aber Kneiſe, der
ſich auf dem Standpunkt eines mittelmäßigen Dilettantismus zeigt.

Beſſer als die Malerei iſt die Plaſtik vertrten. Mit
ſeiner Kleinplaſtik, die nicht immer ganz aus eigenem
Empfindungsleben entſtanden zu ſein ſcheint, vermag K. Keiling
nicht ſo recht zu überzeugen. Und „Pharaos Tochter“ in ge-
töntem Gips entſtammt ebenfalls nicht böher beſchwingter Phantaſie.
Eine reelle Arbeit, die Einſicht in das Weſen der Körperformen bezeugt
und Leben und Bewegung hat, iſt der „Germane“.

Auf weit erhabenerer Stufe künſtleriſchen Schaffens ſteht Paul
Juckoff, entſchieden die bedeutendſte Erſcheinung im Halliſchen
Künſtlerbund. Juckoff hat zwei Bronzefizuren von ſeinem Ausſtellungs
brunnen in Mannheim hergegeben, die vollgiltige Proben ſeines
Talentes ſind und gut wirken, obwohl ſie ihrer eigentlichen Umgebung
entbehren. Seine Bronze- und Gipsbüſten ſind im Detail durch-
gearbeitet und von ſprechendem Ausdruck beſonders die „Büſte des
Barons von Trotha“ und noch mehr das Selbſtporträt ſind Erzeugniſſe
echter künſtleriſcher Begabung. Die Silberbüſten ſind ein intereſſanter
Verſuch, die Linienführung und die Haut des weiblichen Körpers in
voller Weichheit erſcheinen zu laſſen und alle Uebergänge durch das
Spiel des Lichtes zu verklären. Ob dieſe Art der Arbeit von dauernden
Erfolgen begleitet iſt, muß die Zukunft entſcheiden. Mancher Kunſt-
liebhaber wird die Bronze für ausdrucksfähiger halten.

Der aufrichtige Beurteiler hat an einzelnen Mängeln der Aus-
ſtellung nicht achtlos vorbeigehen dürfen. Trotzdem ſoll ſie hier dem
Publikum nachdrücklich empfohlen ſein. Sehen die Künſtler, daß das
allgemeine Jntereſſe an ihrem Wollen und Wirken wächſt, werden ſi
ſich auch zu höheren Leiſtungen angeſrornt fühlen. Dr. E. E.
c T
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zart und geschmeichg.

Nur echt mit der ges. geschützten

II

Etikette: Blau-Gold.
Lieferant vieler Höfe.

Haus gegründet 1792.

unberechnet vrenebe,

C

Zur aligemeineren Kenntnis bringe ich hiermit, dass ich

Monogramme und Buchstaben
auf Privatbriefpapiore unberechnet aufpräge, ohne Farbe.

Sonder- Angehot.
Für die Zeit bis 3. Dezember a. e. biete ich insofern einen weiteren Vorteil, als ich

Privatbrieſpapioro von 8 Alk, an aueh wit, farbigen Buchstaben oder Adressendruck

Ich bitte die Gelegenheit zu vorteilhaftem BVinkauf zu benützen und sich dabei von der
grossen Auswahl praktischer und moderner Briefpapiere zu überzeugen. [7227

nur Brüderstrasse 16, dicht am Markt,Oito St anſwe, Lithographie, Akzidenz-Druckorei.

Fernsprecher 703. S

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01968

Wollen Sie ſich einen wirllichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 3.

nach dem

9 Pfd. fr. Meiereibutter 10,80 Mk.
9., Pfd. fr. la. Rindfleiſch 4, Mk.
Nonoczyn, Schwentanen, Oſtpr.

Knape Würk, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.

nimmt gefl. Anmeldungen für

900608020080000400082 0000080
Gelſchmackvolle Geſchenke

in nur erſtklaſſi jer Ausführung.
Praktische Nickel- und Messingwaren,

Metall-, Majolika- und Holzwaren.
Neu! Hochfeiner praktischer Teetisch 40 Mk. Neu!

Moderne kunſtgewerbliche Gegenſtände von 50 Pf. an.

Hermann Räühl, Zerä.
00000000000 Rav V. 09000

„au Penſion Linde,
Halle a. d Gr. Steinstr. 29, (7126

ſtern 1909 jederzeit gern entgegen.

es 9902 S



Eduard Eder
Halle a. S.,

Spiegelstrasse I2
4

Sie kaufen Vorteilhaft V
Masehmagehinen,

Priugwaselinen. W
beste deutsche

Heisswringer,

Nangolmasehinorn,

butter-

Petrolenm.
BF Noeues Auerlioht

Grätzinlicht
sowie sämtl. Ersatzteile.
Gaskooher, Gasbrat-

u. -Backöfen
bewährtester Systeme.

nur Gasheizöfen W

etroleumheizöſen Sleere Hasehinen.
Badeeinrichtungen Neueste Patent-

Sitz- und Fusswannen.
Zimmerklosetts Bidets.
Zur Schnitzeljagd

empfiehlt Schnitzel [7207
pritschow, Bernburgerſtr. 28.

3 geſpielte

S 93 K.S Jianinos, S
Preis 275, 340 und 410 Mk., zu ver
kaufen bei langjähriger Garantie.
Ratenzahlungen nach Wunſch.

ſareher anSaale-Zeitungs-Paſſage).

Räübeunsehneider
für Riesen Leistungen usw.

in der Maschinenfabrik

KChwickt 4 Spiegel

Halle a. S.

e 9

3

h

W

J

W

I c nC. G. LölzkKe, alle a. S., Wanpt Vieh r eptes

ermöglicht von jeder Stelle aus, beliebig viele Gasflammen in bequemer Weiſe durch
einen einfachen Knopfdruck zu zünden und zu löſchen. „Multiplex“ eignet ſich für alle

Gasarten, ſo auch für Venoid-Gas und iſt im Gebrauch mit Gasglühlicht 6—8 mal billiger als
elektriſche Bekenchtur e rriing r eigiey-

C. G. M öl zie Halle a. S., fernen Gereltenent verngtern.üasfernzünder-Gesellschaft, Berlin.

Wo kein Gias,. können Sie mit einem

Benoid-Gasapparat, ver T Töwe,
alle Vorteile genießen, wie ſie der Anſchluß an eine Steinkohlen-Gasanſtalt bietet.

50 Kerzen Glühlicht verbrauchen ſtündlich für ca. 1 Pfennig Gas.
Ueber 2000 Anlagen in Hotels, Landhäuſern, Rittergütern, Villen, Bahnhöfen,
Kirchen, kl. Städten und Ortſchaften für Leucht-, Koch-, Heiz- und Kraftzwecke
im Betrieb. Proſpekte und Koſtenanſchläge koſtenlos durch

L

G. Hölzkem

2 alle a. S. v PFranckestrasse 7,Alleinvertretung größerer Bezirke f. Benoid-Gasapparate, D. R. P. Thiem Töwe.
Ausführung von Gas und Waſſer Aunlagen in jedem Umfange.

Knutſchgeſchirre
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [01967

H. Langrock Nache.,
Mittelſtraße 1.

das deste extstrrende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Blelchkraft das höchste Ent-

z0cken der Hausfrauen hervorruft. Weh seine
wunderbare Wirkung scheindar unerkiärlich, farchten

manche Hausfrauen, daß Persl der

Wäsche
sthsceh sei. aber viele Tausende von ausfrauen
haben sich durch fortgesetzton Gebrauch
von der absoluten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels Oberzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont. Oberzeugen Sle sich gleichfalls i

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldorf
auch der weltbekannten Henkels Sleich-Soda,

Für Braufpaare ung
Möhel-Interessenten!
Wegen Geſchäftsveränderung ſowie Mangel an Räum
lichkeiten ſollen einige

bessere Möbeln noch unter Herſtellungspreis W verkauft
werden, u. a.
1 kompl. Speiſezimmer in Eichenholz, Mittelfarbe,

l kompl. Salon, vochmodern in amerik. Nußbaum,

1 kompl. Schlafzimmer, o e
einige Büfetts, eleg. Plüſchgaruituren

und Sofas.
N. Schemmels wenemagarin,

Ranniſcheſtraße Z. [2189

W
i

h

R R

sparen Sie, wenn Sie Ihre Einkäufe bei
Mitgliedern des Rabatt Spar Vereins

machen.

Bisher sind nabezu

Mällionen

Mark
stelle

Rabatt bar durch unsere Geschäfts-
Bankhaus II. F. Lehmann aus-

gezahlt worden.

Hairisch Malz
gegen Husten u. Heiserkeit
02226] nur echt bei
Max Rädler., Ranniſcheſtr. 2.

Flügel und Pianinos evon Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurieh.
Förster, Irmier, Römhild, MHand, Schiedmayer ete.
empfiehlt in grösster Auswahl am Platae, es. 60--70 Instrumente.

Vermietung, Reparaturen und Stimwungen, (6521

Balthasar Döll a e
Tars o.

Imitation von Intarsia.
Vnterricht und Ausstellung I. Ftage.

Joh. NMietzschmann,

u
mir

t 5

[6809
Kleinsehmieden 6,
Elngang Gr. Steinstrasse

7

Vertrauliche Auskünſto amRufhhausein RUEIINBERG am Miederrhein-
Uber Vermögens-, Familien- und Auterricht Gegr. 1846.
Privat Verbitnisse auf alle Plato in Pwmiliegn Liebhaberkünſten:
der Welt erteilen sehr gewissenhaft Brennen, Malen, Tarſo, Metall Anerkannt bester gitfterlikör!

laſtik, Batik erteilt zu mäßigen

DERBERGAIBRECHIT
Heflioferant Seiner Majestst des Kalsars und Königs Wilheim II.

r

alleinſges Geheimniss der Firma:

Beyrich Greve, reiſen Joh. Nlietrsehmann,
Halle a. [01970 rauchfreiesAtelier, Kleinſchmiedens, Masinternationales Auskunftsbureau. Eingang Gr. Steinſtraße [6965 reusérdeklieh: UVn

24 Preis-Medaillen!

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144,

4 1 De eHerm. Petsel,
Hallesche Puppen-Klinib

i i (früherbefindet Harkehornstr. 4 Se unLeipzigerſtr., am Turm.
Große Auswahl von einfachſten bis feinſten lPuppen, Stoff- und Lederbälgen hen
Strümpten ete. ete. Zu hiingsten Preisen.

Puppen-Perücken- Fabrik.
Permanente SpezialPuppen Reparaturen Werkſtatt.der berg Boonekamp.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul. Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 2 Beilagen.

geleg



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 18. November 19 08.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
18. November.

1522. Der niederländiſche Feldherr und Staatsmann Graf von
Egmont geboren.

1772. Prinz Louis Ferdinand von Preußen geboren.
1812. Der Geograph Hermann Albert Daniel geboren.
1813. Auflöſung des Rheinbundes.
1827. Der Dichter Wilhelm Hauff geſtorben.
1830. Belgien erklärt ſich unabhängig.
1832. Der Polarreiſende A. E. Freiherr von Nordenſkiöld ge

boren.
1838. Die ſieben berühmten Göttinger Profeſſoren verweigern

dem König von Hannover den Huldigungseid.
1867. Baden wünſcht dem Norddeutſchen Bunde beizutreten.
1900. Der Dichter Ernſt Eckſtein geſtorben.
1905. Wahl des Prinzen Karl von Dänemark zum König von

Norwegen; als ſolcher nimmt er den Namen Haakon VII.
an.

Tagesſpruch: Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein.
Fontane.

Quittung.
Für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod Ver-

unglückten ſind folgende Gaben bei uns gezahlt worden:
Von den Stammgäſten in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4,

14,50 Mk. Frl. M. K. 0,50 Mk. Paſtor Ullmann-Halle 5 Mk.
Fr. B., Halle 3 Mk. Paſtor emer. S. 6 Mk. Bei einem Kränzchen
des Kameradſchaftlichen Krieger-Vereins von 70/71 zu Halle a. S. ge
ſammelt 14,50 Mk. Diviſionspfarrer Schneider, Halle a. S.,, 10 Mk.
Vankier Hugo Oswald Peckolt, Halle a. S., 100 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. November.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Die Woche der Städteordnungsfeier iſt geſtern in der Stadt-

verordnetenverſammlung nicht gerade glücklich eingeleitet worden,
denn es kam zu ſcharfen Worten, mochte man nachher auch zu
mildern ſuchen, das liegt eben im menſchlichen Denken und
Fühlen: semper aliquid haeret!

Der Magiſtrat hat die Anlage eines runden Schaufenſter
bogens anſtatt der jetzigen ſcharfen Ecke im Geſchäftshaus Weiß,
Leipzigerſtraße, am Markt, abgelehnt aus Schönheitsrückſichten.
Stadtverordneter Gieſe iſt der Bauherr für das Geſchäft von
Weiß und trat für die Aenderung ein, indem er ſich auch auf den
einſtimmigen Beſchluß der Stadtverordneten berief. Jm Laufe
der Debatte wurde ihm vom Oberbürgermeiſter geſagt, daß er
im gewiſſen Sinne hier als Partei zu gelten habe. Das ſollte
eine Beleidigung ſein? Davon, daß unſere Stadtverordneten
unparteiiſch urteilen und eigenes, perſönliches Jntereſſe bei der
Beurteilung dieſer oder jener Frage nicht und nie kennen, davon
ſind wir überzeugt. Trotzdem kann ſich kaum jemand, eben weil
wir Menſchen ſind, des leiſen Wunſches erwehren: Jſt jemand
auch nur indirekt bei einer Angelegenheit beteiligt, dann iſt es
am beſten, er nimmt an den Verhandlungen nicht teil, ſchon um
den Schein nach außen hin zu wahren. Das war es auch, was
unſer Oberbürgermeiſter Dr. Rive nur feſtſtellen
wollte. Von einer Verletzung des betreffenden Stadtverordneten
kann alſo überhaupt nicht die Rede ſein, geſchweige gar von
„einem Schlag ins Geſicht“, wie der eine der „fünf Genvſſen“ ſich
zu ſagen bemüßigt fühlte. Man ging ja denn auch über dieſen
Sekundierverſuch zur Tagesordnung über. Was der Oberbürger-
meiſter über die „Einſtimmigkeit“ gelegentlicher Beſchlüſſe ſagte,
die von den Stadtverordneten gefaßt werden nach vorhergehenden
langatmigen und die Aufmerkſamkeit überſpannenden Debatten
über irgend einen anderen Punkt, nämlich, daß das Wort „ein
ſtimmig“ manchmal etwas zu voll ausſieht, damit hat er ſo
vollſtändig recht, daß eben tatſächlich niemand von den
Stadtverordneten ſich dagegen wehrte- außer dem Stadtverordneten
Schmidt; das wird ja nun allerdings gerade ſehr freuen, daß
dieſer Stadtverordnete, Reichstagsabgeordnete, Landtagsabgeord-
nete uſw. uſw. keine Ermüdung kennt. Was weiter aus dem
Kreiſe der „fünf Genoſſen“ über das „perſönliche Regiment“
unſeres „Stadt-Kaiſers“ geſagt wurde, das ſollte wohl eine ganz
andere Wirkung haben, trug aber nur dazu bei, die etwas ſchwüle
Stimmung wieder freundlicher zu machen, man konnte eben über
eine Entgleiſung lachen.

Aus der Debatte über die Krankenhausfrage möge
noch folgendes ausgeführt ſein. Die Aufregung, ob über die
Petition zur Krankenhausfrage zur Tagesordnung übergegangen
wurde oder nicht, erſcheint völlig unnötig, das zeigte am beſten
Stadtv. Sanitätsrat Dr. Her z au, indem er ſagte, wie auch die
Abſtimmung ausfallen würde, die Sache ſelbſt würde damit nicht
zur Ruhe kommen. Von der Rede des Stadtv. Geheimrats
Schmidt-Rimpler iſt noch anzuführen, daß die Zahl der
den hieſigen Krankenhäuſern zur Verfügung ſtehenden Betten 1379
beträgt, nicht nur 1219, wie die Statiſtik angibt. Wenn im übrigen
ein wirklicher Bedarf vorläge, könnten ſehr leicht Betten dadurch
freigemacht werden, daß man die Ortsfremden, die einen
ſehr großen Prozentſatz der Aufgenommenen bilden, ab-
weiſe. Aber auch die Filialen kämen zur Entlaſtung in Betracht.
Es ſeien dies unter amtlicher Aufſicht des Kreisarztes ſtehende

konzeſſionierte Hrankenanſtalten, die von einzelnen Kliniken zur
Aufnahme von Rekonvaleszenten oder ſolchen Kranken benutzt
werden, die einfach einer maſchinellenchirurgiſchen Behandlung
bedürfen. Wenn ſie dort etwas mehr Bewegungsfreiheit genießen,
ſo macht dies im allgemeinen nichts aus, da ſie eben Kranke und
nicht Gefangene ſind. Nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt errt
behren ſie ſogar jeder ſtrengeren Beaufſichtigung. Auf die gang
ungerechtfertigten Klagen über Verpflegung und Art der Behandlung in den Kliniken brauche man Per nicht einzugehen. Be
ſchwerden würden ſtets genau unterſucht; in der Regel ſeien ſie
unbegründet anderenfalls würde Abhilfe geſchafft. Sicher bieten
nach dieſer Richtung hin die Univerſitätskliniken noch die größte
Gewähr, da die Direktoren in ihrer Stellung als Profeſſoren viel
unabhängiger der Verwaltung gegenüber ſeien als Kankenhaus
Direktoren, die von dem Magiſtr angeſtellt ſeien. Daß in
ſtädtiſchen Anſtalten, auf die die Krankenkaſſen ſo großes Ver
trauen ſetzen, gelegentlich größere Mißſtände hervortreten, hätten
die Vorgänge in dem Rudolf VirchowKrankenhaus zu Verlin erſt
meulich gezeigt! Die Hauptſache ſei aber, daß die großen Koſten
eines ſolchen Krankenhauſes in der jetzigen Zeit, wo ſo
große neue Anſprüche an die Steuerkraft geſtellt
werden, von einer Erbauung abraten, eben weil von einer Kranken-
hausnot nicht geſprochen werden könne.

Daß von gewiſſer Seite immer wieder Klagen gegen
die Behandlung in den Kliniken hervorgehoben werden, iſt man
zu ſehr gewöhnt, als daß man von derartigen Vorwürfen noch
einen beſonderen Eindruck haben könnte. Aber der Herr Ober-
bürgermeiſter ſprach von einem ſchweren Vorwurf gegen
einen Arzt der Ohrenklinik: dieſer ſoll ein zehnjähriges Mädchen
„geſchlagen“ haben. Die Stadt es war ein Fürſorgekind
hat darauf Anklage erhoben, iſt aber überall abgewieſen
worden. Nun ſtellt ſich heraus, daß die Mutter des Kindes dieſes
ſelbſt in der Klinik geſchlagen hat, weil es ſich wohl ohne Grund
ſträubte, und ſie hat den Arzt ſogar ermächtigt, dem Kinde eben-
falls einen Schlag zu geben. Es war das, was man im Volksmunde
„einen Klapps“ nennt. Was iſt denn nun dabei ſo gefährlich?
Unſer Oberbürgermeiſter wird wohl ſelbſt das Gefühl haben, die
Sache gehörte nicht in dieſe Krankenhausnotdebatte. Die Akten
des Magiſtrats in dieſer Sache ſind wohl nicht gers vollſtändig
Wenigſtens zeigte ſich Geheimrat Schmidt-Rimpler auch
hier beſſer orientiert, wie ſchon vorher dem Stadtrat Dr. Tepel-
mann gegenüber. „Wir ſind alle Menſchen, die irret können“,
wurde geſtern öfter geſagt; alſo wollen wir doch auch recht, recht
vorſichtig ſein mit jedem Vorwurf; wie geſagt: semper aliquid
haeret!

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen iſt zum Poſtagenten der Amtediener Weidel in
Hohenprießnitz. Ernannt ſind zum Ober-Poſtpraktikanten der Poſt
praktikant Helmecke, zu Poſtſekretären die Poſtaſſiſtenten Dürlich und
Uderſtadt in Halle, zum Ober-Poſtaſſiſtenten der Ober-Telegraphen-
aſſinent Rennert in Liebenwerda, zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilſen
Paul Enke, Kurt Felſche, Ernſt Karbaum, Schroeder in Halle, Röſſing
in Eisleben, Pönitz in Torgau. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten
Sannemann von Falkenberg (Bez. Halle) nach Pleſſa (Elner), Wilhelm
Sehnert von Teutſchenthal nach Lützen, Schuppe von Frankfurt (Main)
nach Halle. Geſtorben ſind der Poſtſekretär a. D. Peneter in Halle,
der Ober-Poſtaſſiſtent a. D. Mittelbach und der Ober-Poſtaſſiſtent
Sumpf in Weißenfels, der Ober-Telegraphenaſſiſtent a. D. Schulz in
Schmiedeberg (Bez. Halle).

Die nächſten Schwurgerichtsſitzungen. Jn der am 23. No-
vember 1908 beginnenden Sitzungeperiode des Königlichen Schwurgerichts
in Halle kommen folgende Sachen zur Verhandlung am 23. November,
vormittags 9 Uhr, gegen den Pferdeknecht Otto Quilitzſch aus Droyßig
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg und gegen den
Knecht Albert Voigt aus Spickendorf wegen Beteiligung bei
einer Schlägerei, durch die der Tod eines Menſchen verurſacht
iſt am 24. November, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Bern
hard Hetzger aus Schkeuditz und den Kürſchner Auguſt Doſt aus Ermlitz
wegen Sittlichkeitsverbrechen am 25. November, vor-
mittags 9 Uhr, gegen die Arbeiter Joſef Bukowsky aus Maidau,
Siegmund Lewitzky aus Ruſſiſch-Polen und Franz Schuſtack aus Lewokof
wegen Raubes bezw. Diebſtahls.

Vom DeutſchOeſterreichiſchen Alpen-Verein. Die Sektion
Halle hatte geſtern abend im großen Thalia-Saal einen „Mühl-
ſtädt Abend“ veranſtaltet. Der Name Mühlſtädt, ſeit langen
Jahren den Halleſchen Alpiniſten wohl vertraut, brachte ſelbſtver
ſtändlich ein volles Haus zuſammen. Was Dr. Mühlſtädt geſtern
abend ſeinem Publikum bot, war ein hohes Lied von der Schön-
heit der Alpen und eine Einführung in den äſſthetiſchen
Genuß ihres Anblicks. „Jhr müßt erſt ſehen lernen, alle
Blaſiertheit, Kilometerfreſſerei und allen Kultur-Firlefanz ab-
legen, einfache, natürliche Menſchen müßt ihr werden, dann könnt
ihr die Schönheit der Alpen erfaſſen, euch an ihr berauſchen, dann
wird auch die Natur zur Offenbarung, die auch Kraft für den
Alltag gibt.“ Das war die herrliche Lehre der poeſievollen Er
läuterung Dr. Mühlſtädts zu ſeinen techniſch vollendeten Bildern,die uns die himmelragenden, ſchneeigen Firmen, die Region des

ewigen Eiſes in gleicher Schärfe zeigten wie die tiefen Täler und
Schluchten, die ſaftig-grünen Matten und die blauen Seen. Auch
eine Anzahl Deffregger-Motive, ungebrochene, kraftvolle Alpen-
menſchen wurden uns im Bilde vorgeführt, daneben auch die Ein-
fachheit des Hüttenlebens, bei der alle Standesunterſchiede von
ſelbſt fallen, alle nur Menſchen und über 2000 m hoch ſogar
„Emporkömmlinge“ ſind. Den anweſenden Damen wurde der
gute Rat erteilt, den ewig nörgelnden Gatten auf wenige Wochen
in die Alpen zu ſenden. Wenn er aus den Schutzhütten des Alpen-
vereins zurückkommt, wird er das eigene Heim richtig bewerten.
Mit einer Reihe von Bildern der ewig heiteren italieniſchen Seen
am Fuße der Alpen ſchloß der genußreiche Abend, der Dr. Mühl-
ſtädts Namen von neuem feſt in das dankbare Gedächtnis der
Hallenſer eingetragen hat.

Der Halleſche Kunſt-Perein macht auf ſeinen erſten Winter
vortrag aufmerkſam, den der neue Direktor unſeres ſtädtiſchen Muſeums
Herr Dr. Max Sauerlandt (aus Hamburg) am Sonnabend, den
21. November, 5 Uhr in der Univerſität über die Technik von
Kupferſtich und Radierung halten wird. (Siehe d. Jnſerat.)
Da der Vortrag ſich an die vom Verein gegenwärtig in ſeinen Aus
ſtellungsräumen am Hallmarkt über der Volks-Leſehalle veranſtaltete
Ausſtellung von Radierungen moderner Meiſter anſchließen wird, ſo ſei
ein Beſuch dieſer intereſſanten Ausſtellung um ſo mehr zu empf hlen,
als dort auch die 77 Plakate zu ſehen ſind, die bei der vom Verein
ausgeſchriebenen Konkurrenz eingegangen ſind. Zugleich wird nochmals
auf die im Dezember ſtattfindeude Ausſtellung Halleſcher Künſtler auf-
merkſam gemacht, zu der die Einlieſerung vom 26. 28. November,
nachmittags 3-5 Uhr erfolgen können.

Die Ausſtellung von Modellen von Ferienhäuſern und von
Entwürfen für Einfamilienhäuſer in der Volksſchule an der
Neuen Promenade erfreut ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches
von Seiten des Halleſchen Publikums. Daher ſoll die Ausnellung bis
einſchließlich den 27. November verlängert werden. Die Be
ſichtigung kann nur ſehr empfohlen werden, da wohl
nicht ſo bald wieder ein derartig umfangreiches und intereſſantes Material
moderner baukünſtleriſcher Arbeiten zur Aufſtellung gelangen dürfte.
Durch beigeheſtete Grundriſſe und Angaben der Baukoſten uſw. ſowie
einen illuſtrierten Katalog iſt die Darbietung eine ſehr überſichtliche
und gemeinverſtändliche.

Zu den Jngend- und Volksſpielen anf dem Sandanger.
Der Schluß des Tennisſpielbetriebs der VII. Abteilung des Vereins
für Volkswohl ſteht bevor. Jnfolge der günſtigen Witterung während
der letzten Monate waren trotz der vorgerückten Jahreszeit ſehr oft
ſämtliche Plätze beſetzt und reichten vielfach nicht aus, die Nachfrage zu
befriedigen. Am 20. November iſt Schluß der Tennieſaiſon. Wer
weiter ſpielen will, muß ſich mit dem Aufſeher in Verbindung
ſetzen. Die Tennisgeräte, die von den Tenniſpielern in dem Wellblech-
häuschen vorübergehend belaſſen werden, müſſen in dieſen Tagen
der Auſſeher iſt bis zum 20. November ſländig draußen abgeholt
werden, da für nicht abgeholte Spielgeräte auch während der Winter-
zeit keine Verantwortung übernommen wird, und die Bälle durch ſtrenge
Kälte die Elaſtizität verlieren. Fußball und volkstümliche Uebungen,
die auf dem großen Sandanger ſtartfinden, werden auch im Winter-
halbjahr gepflegt.

St. Ulrichs-Bazar. Der Einladung entſprechend, erfolgte am
Sonntag nachmittag 34 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Gegen-
wart zahlreicher Vereinsmitglieder und Gäſte, darunter Vertreter des
Gemeinde-Kirchenrats und der Gemeinde-Vertretung, die Eröffnung des
26. Bazars des Miſſions- und Jungfrauenvereins der St. Ulrichs-
gemeinde durch die Damen des Vorſtandes mit einer Anſprache des
Vorſitzenden, Herrn Paſtor Richter. Derſelbe war in der glücklichen
Lage, aus zwei am Vormittag vom fernen oſtafrikaniſchen Miſſionsfelde
eingetroffenen Briefen beſonders intereſſante Stellen zur Verleſung zu
bringen. Der ausführlichere, lange Bericht kam vom Miſſionar Paſtor
Holſt in Hohenfriedeberg; der kürzere von dem eingeborenen ſchwarzen
Lehrer und Miſſionsgehilfen Lazarus Schauli in Mbalamo auf ragender
Uſambara Höhe. Bald nach der feierlichen Eröffnung waren die
beiden Feſtſäle des Hotels mit einer drängenden Menge von Freunden
und Gönnern erfüllt, die mit prüfenden und ſtaunenden Augen die
Maſſe der gediegenen Arbeiten und die beſcheidenen Preiſe bewunderten,

Das trockene, ſonnige Wetter am Montag hat auch den Umſatz und die
Kaſſeneinnahme auf das günſtigſte beeinflußt. Wünſchen wir, daß auch
bis zum Dienstag (heute) abend um 6 Uhr der Zuſpruch ein gleicher
bleibt, damit die großen, das ganze Jahr andauernden Anſtrengungen
des treuen Vorſtandes und aller eifrigen Mitglieder nicht enttäuſcht
und aus dem Ertrage des Bazars auch der Not der verwaiſten,
trauernden weſtfäliſchen Bergarbeiterfamilien eine anſehnliche Linderung

zugewendet werden kann. R.Unſer erſter Domprediger, Herr Paſtor Hermann
Joſephſon, der am vorigen Sonntag in ſein Amt eingeführt
wurde, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige mittels Aller-
höchſten Erlaſſes vom 2. November zum Superinten-
denten der reformierten Diözeſe Halle ſowie
zum Konſiſtorialrat und Mitglied des Konſi-
ſt or i ums der Provinz Sachſen im Nebenamt ernannt worden.

Zum Totenfeſt. Auch in dieſem Jahre werden durch den
hieſigen Bibel- und Schriftenverein und ſeine freiwilligen Helfer
am Totenſonntag, den 22. November, und am Tage zuvor an den
Eingängen der Friedhöfe Predigt en und chriſt
liche Troſtſchriften an alle, die die Gräber ihrer Lieben
aufſuchen, unentgeltlich verteilt werden. Es ſind die letzte Predigt
des verſtorbenen Geheimen Konſiſtorialrats D. Goebel, ferner
Predigten der Paſtoren Wagner und Bach in je 15 000 Exem-
plaren, ſowie kleinere Schriften in 45 000 Exemplaren gedruckt
worden. Neben den Verteilern ſtehen Büchſen mit der Aufſchrift
„Zu Gunſten chriſtlicher Schriftenverbreitung“, in die völlig frei-
willige Gaben zur Deckung der Unkoſten der Arbeit hineingelegt
werden können. Dienstag, den 17. November, abends 816 Uhr
und am Bußtag mittags 12 Uhr hält der Bibel- und Schriften-
verein Kl. Klausſtraße 12 noch vorbereitende Verſammlungen ab,
zu denen alle eingeladen ſind, die zur Mithülfe bereit ſind.

Vom Volksbildungsverein. Der am Sonntag ſtattgefundene
zweite Märchenvortrag für Kinder von Fräulein Steckhan
brachte Märchen von Grimm, für die ſich das nach Hunderten zählende
kleine Völkchen noch mehr erwärmte als für die jüngſt vorgetragenen
Märchen von Seidel und Blüthgen, obgleich ſie ſicher manchem ſchon
bekannt waren. Der treſfliche Vortrag der Märchentante wurde beliebt
und unterſtützt durch den Geſang von Volksliedern, die Fräulein
Schwarz am Klavier begeleitete. Bei der nächſten Vorleſung,
13. Dezember, wird Fräulein N. Haſſelmann Weihnachtsmärchen
vortragen. Auf den heute abend ſtattfindenden Melodramen-
Abend' wird nochmals empfehlend hingewieſen.

qrosse Ausverkaufs- Tage
nlbamen-Konfelction,

Da wir jetzt wegen des Umbaues unseres 2ZWweiten Schaufensters unsere Neuheiten nur zum Teil ausstellon Können und sämtliche Waren aus unserem Parterre
gelegenen Geschäftslokale räumen wässen, so haben wir von heute ab in unserer I. Eftage zu ganz enorm billigen Preisen sowobl zum Verkauf, als

a. 450 Sammet- und Seidenplüsch- Paletots und Jacketts,
nur allerneneste elegante Sachen in allen Längen und Welten,

a. 380 engl. Paletots im an neuesten Fassons und Storren.

Sämmtliche Preise sind ganz bedeutend

auch zur Besichtigung ohne Kaufzwang ausgestellt:

oſt bis

50O0 Frauen- Paletots und Abendmäntel.

800 Postüme, Ball- und (esellschafts Kleider, Röcke, Blusen,

weit unter die Hälfte her abgesetzt
und auf jedem Btikett neben den bisherigen Preisen deutlich mit Blaustiſt vermerkt.

Freund Co. Grösstes Spezial-
Damen-Konfektions-Haus
Halle a. S., eipzigerstr.5,

Souterrain, Parterre und I. Etage.



Zu den fach wiſſenſchaftlichen Vorträgen für Kaufleute. Auf
den dritten, heute (Dienstag) abend ſtattfindenden Vortrag möchten wir
wegen ſeines großen Allgemeinintereſſes beſonders hinweiſen. Herr
Profeſſor Dr. Fleiſchmann ſpricht über das Thema: Die Or
ganiſation des Weltverkehrs (Verkehrsanſtalten, inter
nationaler Nachrichtendienſt.)

n r
Die Hanptprobe für Chor und Orcheſter zum Feſtakt in

den „Kaiſerſälen“ findet Donnerstag punkt 10*/, Uhr ſtatt.
Wegen Stoffandranges mußte der Bericht über die geſtrige

Sihung der Literariſchen Geſellſchaft zurückgeſtellt werden,
ebenſo die Referate über die Vorſtellungen im Apollo und Wal
hallatheater.

Vom Zoologiſchen Garten. Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter.) Wie wir bereits mitteilten, findet am kommenden
Donnerstag nachmittags das ſiebente Geſellſchaftskonzert ſtatt.
Als Soliſtin wird nicht die Opernſängerin Fri, Gertrud Hildebrandt
die Künſilerin ſingt erſt in einem der nächſſen Konzerte ſondern dieKonzeriſängerin Fu. Bertha Kruszynski mitwirken. Die Dame
bringt zum Vortrag die Polonaiſe der Titania aus der Oper „Mignon“
(Ja, für den Abend bin ich Königin der Feen, ſeht hier den Zauber-
ſtab 2e.) und zwei Lieder „Wenn luſtig der Frühlingswind“ von
Umlauſt und das bekannte „s'Zuſchaun“ von Bohm. Als Jnſtrumental-
Soli ſtehen verzeichnet: Vieuxtemps: „Air variee“ für Violine (Herr
Konzertmeiſter Heini Schachtebeckh), ferner zwei Soloſtücke für
Violin Cello, Popper „Andacht“ und Becker „Minuetto“, geſpielt von
Herrn Paul Moth. Von den Orcheſter- Piecen ſeien genannt:
Mendelsſohn Ouvertüre „Die Hebriden“, Gomes „Sinfonia Nell Opera
Jl Guarany“ und Wagner Vorſpiel z. Oper „Lohengrin“. (Vgl. auch
die An eige.) Morgen, am Bußtage, gelten den ganzen Tag über
die ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene
und 20 Pfg. für Kinder. Am Donnerstag, abends von 7 Uhr ab
findet im Anſchluß an das Geſellſchaſtekonzert des Leipziger Ton-
künſtlerorcheſt rs ein Konzert deeſelben Orcheſters ſtatt. Der Eintritts
preis beträgt von 64 Uhr ab 30 Pfg. für die Peſſon.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. hielt Sonntag in den
„Thaliafeſtſälen“ ſeine diesjährige Winterfeſtlichkeit ab, die recht
gut beſucht war. Das Progranrm war ſehr reichhaltig. Jn Ver
tretung des durch Krankheit behinderten Vereinsvorſitzenden,
Kameraden Driſchmann, begrüßte der zweite Vorſitzende, Kamerad
Schöne, die Feſtverſammlung und ließ ſeine Worte mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den hohen Protektor des
Kriegervereinsweſens, Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.,
ausklingen. Eine in Vorſchlag gebrachte Sammlung für die
Hinterbliebenen der bei dem großen Grubenunglück bei Hamm
i. Weſtf. zu Tode gekommenen Bergleute ergab den ſchönen Be
trag von 20 Mark. Nach einigen Muſikſtücken gelangten die
beiden von Herren und Damen des Vereins recht gut einſtudierten
Einakter „Die kleine Schwarze“ und „Der Kaffeeklatſch“ zur Auf-
führung, die mit vielem Beifall aufgenommen wurden. Ein Ball
hielt die Teilnehmer noch lange fröhlich zuſammen.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen,
veranſtaltet Mittwoch, den 18. November, früh 854 Uhr eine Be
ſichtigung der Saline in der Mangsfelderſtraße. Eltern und
Angehörige ſind eingeladen. Karten werden vor dem Eingange
zu haben ſein. Sonnabend, den 21. November und am Toten-
ſonntage finden keine Wanderungen ſtatt.

Vom Verbande deutſcher Bureaubeamten hielt der Kreis
verein Halle am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ die Feier des
21. Stiftungsfeſtes ab, zu dem ſich die Mitglieder und Familienangehörige
ſowie eine größere Zahl von geladenen Gäſten eingeſunden hatten.
Konzert, ein flott und gut geſpieltes Theaterſtück und ſonſtige
Vorträge trugen zum allgemeinen Vergnügen bei. Der Ball hielt die
Feſtteilnehmer noch lange zuſammen. Die nächſte Monatsver-
ſammlung findet Sonnabend abend in Sergels Wein und Bier
haus ſlatt.

Der Klub Halleſcher Einzelfahrer beteiligte ſich an den
Konkurrenzen anläßlich des Hauptgautages des Gau 18 (Magde
burg) des Deutſchen Radfahrerbundes in Sanger e uſſen und
errang im Reigenfahren den zweiten Preis. Da der Klub den
Witterungsverhältniſſen entſprechend allſonntäglich nur kleinere
Touren in die Umgegend von Halle ausführen kann, pflegt er als
Erſatz den Saalſport jeden Mittwoch im „Geſellſchaftshaus“,
Karlſtraße 14, wozu Einzelfahrer, Damen und Herren, jederzeit
als Gäſte willkommen ſind.

Der Verein Geſundheitspflege (e. V.) hält Mittwoch
(Bußtag) abend in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in
der u. a. namentlich über den neuen Satzungsentwurf des Deut
ſchen Bundes verhandelt werden ſoll. Freitag, den 20. November,
feiert der Verein im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſein 22. Stif
tungsfeſt. Der Verein wurde im Jahre 1886 auf Veranlaſſung
des Geh. Kommerzienrats von Zimmermann in Chemnitz
gegründet und zählt jetzt ungefähr 400 Mitglieder.

Im Stadtmiſſionshaus findet eine Bußtagsfeier
abends 84 Uhr Weidenplan 4 ſtatt, in der mehrere Redner
ſprechen werden. Der gemiſchte Chor wird mitwirken, jedermann
iſt eingeladen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer finden Lichtbilder-
Vorführungen aus dem Leben Jeſu am Bußtag im
Saale Geiſtſtr. 29 ſtatt. Die Bilder, die in anderen Städten mit großem
Beifall aufgenommen wurden, ſind nach den berühmten Originalen von
Profeſſor Hoffmann hergeſtellt die Vorführungen werden durch
Solo- und Chorgeſänge begleitet und ſind zweimal geplant: Nach-
mittags 5 Uhr für Erwachſene und Kinder, abends 8 Uhr nur
für junge Männer. Eintritt für Erwachſene 20, für Kinder 10 Pfg.

Der chriſtliche Verein junger Mädchen feiert Freitag,
den 20. November, abends 834 Uhr ſein 11. Jahresfeſt im
großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4. Fräulein
M. Rappard aus St. Chriſchona bei BVaſel wird die Feſtan
ſprache halten. Programme zu 25 Pfg. berechtigen zum Eintritt.
und ſind noch abends an der Kaſſe zu haben. Frauen und Mädchen
aller Stände ſind eingeladen.

Einen Selbſtmord verübte ein Mann heute früh in einem
Hotel der Leipzigerſtraße. Ueber die Perſonalien, die näheren Umſtände
und Beweggründe iſt noch nichts bekannt.

Die Eigentümer werden geſucht. Bei einer wegen Diebſtahls
feſtigenommenen Perſon wurden außer anderen Sachen 5 Stück weiße
Glasflaſchen mit abgeſetzten Hälſen vorgefunden, wie ſie zur Füllung
mit Likör verwendet werden. Der Täter gibt an, ſie im Gebüſch an
der Stephanskirche gefunden zu haben, was aber nicht glaubhaft er-
ſcheint. Etwaige' Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminal- Abteilung,
Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 63, melden.

Von Stadt und Straße. Geſiern, Montag, wurde die an
der Ecke der Wörmlitzer- und Wolſſtraße befindliche Gaslaterne
von einem Fuhrwerk umgefahren. Jm Grundſtück Unterplan 3
wurde ein Arbeiter von einem Unwohlſein beſallen. Er erholte ſich
nach 10 Minuten wieder, ſo daß er ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. November 1908.

Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Erfurt, Gerberſlr, 13 und Martha
Brachert, Kl. Ulrichſtr. 14.

Eheſchliehnngen: Der Betriebschemiker Dr. phil. Ernſt Saran,
riſeur Paul Kühn,Schaaſsdorf und Urſula Reuther, Freiroda. Der

Volkmannſtr. 34 und Eliſe Hennig, Ankerſtr. 15.
Geboren Dem Arbeiter Franz Berger, Streiberſtr. 36, T. Frieda.

Dem Maurer Emil Mädicke, Schmiedſtr. 23, S. Bruno. Dem Kutſcher
Karl Gaßmann, Merſeburgerſtr. 104, S. Heinz. Dem Bahnarbeiter
Max Stelzner, Kl. Ulrichſtr. 36, S. Wilhelm. Dem Arbeiter Friedrich

Glockenmeier, Lilienſtr. 12, T. Emmy. Dem Arbeiter Auguſt Rother,
Saalberg 26, S. Adolf. Dem Handelsgärtner Paul Reiche, Wegſcheider
ſtraße 1. T. Elfriede. Dem Maler Oskar Cederlöf, Mansfelderſtr. 42,
S. Walter. Dem Kaufmann Heinrich Mußmann, Schwetſchkeſtr. 2, S.
Heinrich. Dem Kaufmann Vollrad Frauendorf, Schulſir. 3/4, S. Erich.
Dem Schloſſer Guſtav Mollenhaner, Schützenſir. 12, S. Willy. Dem
Schachtarbeiter Otto Reichardt, Schloſſerſtr. 12, S. Artur. Dem Fleiſcher
meiſter Albert Burgmann, Kl. Ulri ſtr. 13, S. Kurt.

Geſtorben Der Rentenempfänger Hermann Dreßler, 67 J., Moritz
winger 13. Des Handelsmanns Karl Lehrmann Ehefrau Wally geb.
reuße, 21 J 10. Des Geſchirrführers Hermann Bütiner

S, Otto, 4 J., Martinſtr. 7. Luiſe Röhricht, 67 J., Luiſenſitr. 13.
Der Bäckerlehrling Auguſt Czichowéki, 17 J., Ackerſtr. 2. Des Schuh
machermeiſters Friedrich John Ehefrau Emilie geb. Limbecker, 72 J.,
Brunoswarte 5. Der Privatmann Wilhelm Meißner, 89 J., Rats
werder 83. Des Kaſſierers Karl Menge Ehefrau Emma geb. Schenke,
48 J., Meckelſtr. 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Karl Winter, Magdeburg
und Gertrud Gieſe, Wedringen. Der Bergmann Friedrich Gonnermann,
Ahlsdorf und Elſa Hennemann, Creisfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. November 1906.
Aufgeboten Der Sergeant im FüſilierRegiment Nr. 36 Franz

Bauer, Deſſauerſir. 70 und Anna Lennecke, Dippmannsdorf.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Alwin Gieſe, Geiſtſtr. 32 und

Elsbeth Hörl, Rainnr. 3.
Geboren: Dem Arbeiter Louis Grau, Gr. Brunnenſtr. 41, S.

Kurt. Dem Motorwagenführer Albert Heimert, Seebenerſtr. 64, T.
Elfriede, Dem Eiſenbahn Hilſsſchaffner Ferdinand Picht, Gr. Goſen-
ſiraße 17, T. Emma. Dem Arbeiter Guſtav Beige, Körnerſtr, 8, T.
Liesbeth. Dem Straßenbahnſchaffner Friedrich Walter, Triſtur. 27,
T. Frieda. Dem Maler Paul Mallwitz, Viktoriaſtr. 26, S. Paul.

Geſtorben: Die Witwe Marie Herrmann geb. Hennicke, 78 J
Lafontaineſtr. 14. Martha Grothe, 19 J., Geiſtſtr. 6.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle (Alte Promenade 8). Bußtag abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Evangeliſten Steinert- Leipzig über das Thema
„Buße, eine Tat!“ Alle Wahrheitſuchenden ſind ganz beſonders darauf
aufmerkſam gemacht. Eintritt frei.

Vermiſchtes.
Vom Herzog der Abruzzen. „Tribuna“ erhält aus New

Hork die Meldung, die Familie Elkins dementiere formell in
Uebereinſtimmung mit Miß Catherine die Nachricht von der Ver
lobung ihrer Tochter mit dem Herzog der Abruzzen.

Ein ſonderbarer Unglücksfall hat ſich beim Baumfällen kn
Raumetengrün in Oberfranken zugetragen. Dort war der Handels
manm Benker auf einen zu fällenden Baum geſtiegen, um das Seil
zu befeſtigen, während der Baum ausgegraben wurde. Dieſer fiel
vorzeitig, warf den oben Sitzenden auf das Eis der Eger, wo der
Herabgeſchleuderte mit beiden Beinen einbrach. Der nachfolgende
Baum ſchlug ihm die Beine ab, und es gelang erſt nach einer halben
Stunde, den ſchwer Verunglückten in hoffnungsloſem Zuſtande aus
dem Eiſe zu befreien.

Verhaftung eines Erpreſſers. Jn Rheydt erhielt eine Rent-
nerin ſeit einiger Zeit Drohbriefe, wonach ſie, falls ſie nicht 500
Mark an einer näher bezeichneten Stelle niederlegte, ermordet
würde. Als der Erpreſſer das Geld holen wollte, wurde er von
Poliziſtn verhaftet. Es iſt ein 18 jähriger Buchbinder, der angibt,
d R Lektüre von Detektivromanen zu ſeiner Tat veranlaßt
zu ſein.

Ein Raubmord iſt im Elſaß verübt worden. Jn Vendenheim
wurde die begüterte Rentnerin Riehl in ihrer Wohnung er
mordet aufgefunden. Die Frau lag mit zerſchmetterter Hin
ſchale und ſonſtigen ſchweren Verletzungen, die Hände auf den
Rücken zuſammengebunden und geknebelt, mitten im Zimmer in
einer großen Blutlache. Der Zuſtand der Leiche läßt darauf
ſchließen, daß der Mord erſt kurz vor ſeiner Entdeckung verübt
wurde. Die Kommode, in der Frau Riehl ihre Papiere und ihr
bares Geld aufzubewahren pflegte, fand man ihres Inhalts be
vaubt auf freiem Felde liegen.

Ein 16jähriger Mörder. Vor der erſten Strafkammer zu
Köln hatte ſich Freitag, wie ſchon kurz gemeldet, der 16jährige,
wegen Einbruchs ſchon vorbeſtrafte Arbeitsjunge Wilh. Kloſter
halfen zu verantworten, der am Pfingſtdienstag, den 9. Juni, den
neunjährigen Schulknaben Jakob Hammer aus KölnLinden-
thal im dortigen Stadtwald er droſſelt hat. Der Angeklagte,
der als faul und roh bekannt iſt, traf den Knaben zufällig und kam
dann auf den Gedanken, einmal einen Menſchen den Laſſo
umzuwerfen, wie er es auf dem Titelblatt eines
Räuberromans geſehen haben will. Nachdem er
dem, auf ſein Geheiß vor ihm gehenden Knaben die Schlinge
um den Hals geworfen hatte, ſchleifte er den auf dem Rücken
liegenden Knaben eine Strecke weit fort und ſah dann, wie der
Knaben die letzten Zuckungen machte. Um einen Selbſtmord vorzu
täuſchen, ſuchte er nun ſein Opfer in einen Tannendickicht aufzu
hängen, ſchnitt ihn eber dann wieder ab und kümmerte ſich nicht
mehr um die Leiche, die erſt am 11. Juni geſunden wurde. Die
Sachverſtändigen erklärten den Täter für geiſtig geſund, nur
ſei er gänzlich gefühllos roh. Der Angeklagte war nach
ſeiner Ueberführung ſchon in der Vorunterſuchung geſtändig uno
entſchuldigte ſich nur damit, er habe den Tod des Knaben nicht
vorausgeſehen oder beabſichtigt. Das Urteil lautete auf 12 Jahre
Gefängnis.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der g irr: vom 14. November.
lktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1093 094 000 Zun. 20 834 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 63 804 000 Zun. 1534 000
3. do. an Noten anderer Banken 19 425 900 Zun. 5 222 000
4. do. an Wechſeln 358 405 000 Abn. 10 988 000
6. do. an Lombardforderungen 6 298 000

232 598 000 Zun. 51 355 000
169 041 000 Abn. 16 970 000

Paſſiva:
c 180 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.
1554 869 000 Abn. 54 230 000

6. do. an Effekten
7. do. an ſonſtigen Aktiven

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds

10, der Betrag der umlauf. Noten
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

56 416 000 Abn.

un. 97410 000
1 539 000

732 394 000
60 206 000 Zun.

Die Stadt Rordhanſen erhielt die ſtaatliche Genehmigung
zur Aufnahme einer 3! oder 49 Anleihe von 3800 000

y. Greizer Bankverein. Die Dividende für das Jahr 1908
wird wie im Vorjahre auf 5 geſchätzt.

y. Preußiſcher Bergfiskus und Kaliſyndikat. Nach Jnfor-
mationen von zuſtändiger Seite kann der „B. B.-C.“ mitteilen, daß
der preußiſche Bergfiekus ſür ſeinen Beitritt zum neuen Kaliſyndikat
die Aufrechterhaltung der bisher dem preußiſchen Miniſter für
Handel und Gewerbe zuſtehenken vertraglichen Vorzugsrechte
zur Bedingung macht. Dieſe Rechte beziehen ſich beſonders auf die
Feſtſetzung der Preiſe für die heimiſche Landwiri- Januar 20 806G.

J Der preußiſche Bergfiskus wird daher weiter dafür eintreten,
ß der in ländiſchen Landwirtſchaft ihre bisherigen

Preiſe erhalten bleiben.
y. Die Mecklenburgiſche Hypotheken und Wechſelbank in

Schwerin i. M. wird einem Berliner Blatte zufolge, ſoweit die Ver
hältniſſe ſich jetzt ſchon überſehen ließen, für das laufende Geſchäſtsjahr
dieſelbe Dividende wie im Vorjahre (14 zur Verteilung
vorſchlagen können.

Die Preußiſche Bodenkredit-Aktienbank in Berlin teilt
mit, daß nach den bisherigen Ergebniſſen für das zu Ende gehende
Geſchäftsjahr vorausſichtlich die gleiche Dividende wie im Vor
jahre (7 zur Verteilung gelangen dürfte.

y. Gewerkſchaften Heldrungen I und II. Wie der Vorſland
u. a. berichtet, kann die Mächtigkeit des Kalilagers ſowie die Qualität
der Salze nach wie vor als gut bezeichnet werden. Die Laugenzuflüſſe
hielten ſich auf der gleich en Höhe, 110 Liter pro Minnte. Der Fabrik
betrieb wäre auch in dieſem Quartal noch nicht von Störungen frei
geweſen. Der Verſand war im diitten Quartal weniger befriedigend.
Der Ueberſchuß beträgt in den erſten diei Quartalen d. J. 57 494 Mk.

y. Kohlenpreisermäßigung der fiskaliſchen Zechen im Saar-
revier. Die Königliche Bergwerksedirektion in Saarbrücken veröfſſentlicht
jetzt die neuen Kohlenpreiſe für das erſte Halijahr nächſten
Jahres. Bei der Fenſetzung dieſer Preiſe wurde der Marktlage ſoweit
Rechnung getragen, daß man bei den meiſten Produkten eine Er
mäßigung eintreten ließ, ſofern es ſich nicht um Koth,lenſorten
handelt, bei denen die Nachfrage die Leiſtungsfähigkeit der Zechen über
triſft. Die Ermäßigung ſchwankt zwiſchen 0,20 und 1,00 für die
Tonne und umſaßt beſonders diejenigen Sorten, welche in der
Jnduſtrie verwendet werden.

Neue Aktiengeſellſchaft in der Maſchineninduſtrie. Nach
einer Mitteilung des Schmöllner Tageblatts“ beabſichtigen die beiden
Maſchinenfabriken von Paul Sylbe in Schmölln und von
Kolbe u. Co. in Gößnitz eine Verſchmelzung ihrer Unternehmen
zwecks Gründung einer Aktiengeſellſchaſt.

y. Die deutſchen Waſſen- und Munitionsfabriken haben die
Verhandlungen mit der Türkei über die Lieferungen von
850 Millionen Patronen im Werte von über 25 Millionen
Mark jetzt zum Abſchluß gebracht.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmacher Auguſt Fuchs in Lengenjeld u. St. b. Dingel

ſtädt (Eichsfeld). Kaufmonn Werner Jordan, Jnhaber der Firma
Fr. u. W. Jordan in Halle a. S. Schuhmacher und Schuhwaren-
händler Heinrich Bernhard Werner in Leipzig-Eutritzſch. Kauf
mann Max BVauchwitz, Jnhaber der Firma J. Wauchwitz in
Sangerhauſen

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
17. Nov mer er. traf ein: Kahn Nr. 264, Schiffer Karl Höppner,
mit Stückgut von Hamburg.

Wochen-Marktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftstammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 12. bis 17. November 1908.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. wek. Mk. Mk.
Salzwedel S 16,69 17,00 18,00bletar, Stadt 19,60-20,40 16,20 17,10 17,00 16,50 16,50--17,10 40,007*)

W II 19 50 16,30 16,00 Sanzleben 20,352 SN uhaldensleben 20,008 16,60* 7 15,908 7Aſchersleben, St. 19,40 20,00 17,00 17,30 17 20--19,80 16,30- 16,70 26,00- 28,00
Halberſtadt Stadi 18,89 19 90 16,50- 17,20 17,80 20,90 16,15-- 17,05 30,50—23,70

do. Land 19,60--20,00 17,00-—-17,40 18,00--19,00 16 30--16,80 22,00--26, 00
Wernigerode 1920-20 00 16,80-17,25 18 50 19,50 16,00-—16,60
Schweinih 19,41-—-19 710 16,38 16,637 17,86 18,938 14,50 15 59 30,00-38,00
Saalkreis 16,40 20,20 16,90-—17,60 18,80 21,50 15,80--16,60 20,0024,00
Haue Stadt 19.20 20,00] 17,00 17,70) 18,00 20,50 16,00 16,70 22,00--25,00
Mansf. Gebirgskr. 19,40- 20,00 17,00 17,30 17,60 20,00 15,80 16,30 22,00 26,00
wia s Seekreis 19,79 17,20Eckartsberga 18 00 19,00 16,00 16,40 18,00-—19,20 14,00 15. 00 14,00--16,00
Merſeburg, Stadt 18,00 29,40 16 90 17,70 18,60-21,90 16,00 17,60 30,00--s5, 00
Weißenfels, Stadt 19,40 20,00 17,00 17,60 18,00-21,00 15,80 16,20 S
Ballenſtedt 19,00--20,00 17,00-—17,60 19,00--20,00 16,00-—16,50 20,00 31,75

Heiligenſtadt 20,00 16,30 SLangenſalza S S 19,50- 20,40 2Erfurt, Stadt 18,50 20,5017,00-—18, 00 169,00-—21,00 16,00--17,50 24,00 26,60

Bemerkungen: Onualitätsware, frei Station bezw. Mühle,
3 400 Zir., 60 Ztr., 400 Ztr., 510 kg, 2720 kg, 660 Kg,

1250 kg, 10 200 Zir. und darüber.
Magdeburg, 16. November. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
9,65 ſchwefelſ. Ammoniak 20 Lieferung Frühjahr 1909
pr. 61 4 pr. Kalkſtictſtoff, 19 53 5 pr. P aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9k 3 8,30 6, Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,95
Superphosphat 17—-19 19 Baumwollſaatmehl, entſaſert 55 bis
58 J 8,80 Texas 65-—58 8,20 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,25 Seſamkuchenmehl 50 52 deutſches 7,35 Maizengfutter
26 30 d 7,35 AC., Maisölknchenmehl 30 36 7,90 Kokos
kuchen, deutſche 30——33 8,40 Palmkernkuchen, deutſche 23--263
6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 5 8,10 Rapskuchen,
deutſche 40——43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24-28 J 5,50 helle
Biertreber 261—30 Kuochen-Präzipitat (Furterkalk) feinſte
Ware mit 40 J 11,00 Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
Ladungen.

henBericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
16. Novbr. 1908: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 63 niedrigſter Preis 568 Bullen: höchſter Preis
63 niedrigſter Preis 59 Kühe: höchſter Preis 60
niedrigſter Preis 50 Jungrinder: böchſter Preis a
niedrigſter Preis K. Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 68
niedrigſter Preis 62 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 68 .4.
2. Schaſe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 69 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugare des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 66

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Novbr. (Eigener Drahtdericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker 88 ohne Sack 9,86 9,95. Tendenz: ruhig
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,15--8,30.

Brotraffiuade i. ohne Faß 19,874 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87x
Gem. Melis mit Sack 19,124 19,374.Rohzucker J. Produkt Tranſito rei an Bord Hamburg.

November 20 606 20,708. März 21,10G, 21,200.
Dezember 20 75, 20,86B. Mai 21,360 21 40B
Jan. -März 21,00 21,106. Auguſt 21,656, 21,758.

Tendenz ſiettg.
Hamburg, 17. Novbr. (Eigener Dradtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hambucg.

November 20,606G. März 21,106.
Dezember 20 706G. Mai 21306G.

Auguſt 21 658.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: behauptet.

Original Pilsner,
u

W feinſtes Tafelbier, W empfiehlt
in vorzüglicher Qualität in

B. Lehmer.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Gebinden, Slaſchen und Siphous

Generalvertreter, Halle a. S.
Landsbergerſtr. 7. Fernruf 238.
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Halle a. S., 17. Nov. Preis vro 100 Kilo 11,80 A. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 17. November 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,50

Februar März 1902: Hamburg 9.55 Magdeburg 9 75
Februar März 1910: Hamburg 8,70 Magdeburg 9,90 K.
Tendenz feſt.
Berliner Produktenbörſe vom 17. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 209,25 Mai 2 5,25 J
Koggen ver Dez. 176,00 Mai 182,00 Juli
gafer per Dez. 166,25 Mai 168 75
Hat s per Dez. 164,25 Mai 152,00
Rüböl per Nov. Dez. 67,20 Mai 62 20

Börſe von Berlin vom 17. November. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn der heutigen Börſe hielt die abwartende Haltung

der Spekulation aus den bekannten Gründen ſowie infolge der
geringen Anregung durch die geſtrigen Auslandsbörſen an. Die
Tendenz blieb überwiegend feſt. Kursverſchiebungen von Belang
waren nur auf dem Amerikaner und dem Montanaktienmarkte
zu verzeichnen. Auf erſterem Gebiete brachte die Spekulation den
Kursſtand der Baltimoreaktien in Einklang mit dem erhöhten
RewYorker Stande.

roz. höher.

uli M

Das Papier ſtieg bei lebhaften Umſätzen
um 2 Proz. Pennſhlvania waren über 1 P
aktien konnten ihren Kursſtand knapp behaupten.
geſtrigen Nachbörſen und auch im Abendverkehr

Canada-
Die noch iw
in Frankfurt

a. M. ſtärker zum Durchbruch gekommene Aufwärtsbewegung am
Montanaktienmarkte G heute ihre Fortſetzung. Die

eutſch-Luxemburger, die bei
2 Proz.

hatten wiederum
Schwankungen weitere
beſſerten ſich über 1 Proz.

anzogen.

ührung
lebhaften

Auch Laurahütte
Erwähnenswert iſt noch der ſtarke

Rückgang der Lombarden, die auf die Nachricht über die ſchlechte
finanzielle Lage der Bahn, ſowie auf niedrigere Wiener Kurſe
bei lebhaften Umſätzen über 1 Proz. einbüßten.
am Bahnenmarkte war ſehr ſtill bei

Das Geſchäft
meiſt leicht abbröckelnden

Kurſen. Renten waren behauptet. Japaner und Ruſſen wieſen
leichte Erhöhungen au f. Dreiproz. Reichsanleihe gab um
0,10 Proz. nach. Bei Schiffahrtsaktien bewirkten Realiſierungen
einen leichten Rückgang der Preiſe. Tägl. Geld 124 Proz.
Privatdiskont 214 Proz.

Fetzte Draht- und Feruſprech-Raqzrigzten.

Der Kanzler beim Kaiſer.
Wildpark, 17. Nov. Reichskanzler Fürſt

Bülow iſt mit dem fahrplanmäßigen Zuge 10 Uhr 58Min.
in Begleitung ſeines Adjntanten Hauptmann v. Schwartz
koppen hier eingetroſfen und hat ſich in das Neue Palais be
geben.

Neues Palais, 17. Nov. Der Kaiſer hört von 11 Uhr
ab den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Bülow.

Neues Palais, 17. Nov. Der Vortrag des
Reichskanzlers dauerte etwa 154 Stunden. Fürſt Bülow
kehrte mit dem Zuge 12 Uhr 56 Min. nach Berlin zurück.

Berlin, 17. Nov. Dem Vernehmen nach gilt das
Verbleiben des Reichskanzlers Fürſten
Bülow als ſicher.

Berlin, 17. November. Der
ſchreibt: Jn der heutigen Andienz ſchilderte Fürſt Bülow die
Stimmung des Volkes anläßlich der Veröffentlichung im
„Daily Telegraph“ und erlänterte ſeine Haltung in den
Debatten im Reichstag. Der Kaiſer nahm die Er
klärungen mit groſzem Ernſte entgegen und gab ſeinen
Willen dahin kund: Unbrirrt durch die als ungerecht
empfundenen Uebertreibungen erblicke er ſeine vornehmſte
Aufgabe in der Sicherung der Stetigkeit der Reichspolitik
unter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit.
Der Kaiſer billigte die Ausführungen des Reichskanzlers im
Reichstage und verſicherte den Fürſten Bülow ſeines fort
dauernden Vertrauens.

Keine Mobiliſierung.
Wien, 17. Nov. Die Gerüchte von der Mobili

ſierung einiger Armeekorps und anderer militäriſcher
Maßregeln entbehren der Begründung. Ledig-
lich mit Rückſicht auf die beſſere Bewachung der Grenze von
Bosnien und der Herzegowing und um der Bevölkerung
das Gefühl unbedingter Sicherheit zu geben, iſt das
15. Armeekorps auf den erhöhten Friedensſtand gebracht
worden.

Hilfe für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod
Verunglückten.

Potsdam, 17. Nov. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin veranſtalten zum Beſten der Hinter
bliebenen der auf der Zeche Radbod Verunglückten eine
Sammlung und erbitten Beiträge mit der Aufſchrift:
„Sammlung des Kronpringzenpaares für die Hinterbliebenen
der auf der Zeche Radbod Verunglückten, Potsdam, Marmor
palais.“

Frankfurt a. M., 17. Nov. Die Sammlung der
„Frankfurter Zeitung“ für die Hinterbliebenen

ccccc]gn TKursnotlerungen der Berlinar Börse vom 17. November, 2 Uhr nachmittags,
Der veführliehe Kargzettol erganeiut

in der Früh-Auegabeo,

Wecheel Kurseo.
Privaidiskent V

Awrlerdem kart e [169560h
Ardeue III 81. 1563halien e 81,2556Keyenhegen e III 112,45b
lendon IIIIIIIDD 204.45b
wort II es es eree 420 5 bBgris dert e 81.45Jehwelt III 81.45BFetersburg e »7en III 85 30Ho de Ianeiro auf London 157

Geldsorten.

horzreigat 25,41W francz-Ftüche 16,326Anerikanische ofen 419 76
do gieche do. e 81,266Divische do. e D. 7kuglischs do. e e e e 24 35Fantösische do. e eergeee e 81.565h
Roländlsche do. e 169,550
tallenische Co. e e a en
Deslerreichfache do. h e 8 .49b
Zurzirche do. 214.65bS weiter

Deutseche Aulelhen.
490 neue Deufsche Reichs-Anſaihe 191,90

8 9 üo. e 94 439 do. 84,918 9 do. e. alt. u49 neue Konsels. 101z o Preußſsche Staafs-Anlelka. 94 40

8 A. 84. 91/d689 da. Co. alt.Deutsche Schafranweisungen 100,606b
29 Preutische Schetranweirängen. 100.50

ad Staat An 1904 an. i2 93,55
49 Beyer Slaats-An]. e. 06
n e

39 Premer Sfaals-Anl. r. 1902 82.6080
3 o Hamburg. St. -R. awort. 1887-91 94,100

do. S. An v. 36, 97/02 84,000
Er. es Staatt-An, 99 unt, o

25 do. t96 1905 82,2525 Sächriche S'aats-Rente 84 39
Eheinor. 28. 91.5038 9 Apolda 1895 91,250
Eeriner 1882 55. 694.2506

e Erin 1993 1901.
56 o. 1893. 3 2234 lalbentaci 133 100
9 o o. 11902 deHalleiche 1900 1 2 (onr. h

do 1886, 1892 III 94 396
Magdeburger 1891, anrenr. iö i

J 1875 Iv02 92,790„Hetzeburg 1901 Une. 10. e 1 900
85 Märchen 1903 64 e 92

Haumberg 1897/1900 conv. 91.500

Wein 1889. 92 000
'faudbrieſe,.

4 landichafiſ. dent r.
76 9 do. do. h 92 3660

la. do 82 795dicht landed.-Plabt. 160,506
h. ds. nene) 100,1008 9 d9, Co. e tSe e. e4.000Ausländiseche 8taatspap iere.

Co. Aono9 o. eo Japaner 905.
Uahener eng

o Herſtaner gr.
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e. re eu e. en.5 y 9 (e. Papferreafe e
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z. Kroven 7 e e
Staatsrente
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38 1060
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Tisendano- Aktien
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h

Schartong hab

Elektrizäſe Hechbehba h
Grosse Berliner Siradenvahn
frantozen oft
Lewbarden alt.
Caagda-Pariſſe ab.

Sottharddaheo eHalles Meridienaldahs
e. Mitelmeerbahs

luremd. Priaz Heigrithhedo
Wertritionſerhe Eizeobahe

173,900
103 300
123.,5050
173 000
146 9083

21.16d
178,00b

kigsonbahn-Ghligation
490 Nerdhangen-Werolgeredt.

Cisenbahn-Prioritäton,

III Reräb. III o.
Dux- Prager 49..

90 Costerr. III Fr. e
60 90 Südöstr. Lembardeg Pt.
a lwany. Dembrowo Pr.

Moskau Rjäsan r.
Trauthsutachche 5. Pr.
Mlauitawkas 1897 Pr.

J Anetelier I. Pr.
9 es. 3. Pr.

„10 9 liglienische äienb. Pr.
do. Uitftelmeer Pr.

o Port. kisanb. Ohl. 1886.

62 II III kis. II eerih.-Pac. Pr. Uien. e
o

4

8
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4

4

3

5

2

9

3

4

4

4 S. Lauis o. S. Fra. Ref. 1951.

8ehitfſahrts-Akties.
Hamb. -Ament. Poheitf.
Nerädeuluchet Ueyd

Bank-Aklien,

Bergitch Mört. Elberfeld e
Berſiner Handeſsgerelischoft e

s Aypold. ank lit. B.
Commerz.- u. Bitt.-Benk
Darmstödter Bank Hartst.
Dessnoer l andes-Bant. IIIIIIIIIIIII

e III IIIIIIIIIIIIIIIdo. Veberses-Bank
Dizkente-Kommoadit-Ant.

Dreadner Bank

Errener Kredit eGoſheer Grugdkredit-Bant.
Leipuiger Krediteertelt
I er Bank eder eCo. r ratbant eNitieldeutsche Kredit-Bant IIIIIIIII
Betiena dank kür Deufschland e
Eeslemr. Kredil-Antialt el.
Poteriberger W crente- Bank
Preubische Beden-Kredit-Bank h

do. Ientral-Beden- Kredit III
Feichrdant. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Restlzche Bank f. daun Handel

Stie BonnA. Schasflhaus. Bankverein e
Lélerischer Bankvereit
Tiere Bandvereld

Brauerei-Aktien,

PairanhoferSchuſtet
Leipriger Brauerel Riched
Verelazhr.

Iodustrie- Papiere
Aitenuiaſoren- Fahrt. 155
Arutier-Ger, f. Anlinfebr.Angemelne kledirir. e
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Aagte-Kentinental-Grend
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Baer 4 Stein Bet

ans Elokir.
Arb. Marchivenfadr.

Elettritituis-

Bielefelder Matinees

C u
DIIILIIIIIIII

le

do. Mash. Shurtk. 2

Bochumer Goziall 2Bra neu. Rehl.

K Co. Uet

adrik Hodus 1erk

t

ger Kerzw
ne

Conroiaatien Schalte 214,206Coftherer h. 93,750Cröltwitrer Papierfabrit (210. 008 iebech Mentanw. 195.750
Dertauer G. e 164 300 Kembacher Hötie 160,0050
m Curemd, V.-4. EIIIIIIIIIIJ 141 756

oderree. Elettr. A4tt. 148 90 do.
g. Getrg'ühlicht. 373 900
Co. Neffen g. an. 306 1.156Lannors mere Hötie honr 306 9

60,750
9n.,5080

ma u.. 155,50b96.255

lnfrachf er. 42274.90 Schulz-Knaudf.

Augin. Harsaun 231, bKhein. e 1

kschweiler Berg. e 191 Statl. Chem. fabrt 116.5 G
äo Clien 7 Stettin -Eredower Porll. ten. 1. 3 8 b

Felzankirh. Berg. 22220 108,750

r r F. .7960 Thale, El M. P. 74259tet k. elekir, Unſer IIIIIII 132.75b do. r s
u ladet 144.9050 Thäriager Salloeo ereppiver veret e 159.,60B Wegelin 4 Höüdner, Matä. 162 59Halieche Rarcigen 830. 00d on 0s a osieregelner Aal, 179 706Westt. Draht-lnd. S. 101,W Narch. St Pr. A. e b. 331,50 do. Stabiw. 62. obener r 7 o 195,300 Wiitener III de eeeeeseesese 208 6950
eſtmann Maschtnegfebr. 155 0026 Mrede, Mlinerei. 89,50bW y t 23 Wurm-Revier e ee 1 .7 v pe Leiter Heschinenfebr. 1620 00Aibemwie Le w.-Bes. eder

Eaedrang, hen 163,760Uiréer M.-Pr. 77 Sohbluss- k ars o.b. Eino a. Sfob 217 2000 kerdem: fegt.U Bergbau es es IIIIII 388. 90d6

e 73.50 Kreditohſien 199,25bc en. 350, Zerl. Handelsgesellscheft. 163, 106ahiwerte Arderzlebes e eeesego der 141.0060 Darnstléer Bank 128.40b
Kanowitrer Serben 230.0006 III ken IIIIIIIIIIIIIIIIII 240,5060
Eteie Oben ad 270.2590 Dintonie- Kommen 169,26Kördiaderfer Tr Cerkabrin e eeeesesee 159.0b Dresäner III h o 148,008
reren 122,0000 Feſienaibant für deatzäiané 121,206
t 4 Co. 117.00060 Oerterr. Stagtsbehbe pat Lat behr-Get. 70,0066 Oecterr. Sichahe 30,90d

e h r IIIIIIIIIII 120006III IIIten e e es eees de ee 41,1056 z eithzanleihs 85,105
t do. St. r. 105, 76d III ulnent. 219,50bUve 4 Co. e e e 254 00 Derizch-lnrend. 149,0br 8ackar III 101, o Derimunder Onion-C. 60,50b
Vſerſ en Pr.-Att. h 75 600 Leerabütie 196,306un iten e r n. 158 700eisentircherer Bergwart

Hese Bod.-4 n. 136,6066 Uarpener e 195 69bRiedert. Kohlenw. o 173,0006 Oreüe Verl. Straßenbahn e 173. 49b
Heréösiern Steinkohbles o e e
Ohberzthàl. Eisenb. Bed. 101,600

e. E. -lad. ars
Hamberger Paketfahrt
Berddentther Uoyd o 900

un 156 00 e 0egeee90 155,25e e n tet 25Oreutteio Koppe 185,50d in.
I Berg. -3,, e 176,0066

[J„F J„S„S S T T [T[TToT StS,tç AIT ,4,ß.?è] „4

Kursnotierungen der Leipziger Börse row 17. Noremboer, 1 Ovr
Mitgeteilt rom Bankbause Paul Sehausell G Go., Halle a. S.

dividesde rorige letii Dividende verige lelrte3 9 Schulz Renie 24,200 Seeße Lelguiger Stratenbahn 9 9 175,26550
3 ds. Siasiran. 99,000 aſſerche Siredenbahn s 65499,008
3 len. Keckiricide 82.900lelptiger Elettr. Sredendeta] 45 101,2503 do. 1904 092.100 ienbaryer Äti.-Rra nei 9 11141,000
49 Crällv. Papierfebr. O. 97.2520 Cröüliwitrer Papierfabrit 14 13
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4 9 Uerntt. Eawert. 0. I. I. --38,000 do. (o. fort. 56 656 95,90B
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4 de. e. 1897 97100 Glarxiger Lechartahriz o 122,145 000
4 e. e. 1902 96,800 HEallesöhe Iuckerraffigerle
49 Zeltrer Parattin 0696.500 (alte ans gere) s (0 1110,6003 I. 0. Ur.-Aont. Pähr.. 000 Körvisdeorfer Socterfedri t 9 II 160,006
4 e. o. 1100,000lalptlger Beenwelſ s 16 356 0004 9 Eypeiſt.- Bank le Leipziger Bſerdraversf Riebec 190 1665.260

L. eet ab. S 101 88,600 leipriger U raspiagerei 12 13,162,6008 t u nene 116 oRüaigr. So Anl.-Scheine 898.750 Uenzfelder Auro 120.4 70.4 8350
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14 lentent: fest,

w

der auf der Zeche Radbod verunglückten
Bergleute hat bis heute 17 866 Mark ergeben.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 17. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

15 000 Mk. Nr. 260 184; 10000 Mk. auf Nrn. 125 430
196 920; 5000 Mk. auf Nrn. 34 178 118 662; 8000 Mk. auf Nrn.
21 016 21 855 23 178 26 1756 88 612 42 779 51 757 71 174
85 401 94 429 98 111 102 780 107 561 120 612 125 919
128 224 131 384 133 799 138 909 134 177 145 095 146 496
153 915 154 201 159 465 164 769 166 655 173 684 174 332
175 322 179 759 183 725 198 255 200 897 203 476 208 614
212 772 218 867 221787 222 681 227 937 229 502 229 856
232 795 238 687 246 873 2658 663 258 170 266 526 268 185
271 692 288 921 286 272. (Ohne Gewähr.)

Potsdam, 17. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerrn
trafen heute früh 8 Uhr 5 Min. auf Station Wild-
park ein. Zum Enmpfange war Prinzeſſin Luiſe er-
ſchienen. Die kaiſerlichen Herrſchaften begaben ſich ins
Neue Palais.

Berlin, 17. Nov. (Amtliche Meldung.) Um 6 Uhr
55 Min. vormittags fuhr Zug 1521 auf den aus der Halle
des Bahnhofs Jannowitzbrücke abfahrenden Zug 2721. Der
letzte Wagen von dieſem Zuge entgleiſte mit einer
Achſe. Vom Zug 1521 entgleiſten die letzten drei Wagen.
Verletzt wurden ſieben Perſonen. Gleis 3
CharlottenburgSchleſiſcher Bahnhof iſt geſperrt.

Jauer (Schleſ.), 17. November. Seit dem frühen
Morgen ſteht das Rittergut Lang-Helwig
dorf in Flammen. Vier Kinder eines Arbeiters ſind
dabei verbrannt und zwei Frauen ſchwer verletzt worden.

Dresden, 17. Nov. Der ordentliche Profeſſor für dar-
ſtellende Geometrie an der hieſigen Techniſchen Hochſchale
Profeſſor Dr. Diſteli hat einen Ruf an die Techniſche
Hochſchule in Karlsruhe als Nachfolger des Geheimrats Dr.
Schur erhalten und angenommen.

Paris, 17. Nov. Jn Toulon iſt eine Station für
Funkentelegraphie errichtet worden, die mit dem
Eifelturm, Caſablanca, Korſika und verſchiedenen anderen
Stationen Nachrichten austauſchen ſoll. Hierdurch wird das
Mittelmeergeſchwader inſtand geſetzt, in ſteter Verbindung
mit den Häfen zu bleiben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vrn 17. November, früh 7 Uhr.

ne
NiederTempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e 23

Stand Stand Stund.

Halle -4 5W1 wolkem. 3 4 S
Torgau e 80 3 4 5Nordhauſen e NW 1 heiter 2
Magdeburg 6 ſtill 3 6 SGardelegen 8 8 1 wolkenl. 3
Brocken

Ein tiefer Luftwirbel iſt an der norwegiſchen Küſte erſchienen
und bedingt in ganz Nordeuropa eine ſtarke bis ſtürmiſche weſt-
liche Luftſtrömung. Jm Dienſtbezirk war das Wetter unter dem
Einfluſſe des ſüdöſtlichen Hochdruckgebietes geſtern noch allent-
halben heiter und kalt, heute hat eine von Weſten nach Oſten
fortſchreitende Trübung und Erwärmung eingeſetzt. Unter der
Herrſchaft lebhafter weſtlicher Winde haben wir trübes, mildes
Wetter mit leichten Regenfällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 18. November Friſcher Weſt, trübe, mild, etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkforreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 17. November, morgens 5 Uhr: Das Hoch

im Oſten iſt immer weiter ſüdwärts gewandert, zurzeit beherrſcht es
aber noch meiſt das Wetter in Deutſchland, daſelbſt heiteres und
trockenes Froſtweiter veranlaſſend. Ueber Nordeuropa zieht indeſſen
ein tiefes und ausgedehntes Depreſſionsgebiet dahin, das ſeinen Ein
fluß immer mehr ſüdwärts ausdehnt, ganz Skandinavien, Finland und
vielfach Nordweſt-Rußland hatten deshalb bereits geſtern ſehr mildes
Wetter und vielſach Regen. Bald wird dasſelbe auch unſere Witterung
beeinfluſſen, weehalb für morgen trübes, erheblich wärmeres Wetter
mit geringen Regenfällen zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November: Ziemlich trübes,
erheblich wärmeres (Tau) Wetter mit leichten Regenfällen und ſtärkeren
Winden aus W. bis W.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe aufheiterndes, mildes Wetter, keine oder geringe Regenfälle.

Waſſerſtände am 17. November
Saale: Halle 1,66, Trotha Untp. 1 34, Grochlitz 0,70,

Bernburg Untp. 0 45, Kalbe Obp. 1,36 Kalve Untp 0 06.
Elbe: Leitmeritz 0,99, Außig 0,75, Dresden 2 06, Tor au

0,31, Wittenberg 4- 0,47, Roßlau 0,12 Barby 4 0.,08,
Magdeburg 0,30, Tangermünde 0,64 Wittenberge 0,47,
Hohnſtorf 0 01. Mulde: Düben 0,28

Von Dresden bis Magdeburg Treibeis mäßig, Unterelbe
Treibeis ſtark; Düben teilweiſe Eisſtand, Bernburg oberhalb teil-
weiſe Eisſtand, Rathenow Eisſtand.

Preisnotiorungen für Kuxse vom 17. November.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Ut km Kachrage AbJ t odo Hans St berder 2750 285Adler Aben 22 242 hattert- Vorm. Aktien 75 77Adler-Forz. Aktien 43 4520 Belddurg- Amen
Adeiſiglöd, a2bgest. A. 24* 26 KelgrunyegAleranderthell 6290 6300 Fefärungen i 910 6950
Bruckdorf -Nieflabag S 6299 Eernane 1140 1224290 4300 embeitt 1550 1Rimaräthall- Aktien 26 285 I ment 2990 3urdech 106)0 10850 ehannerbai lCoririued 5350 5500 Ivdwigndal 67Cenurn 309 FKrügerthall- Akten volle 63 65Derdemens 5300 I Veiſesball 2590Deoſide all Alten 83 85 ſeu-hſeicherode-Att.. 77Deufichland 2650 2760 J Herdbäuter Rall- Aktien 67 6
winn. 4350 4500 ſezn Braunkehlen 1000 10milienball 77 Roidenderg 1250 132krigdrichthalfAklen. 74 76 Fechten-Nainar 2350 2400Gldädauf-Senderthoates 13900 14900 Sahrmöünde IIIIIILIIII 1 425 1 175

Grotaberrog von Sachten 5100 5700 Mira j. 28 2850
e 51750 3850 Feier 390 420III Kall-Altler W 2820 30 Teutenia- Akt. er 115 129Teundensa: rubig.

Brauchen Sie eine gate Vhu?“
Verlangen Sie bitte gratis u. franko meinen neuesten, reich HNlustrierten Katalog.

E mil p r ö hl Grosse Steinstrasse 18.Fernsprecher 3434.

Geſchäftliche Mitteilungen.Niemand merkt es, ob eine Speiſe oder ein Gebäck mit Vutter
zubereitet oder gebacken iſt oder mit Palmin. Aus dem einfachen
Grunde, weil Palmin an den dawit zubereiteten Speiſen überhaupt
nicht wahrgenommen werden kann, denn es iſt vollkommen geſchmack
und geruchlos. Das Pfund koſtet nur 70 Pfennige, was bei den
enorm teueren Butterpreiſen ſehr in die Wagſchale fäüt.dikhans Paul Schauseil Co., Halle a. 84 Bitterleld, Delitzseh, Ellondarg, An- und Forraur ven Wertpapieren, Kimlöaung von Conpons, Ver-

rinsunx von Goldeinliagen, Conto-Corrent- m. WeRnhsel- Verkehr ete.,

e
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Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Dirigent Kapellmeiſter
Günther Coblenz)

Donnerstag, d. 19. Novbr.,
nachm. 3 Uhr

im Saale des
Zoolog. Gartens
'7. Geſellſchaftg

Konzert

unter Mitwirkung
der Opernſängerin

Frl. Bertha Kruszynski.
z

Eintrittspreis pro Perſon
1 Mk., im Vorverkauf (Hof-

Kleiderstoffe,

Tuche Cheviots Sstins,
COhevrons ete. Jetzt 50

1.50 1.00 bis Pf.

muſikalienhandl. Hothan u. Kooh)
0,75 Mk. inkl. Programm und
Wortlaut der Geſänge. Für
Aktionäre und Abonnenten des
Zoolog. Gartens ſowie für
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm obligatoriſch, Preis

20 Pfg. 7028
e

Damaste, Karos, Merveilleux,
Louisive ete. jetzt

Aufsehen erregen
die enorm völligen Preise

wegen Geschäfſtsverlegung-.
Seidenstoffe, Kleider Caffete,

verkaufe
Unterröcke u. Plaids

schwarr, reine Seide,
jetzt1.75 1.50 bis 1251.75 1.25 bis 75 Pf.

BF Reste W zu jedem nur annehmbaren Preise.

e Gr. Wrriehst D.T r Paul Eppers,
jetzt

83.50 2.90 bis
190

Gr. Ulrichstrasse
13-15.

De 6I arton. en Niemand versäume diese selten vilIiige Kaufgelegenheit..b IDtoe

2 4 e eJ a. Wäsche-Zuschneide-Am Bußkage lahranstgn m ne
von 9 ülerho a part.E rin i ß i g t e Handwerkerſchule gegenüber.
Halles einzige Privatſchule für das

Eintrittspreiſe: geſamte Gebiet der modernen Wäſche
Den ganzen Tag über Juſchneidekunſt und Wäſche Anfertig,

Erw. Pfo ginver 29 g. re n ſge n r eenAusbildung als Zuſchneiderin und
Donnerstag, d. 19. Novbr. Direktrice. Extra-Kurſus für Fami

im Anſchluß an das Geſell-
lienbed. Beg. am 1. u. 15. jed. Mts.

ſchafts- Konzert desLeipziger Tonkünstler- franz frank,
Opernsänger. I. Bariton d. Stadt-Orchesters theat., erteilt gründl. Unterricht im

abends von 7 Uhr ab kunstgesang,
Gr. Patriokiſches raktisch. Atmunas-Tonbildungs-

Ghonzerk
ortags- Uebungen für Anfänger

und Vorgeschrittene. Besonders

desſelben Orcheſters.

Eintrittspreis:

Begabten Honorarermässigung.

Von 6 Uhr abends ab

Brandenburgerstrasse 6, II.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

I Anmeldungen erb. von 2-4 Uhr

pro Perſon 30 Pfg.
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Eulengebirgs-Webwaren
aus erſter Quelle!
Wir laſſen ſie oon unſeren Handwedern aus feſten Garnen weden, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswertvon 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Lent uſw.
Es ſind Reinleinen, Halbleinen, bdaumwollene Gewebe zu aller Art Leib,
Bett-, Tiſch, Küchenwäſche und Brautausſtattungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren. Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien).

c

r Saal der „loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4.
Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr,

Liederabend von
Frau Ilathilde Sohmicdt-Haym.

Am Klavier: Fräulein Marie Bruno aus Berlin.
Schubert Fragment a. d. Eumeniden, Erster Verlust. An Silvia.
Rosenband. Ganymed. Franz: Fichtenbaum. Im Frühling. An
die Wolke. Fräühlingsliebe. Liobesfeier. Walter Thlem Gebet.
Landschaft. Aus den Takt. An den Tag. Die Danaide. Wolf:
Gebet Zitronenfalter im April. Tambour. Auch kleine Dinge,
Der Freund.

Konzertflägel „Blüthner“ aus dom Magazin von B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 1.05 Mk. in der Hofmusikalienhandlung

Von elnrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Hallescher Hülfsverein für die protestantische Beueyung

in Oesterreich.
Oeffentliche Versammlung

am Mittwoeh, 18. November (Busstag), 8 Uhr abends
in den Kaisersàälen

unter gütiger Mitwirkung des Kirchenchors der Paulus- Gemeinde
(Dirigent: Herr Organist Boyde).

Festredner: Herr Pfarrer Fritz May aus Cilli in Steiermark.
PROGRAMM:

l. Hans Leo Hassler (1564--1612): „Ein' feste Burg ist unser
Gott“, vorgetragen vom Paulus-Kirchenchor.
Begrüssungsansprache des Vorsitzenden, Herrn Justizrat Elze.
Heinrich Schütz (1585--1672): „Kommt her, des Königs Auf-
gebot“, Psalm 97, vorgetragen vom Paulus-Kirchenchor.
Festvortrag des Herrn Pfarrer Fritz May aus Cilli (Steier-
mark): „Aus tiefer Not r ich zu dir.

aus e.
5. Zwei Chorgesänge:

5 „Wenn ich nur dich habde“, Motette von Wilh. Bode;
b) „Erquicke mich mit deinem Licht“, geistl. Lied v. Albert Becker,

re vom Paulus-Kirchenchor.
6. Schlussansprache des stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn

[VWerſimgt ſonen

Zurbevorstehenden Weihnachtszeit
biete ich weinen werten Kunden sowie dem mich beebrenden Publikum

Gelegenheitskäufe
in Ringen, Broschen, Armbändern, Ketten u. s. W.
zu den nur denkbar billigsten Preisen.

Gleichzeitig bringe ich weine Goldschmledewerkstatt
zur Anfertigung von neuen sovie VUmarbeltung alter
Schmucksachen zu Weihnachtsgeschenken anter
Garantie in beste Empfeblung. Auch werden alle Reparaturen,
die in mein Faeh schlagen, sauber und gewissenhaft ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Herm. Arncdt,
Grosse Steinstrasse 82, Fernsprecher 927.

en renne MIitsgl. d. R. Sp. V. nen
NB. Bei dieser günstigen Kaufgelegonheit würde es sich empfehlen,

soben jetzt die etwaigen WelhnachtsgeschenKoe einzukanfen,
damit das Gewünschte zurückgelegt werden kann. D. O.

Albrechtstrassefrauenbildungsverein, rarte
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11-12 Vhr, Donnerstag 4-5 Vhr.

Volkskindergarten,
Anmeldungen Reilstrasse 133. [7203

Da das Lokal geräumt werden muss,

jetzt 20 Rabatt ans vie
schon spotthilligen Aufgabe-

Total-Ausverkaufspreise
Kleiderstoffe etc. Leinen- u. Baumwllw.
Gardlinen, Normalwäsche, Herrenstoffe usw.

Leipzigerstr. Tee re
neben dem Central- Theater (Kino).

Die grösste Auswahl an guten
Stellen haben Kochmamſ., Köchin.,
Stützen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädch. b. einz. Damen u. Herrſch.,
Hausmädchen. Frau Marie Wantz-
löbhsn, Stellenvermittlerin, Große
Steinſtr. 80. Landwirtſchafterinnen
erh. vorzügl. gute Stelle. [7123

e Lehrling m
von anſtändigen Eltern für vor
nehmes Caſé- Reſtaurant geſ.
Briefe an Niezens Adam, Berndurg,

Markt 13. [7208
Perſauen-Angebote.

e Gärtner, Wverh., kinderl., ſucht geſt. auf ſehr
gute Zeugn. i. 1. 09 Stelle. Off.
u. Z. s. 591 a. d. Exp. d. Ztg.

0Vertreter,
der bei den dortigen in-
duſtriellen Werken gut ein-
eführt iſt, für Schorn
eine, Oefen von einer

erſtklaſſigen gut eingeführten
Firma geſucht. Offerten u.
Z. K. 583 an die Exp. d. Ztg.

Pormermeister
nicht über 35 Jahre alt, wird für
mittlere Grauguss-Glesserei (Guß-
ſtücke für Zuckerfabriken) per 1. 1. 09
gesucht. Nur tüchtige, energiſche
Bewerber, welche mit dem Lohn und
Akkordweſen durchaus vertraut ſind,
wollen ſich melden, unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit, des Alters, der

20jähr. Mamſell ſucht zum
1. 1. 69 ſelbſtändige Stellung auf
mittlerem Gute oder Stellung in
größerer Bauernwirtſchaft. Näh
unt. Nr. 100 poſtl. Klitzſchmar.

Geb. Landwirtstochter möchte
ſich auf größ. Gute weiter ausbilden
ohne gegenſ. Vergütung. Vollſt.
Familienanſchl. erwünſcht. Werte
Angeb. bitte unter Pe. 88 haupt-
poſtlag. Halle a. S. zu ſchicken.

Vermietnnugen.
Freundlicher Bureauraum

sofort zu vermieten.
Näheres Magdeburgerſtraße 2 part.

Werſeburgerſtr. 155
Fabrik-, Niederlags- und
Speicherräume ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres [6657

Geldverkehr.
Hypothek-Kapital,
vie 60 Taxe, 10 J. feſt.
Coorg Sehultre, gern e

nd n.als zweite Hypothek auf ſolides
X Wohn u. Geſchäftshaus ſofort
oder ſpäter geſucht. Gefl. Offerten

von Selbſtgebern unt. B. H. 2707
X an udolfMosse, Brüderſtr. 4erb.

—,GSSSSSGGGGGGS
Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familicungchrichten.
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Ingenieur und Fabrikbesitzoer
2 Gotthold Spiegel u. Frau

98 Frieda geb. Abel,
Halle a, S., d. 16. Nov. 1908 0

9 Lindenstrasse 58 I.

0

a20000000000000000002

Verlobt: Frl. Carola v. Detten
mit Hrn. Hauptmann Waldemar
Roſenow( Paderborn Cottbus).
Frl. Edith Ritzke mit Herrn
Gutsbeſitzer Clemens Vagedes
wenn bei Aſchen-dorf). Frl. Elly Buhe mit Hen.
Kaufmann Robert Litte (Magde-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Dr. Johannes Burchard
(Poſen). Herrn Ober Poſt
Aſſiſtent Willi Umnuß (Naum-
burg a. S.).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Hugo Franzky (Spandau). Hr.
Profeſſor Dr. Ferdinand Dieter
(Friedrichshagen). Hr. Ober-
amtmann Jul. Pantke (Hunds-
feld). Hr. Gutsbeſitzer Eduard
Wilhelm Schkeuditz). Hr. Land-Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

n
wirt Reichenbach (Naumburg).

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag abend 11 Uhr wurde nach langem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Brader,
Schwager u. Onkel, der Kgl. Eisenbahn-Betriebssekretär a. D.

Hermann Schwarzhkopf,
in seinem 59. Lebensjahre durch einen sanften Tod erldst.

Um stille Teilnahme bitten
Halle a, S., den 16. November 1908

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ida Schwarzkopf geb. Sohachtehbeok

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch. den 18. November,

nachm. 3 Uhr von Jer Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach längerem

Leiden im 82. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Königliche Kreisphysikus a. D.,
Geheimer

Dr. Alwin
Sanitätsrat

Atenstaedt,
Ritter pp-.

Die trauernden Hinterbliebenen
Huguste Atenstaedt geb. Schmidt
Hans Atenstaedt
Dr. Gurt Atenstaedt
Ella Atenstaeudt
Else Atenstaedt geb. Pflaumbaum.

Bitterfeld, den 16.
Die Beerdigung findet

November 19038.

Freitag, den 20, November,
12 Uhr nachm. vom Trauerbause I indenstr. 8 aus statt.

Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften
ſowie Photographie unter Z. w. 595
an d. Exp. dieſer Zeitung. [2239

Nebenerwerb.
Damen u. Herren verdienen viel

Suche eine Herrſchaft, wo ich
für 1909 30 50 Leute (Ruſſiſch
Polen) zur landwirtſchaftl. Arbeit

ſtellen will. 7238Stanisiaus Jagliskl,
Rittergut Meuſelwitz,Professor Genest.

T. Allgemeiner Schlussgesang: „Ein' feste Burg ist unser Sonst Tätigk. Vertret.
Str. 3 u. 4.

Das Harmonium ist von der hiesigen Firma C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73, gütigst zur h gestellt.

Programme mit Text (à 20 Pf.), die zum Eintritt berechtigen,
an den Saaleingängen.

Der Vorstand

Geld d. Schreib u. Handarbeit,
Näh. d.

lIunghänei&Lehmann, Gößnitz( S. -A).

(SachſenAltenburg).

Perfekte Köchin
mit langjährigen guten Zeugniſſen
ſucht 1. Jan. oder ſpäter Stellung,
ev. als Wirtſchafterin. Off. unter
B. W. 2740 an Rudolf Mosse,

Zum 1. 1. 09, ſpäteſtens
1. 4. 09, ein 2236Polontärverwalter
geſucht. Fvwe,
Rittergut Mensdorf b. Eilenburg. Halle a. S. (7215

Heuto früh entsehlief sanft meine liebe Pflegemutter,
unsere gute Tante, Grossmutter und Schwägerin

Frau verw. Amtsgerichtsrat

im 85. Lebenejahbroe,

3 Ubr von der

Therese Gehbser geb. PHhrlich

Z. Zt. Halle a. S. (Hotel Stadt Hamburg), 15. Nov. 1908.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. F. Gebser, Konsistorialrat.
Die Be n ündet Mittwoch, den 18. Nov., nachm.

apello des Nordfriedhofes aus statt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 18. November 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Prvvin Sachſen und Umgebung.
4 Nietleben, 6. Nov. (Aus der Gemeindeverktre

n der orgeſtrigen Sitzung in Weikarts Lokal wurdee S es KisBrandmeiſters hett Ausbil! von Feuer
(ſchmannſchaften eſchloſſen: Es ſollon zwölf rüſtige e, welche
ſich zur Feuerwe eignen, durch den Brandmeiſter ausgebildet
werden, wenn e von der Feuerverſicherung finangiell
unterſtützt wird. Das Elektrizitätswerk Lettin hatte bei der Ge
meinde den ſich an das dortige Leitungsnetz anzu
ſchlicßhen. Es indeſſen beſchloſſen, in der Licht reſp. Kraft
perſorgung zurchſt eine abwartende Stellung einzunehmen.
Auf Antrag de Fabrikbeſitzers Heydenreich ſollen die Standes-
amtsregiſter vewllſtändigt werden. Die Oberpoſtdirektion teilt
mit, daß ein wuer Briefkaſten in der Halleſchen Straße
angebracht wordn iſt, ein Bedürfnis zu weiterer Einrichtung von
Briefkäſten abe nicht vorliege. Wegen Fortzugs des Herrn
Gemeindevertrers Zorn ſoll demnächſt eine Neuwahl ſtattfinden.

k. Lauchfdt, 17. November. (Ordensverleihung.) Dem
ehemaligen Staonsverwalter in Uſingen, Herrn Hellmich
hierſelbſt, iſt dereronenorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Paſſenörf, 16. Nov. t Sonntag abendgegen 9 Uhr wrde in der hieſigen Likörfabrit, Jnh. Thilo Fiſcher,
eingebrochen. äntwendet wurde ein ca. 30 Liter haltendes Faß
mit Pfeffermizlikör. Leider fehlt von den Tätern jede Spur.

Querfrt, 16. Nov. (Städteordnungsfeier.
Scharfſchißen.) Am 19. d. Mts. ſoll im hieſigen Rathauſe
ine Feſtſitzun des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt
finden. Am 25. und 236. November veranſtaltet das erſte
Bataillon des jnfanterie- Regiments Nr. 96 in Naumburg a. S.
in dem Geläne weſtlich von Roßbach ein gefechtsmäßiges
Schießen. Da durch die Straßen Altenburg--Niedermöllern---
Städten--Groſvilsdorf-- Roßbach begrenzte Gelände iſt gefährdet
und wird durd Poſten abgeſperrt.

Königerde (Südharz), 16. Nov. (Goldene Hochzeit.
Hohe Nuzholzpreiſe.) Der hieſige 77jährige Stell-

macher und Kufmann Ludwig Becker feiert mit ſeiner
73jährigen Ehtrau am 18. November das Feſt der goldenen
Hochzeit. Hhe Nutzholzpreiſe wurden trotz des allgemeinen
ſchwachen Geſcäftsganges im Baugewerbe auf der am 9. d. Mts.ſ Wippra r FichtenNutzholzAuktion erzielt.
Stangenhölzer wurden, wie verlautet, mit 200 Proz. über Taxe

zahlt.ws W Nordlzuſen, 16. Nov. (Talſperre. Tod durch
ueber fahren. Selbſtmord. Schadenfeuer.)
Ueber den Ba der Talſperre im oberen Thyratale iſt nunmehr die
Abrechnung erfolgt, nach welcher dieſe Anlage insgeſamt
1464 597,88 k. koſtet. Auf dem hieſigen Staatsbahnhofe
wurde heute früh der Weichenſteller Auguſt Stützebach aus
Sundhauſen )urch einen einfahrenden Güterzug überfahren und
getötet. Gſtern hat ſich der nervenkranke Muſiker Anton von
hier in der Lähe der Stadt erſchoſſen. Jm Nachbarort
Harzungen brach geſtern abend im Hattenhauer ſchen
Gehöft ein Echadenfeuer aus, durch welches die gefüllte Scheune
des letzteren ſowie die Nebengebäude der Landwirte Hillen-
hagen und Grote in Aſche gelegt wurden.

W. Heruannsacker, 16. Nov. (Gine Frauverbrannt.)
Die Ehefrau des Waldarbeiters Schatz wurde der „Nordh. Ztg.“
zufolge geſtem abend in ſchwer verbranntem Zuſtande in ihrer
Vohnung au gefunden. Sie erlag ihren Verletzungen bereits
nach einigen Stunden. Auf welche Weiſe das Brandunglück ent-
ſtanden iſt, iſ bisher nicht feſtgeſtellt.

Lebuſa, 16. November. (Ein Schloß niedergebrannt.)
Vie Leipziger, Blätter wiſſen wollen, iſt das dem Rittergutsbeſitzer
Landrat a. D. Freiherrn von Bodenhauſen gehörige Schloß nieder-
gebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

F Letzlingen, 16. Nov. (Die Teilnehmer an der dies-
jährigen Hofjagd) trafen 10.26 Uhr von Berlin kommend
auf Bahnhof Gardelegen ein. Es waren erſchienen: Prinz von
SalmHorſtmar, General der Kavallerie; Freiherr von Rhein-
baben, Finanzminiſter; von Arnim, General der Jnfanterie;von Weſſel, General der Jnfanterie; von Schott, General der

Kaballerie; Graf von Kanitz, Ober-Zeremonienmeiſter; Freiherr
von Eſebeck, Ober-Stallmeiſter; von Lindequiſt, General-Oberſt;
Burggraf zu DohnaSchlobitten, Generalmajor; von der Schulen-
burg, Regierungspräſident, Potsdam; Exzellenz von Heintze-
Weißenrode, Oberhofjägermeiſter; von Friedeberg, Oberſtleut-
nant; Weſener, Landforſtmeiſter; von Bota-Pinno, Kammerherr;
von Beneckendorff und von Hindenburg, General der Jnfanterie,
Magdeburg; Oberpräſident Hegel, Magdeburg; von Oven, Magde-
burg; von Heydebrandt und der Laſa, Oberforſtmeiſter, Magde-
burg; von Platen, Forſtrat, Magdeburg; Graf von Wartensleben,
Seedorf; von Alvensleben, Gardelegen. Nach Einnahme eines
Frühſtücks wurde die Fahrt nach dem Hofjagdgebiet angetreten,
wo im Stemmſool 1126 Uhr das erſte Treiben auf Sauen ſtatt-
fand, das 50 Minuten dauerte und in dem 126 Sauen zur Strecke
gebracht wurden. Das zweite Treiben auf Damwild wurde von
2 Uhr an bei Siebenhügeln abgehalten; es wurden 300 Stück
Wild erlegt. Um 314 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Jävenitz, wo
um 44 Uhr der Kaffee ſerviert wurde. Von hier aus erfolgte die

Rückfahrt nach Berlin mit dem Kuferg der, 3.10 Uhr aus
Hannover abfahrend, in en Aufenthalt genommen hatte.
Für den Kaiſer wurden verſchiedene ſtarke Keiler für das
nächſte Jahr reſerviert, weil er dann beſtimmt an der
Hofjagd teilnehmen will.

S Piefteritz bei Wittenberg, 16. Nov. Einweihung des
Volksheim s.) Geſtern nachmittag fand unter zahlveicher Be
teiligung die feierliche Einweihung des hierſelbſt erbauten Volks
heims ſtatt. en ging der Feier ein Feſtgottesdienſt
in der neuen Chriſtuskirche voraus, wobei Pfarrer Her weg der
Predigt die Bibelworte: „Siehe, ich habe vor dir gegeben eine
offene Tür, und niemand kann ſie u ſlleten zugrunde legte.
Die Weiherede im Volksheim hielt Superintendent Ort h
mann- Er führte aus wie ſchnell der vor Jahres
friſt gefaßte Entſchluß zur Ausführung gekommen ſei, obgleich ſich
anfangs viele Stimmen der Ver it erhoben hätten. Das
Volksheim ſolle ein Sammelpunkt für die Jugend ſein, in der ſie
ſich wohl fühle, und r und körperliche Stärkung finden ſolle.
Fabrikdirektor Gerhold hieß die Gäſte namens des Vereins
„Volksheim“ herzlich willkommen und verlas die Glückwünſche des
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, Königl. Landrats uſw.
Hauptlehrer Weinhold wies in der Feſtanſprache darauf hin,
von welchen zahlreichen Gefahren unſere Jugend umgeben ſei, und
welche Mittel zur Abwehr derſelben geeignet ſeien. Auch das
Volksheim ſolle dieſem letzteren Zwecke dienen. Redner ſchloß mit
dern Wunſche, daß ſich allezeit Männer finden mögen, die ihre
Kräfte gern in den Dienſt der Jugend ſtellen. Nachdem noch
Pfarrer Herweg, deſſen Bemühungen die Erbauung des Volks
heims hauptſächlich zu danken iſt, allen Gebern ſeinen Dank aus
geſprochen hatte, wurde die ſchöne Feier mit dem Geſange des
Liedes „Nun danket alle Gott“ geſchloſſen.

Zerbſt, 16. Nov. (Der Geſchichtsverein) will an
der Stelle der Stadtmauer unweit des Francisceums, wo Mans-
feld mit einem Teil ſeiner Söldner in der Nacht zum 17. März
1626 überſtieg und damit die ſtark befeſtigte Stadt Zerbſt ein
nahm, durch einen Gedenkſtein kenntlich machen. Jn der letzten
Verſammlung des Geſchichtsvereins wurden Archivrat Profeſſor
Dr. Wäſchke zum Vorſitzenden und Hofprediger Superintendent
Schubart zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wiedergewählt.
Den erſten Vortrag in dieſem Winterhalbjahre hielt Archivrat
Dr. Wäſchke über „Fürſt Chriſtian II. auf dem Fürſtentage in
Halle.“

Roßlau, 16. Nov. (Opfer der Kälte.) Auf der
Chauſſee Neeken--Rodleben wurde geſtern früh der Arbeiter
Quellmalz aus Rodleben erfroren aufgefunden.

Plauen, 16. Nov. (Neue Erdbeben.) Der im
hieſigen königlichen Lehrerſeminar befindliche Seismometer
regiſtriert fortgeſetzt Erderſchütterungen leich-
terer Art. Jn Unterſachſenberg und an angrenzenden
böhmiſchen Orten erfolgten am Sonntag mehrere Erd-
erſchütterungen von mittlerer Stärke. Wie Leipziger
Blätter erfahren, wird die kaiſerliche Erdbebenwarte in Straßburg
im Schulgebäude zu Unterſachſenberg einen Seismo-
graphen aufſtellen. Die Verwaltung ſoll dem dortigen Schuldivektor
Vorwerk übertragen werden.

Rudolſtadt, 16. November. (Der älteſte Bürger
Rudolſtadts), Herr Privatier Hermann Sempert, iſt geſtern
nachmittag im Alter von 93 Jahren geſtorben.

W. Rubdolſtadt, 16. Nov. (Verblutet.) Der 18 jährige
Schulknabe Hermann Thieme im benachbarten Volkſtedt
war am Freitag mittag gemeinſam mit zwei Schulkameraden auf
einen Baum geklettert und ſtürzte dabei ab. Der Knabe trug
ein offenes Taſchenmeſſer in der Taſche, das ihm
beim Abſtürzen in den Leib drang. Aus Angſt eilten die
anderen Knaben nach Hauſe, ohne die Angehörigen davon in
Kenntnis zu ſetzen. Am Sonnabend nachmittag wurde der Ver
unglückte tot aufgefunden, da inzwiſchen Verblutung
eingetreten war.

Weimar, 16. Nov. (Die Hinrichtung des
Frauenmörders Koch.) Die Hinrichtung des mehrfachen
Frauenmörders Koch wird, da der Großherzog von ſeinem Be
gnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht hat, am 21. No
vember früh 716. Uhr im Hofe des hieſigen Landgerichts
gefängniſſes ſtarfinden.

V. Eiſenach, 16. Nov. Ein Verbrechen?) Die neun-
zehnjährige Fabrikarbeiterin Emilie Keller von hier wurde
geſtern abend tot aus der Hörſel gezogen. Sie war an dem
Rechen der Kammgarnſpinnerei hängen geblieben. Die Begleitumſtände laſſen ein Verbrechen nicht aus
geſchloſſen erſcheinen.

Gotha, 16. Nov. (Vom Hofe.) Heute nachmittag traf
zum Beſuche beim Herzogspaare das altenburgiſche Her-
zogspaar ein. Am Abend fand im Schloſſe Friedenſtein
Galatafel ſtatt. Morgen reiſen der Herzog und die Herzogin
von Sachſen Altenburg wieder ab.

R. Gotha, 15. Nov. Thüringiſche Eiſenbahn
wünſſche.) Wie ſ. Zt. berichtet, fand hier am 23. Oktober eine
Verſammlung ſtatt, in welcher die Reichs agsabgeordneten Enders
und Profeſſor Anſchütz aus Sonneberg über die Wünſche der verſpüren.

thüringiſchen Staaten hinſichtlich einer Beteiligung an den Er-
trägen der durch Thüringen führenden preußiſchen Eiſenbahnen
ſprachen. Es wurde damals eine Reſolution angenommen, in
welcher dieſe Erwartungen zuſammengefaßt wurden und welche
dem Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Gotha, dem Erb-
prinzen zu HohenloheLangenburg, zugeſtellt wurde. Dieſer hat
jetzt an den Vorſitzenden des hieſigen Reichsvereins ein Schreiben

in welchem es heißt: „Jch bemerke dazu, daß ich ſpeziell
mit Bezug auf die Frage der Beſteuerung der preußiſchen Eiſen
bahnen im Herzogtum Gotha im vergangenen Frühjahr bei dem
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Berlin perſönlich den
Standpunkt der beteiligten thüringiſchen Staaten nachdrücklich ver
treten habe. Wenn ich auch leider für mehrere Wochen krankbeits
halber genötigt bin, den Reichstagsverhandlungen fern zu bleiben,
ſo hoffe ich doch, daß mir im Laufe des Winters Gelegenheit ſich
bieten wird, für eine endliche befriedigende Geſtaltung der zwiſchen
Preußen und den thüringiſchen Staaten auf dem Gebete des Eiſen-
bahnweſens beſtehenden Verhältniſſe zu wirken.“ Mit Bezug auf
dieſes reiben dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, daß auch
der Herzog während ſeiner Anweſenheit bei den jüngſten Hoch-
zeitsfeierlichkeiten in Berlin eine eingehende Beſprechung mit dem
Eiſenbahnminiſter hatte, die ſich in derſelben Richtung bewegt
haben dürfte, in welcher der Erbprinz zu Hohenlohe ſeinem
Schreiben nach tätig war.

W. Apolde, 16. Nov. (Großfeuer.) Im benachbarten
Sulzbach wurden geſtern auf den Grundſtücken der Landwirte
Tennſtedt, Burkhardt und Zöllner durch Feuer ein
ſog teilweiſe, Scheunen und Stallungen dagegen gänzlich
zerſtört.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ha. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Vorſteher der Verſuchs

und Kontrollnation der Landwirtſchaftskammer für das Großherzogtum
Oldenburg Dr. Honcamp, der erſt vor kurzem an Stelle von Prof.
Dr. Heinrich zum Dirigenten der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation
in Roſtock berufen wurde, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
Roſtocker philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. Zum Dozenten
für techniſches Zeichnen und verwandte Fächer am Polytechnikum zu
Cöthen (Anhalt) wurde der langjährige Aſſiſtent an der Techniſchen
Hochſchule zu Hannover, Regierungsbauführer Dipl.-Jng. Wilhelm
Kropp geb. 1874 zu Elberfeld) berufen. Als Aſſiſtenten wurden
angeſtellt: Dr. Ha dank aus Roſtock und die diplomierten Jngenieure
Hermann Köchling aus Hamm i. W und Walter Wen zel aus
Magdeburg. Zum Rektor der Univerſität Kiel für das Rektorats-
jahr vom 5. März 1909 bis dahin 1910 wiunde der Profeſſor der
ſyſtematiſchen Theologie Dr. theol. Erich Schaeder gewählt. Er
iſt 1861 zu Clausthal i. H. geboren, und war 1887 Jnſpektor am
Tholuckſchen Konvikt in Halle. Der Philoſoph, Geheimer Regierungs
rat Prof. Dr. phil. Wilhelm Dilthey in Berlin vollendet am
19. d. Mts. das 75. Lebenejahr. Er ſtammt aus Biebrich a. Rh.
Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1864. Prof. Dr. Hugo Schultze,
Vertreter der Agrikulturchemie an der Techniſchen Hochſchule zu
Braunſchweig, feiert am 19. November ſeinen 70. Geburtstag.
Er lehrt ſeit 1895 an der Carolo-Wilhelmina. Jn Bonn iſt am
12. d. Mts. der Privatdozent für romaniſche Philologie an der dortigen
Univerſität Dr. pbil. Georg Steffens im Alter von 42 Jahren
geſtorben. Er war ein geborener Magdeburger. Aus Roſtock
wird uns gemeldet: Die Ernennung von drei neuen Ordinarien für die
Roſtocker Univerſität iſt vollzogen worden Dr. theol. et. phil. Ernſt

Die größte Wohltat,
die Sie Jhrem Haar erweiſen E
können, iſt eine regelmäßige
Waſchung mit Pixavon, das
nicht nur Haar und Kopfhaut
reinigt, ſondern durch ſeinen Teer
gehalt (durch patentiertes Ver-
fahren geruchlos gemacht)
direkt auregend auf den Haarboden wirkt.
Es dürfte allgemein bekannt ſein daß
der Teer als geradezu ſouveränes Mittel
zur Pflege des Haares und der Ropfhaut
angeſehen wird. Die bedeutendſten Derma-
tologen halten die Haarpflege mittels Teer
ſeife für die wirkſamſte. Auch in der weit-
bekannten Laſſarſchen Haarpflege Methode
ſpielt die Anwendung der Teerſeife zu Kopf
waſchungen eine weſentliche Rolle. Pixavon
gibt einen prachtvollen Schaum und läßt
ſich ſehr leicht von den Haaren herunter-
ſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen
Geruch und infolge ſeines Teer-
gehaltes wirkt es paraſitärem
Haarausfall entgegen. Schon
nach wenigen Pixavon-
Waſchungen wird jeder die
übergus wohltätigen Wirkungen

Preis einer
Flasche Piwva-
von, Monate
ausreichend,
M. 2. IJeber-
ad zu haben.

Weit über

A. Huth Co.
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Käufer haben uns am ersten Ausverkaufstage besucht. Zu
unserem Bedauern war es uns nicht möglich, jeden Einzelnen
mit der erforderlichen Sorgfalt bedienen zu lassen und bitten

wir hierfür um Entschuldigung. Wir haben den Ausverkaufs-
Waren neue beträchtliche Posten zugeführt, um allen unseren
Kunden die Vorteile des Ausverkaufes zukommen 2u lassen unch

bitten daher um wiederholten Besuch. Wie bekannt, sind die

Preise (eils auf i Hälfte, oft mehr ermäbigt

Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 86-87.

MarkKtplatz 21.
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Sellin, bisher Ordinarius an der Wiener evangeliſchtheologiſchen
Fakultät, wurde als Nachfolger Köberles auf den Lehrſtuhl für alt
teſtamentliche Theologie ernannt. Der bisherige a. o. Profeſſor und
Vorſteher der phyſikaliſchen Abteilung am Berliner phyſiologiſchen
Jnſtitut Dr. Willibald Nagel übernimmt an Stelle von Profeſſor
Langendorff das Ordinariat der Phyſiologie und zum Nachfolger
Seeligers auf dem Ordinariat der Zoologie wurde Prof. Dr. Hans
Spemann von der Univerſität Würzburg berufen.

Die Regierung und die Geſamtausgabe Joſeph Haydns.
Das preußiſche Kultusminiſterium hat, wie die „Jnf.“ mitteilt, der
Kommiſſion, die die Geſamtausgabe Joſeph Haydns vorbereitet, eine
Subvention von 60000 Mk. zugeſichert. Die geſamten Vor
arbeiten die geraume Zeit beanſpruchen, werden ca. 259 000 Mk.
Speſen verurſachen. An der Spitze der Kommiſſion, die mit der
Herausgabe betraut iſt, ſteht jetzt Dr. Adolf Sandberger, Profeſſor für
Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität München. Früher wurde dieſe
Stelle von Joſeph Joachim eingenommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Archivdirektor Archivrat Dr. phil. Georg

Winter zu Magdeburg und dem emeritierten Paſtor Adolf Hermes
zu Obernigk im Kreiſe Trebnitz, bisher in Weſterhüſen, Kreis Wanzleben,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberleutnant Schimpff in
der IV. Jngenieurinſpektion der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem ſtädtiſchen Forſtaufſſeher Andreas Schumann zu Oebisfelde im
Kreiſe Gardelegen und dem Schloſſer Auguſt Stettin zu Quedlinburg
das Allgemeine Ehrenzeichen. Erteilt wurde die Erlaubnis zur An
legung des Ritterkreuzes erſter Abteilung des Großherzoglich Sächſiſchen
Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem Militär
bauinſpektor Geheimen Baurat Ullrich, Vorſtand des Militärbau-
amts I in Erfurt des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens dem Militärintendanturrat Dr. Kettner
von der Jntendantur des IV. Armeekorps des Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes vierterKlaſſe: dem Garniſonverwaltungsinſpektor Wudtke,
Vorſtand der Garniſonverwaltung in Rudolſtadt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee, Veränderungen.

Donaueſchingen, den 11. November 1908. Buderus v. Carls-
hauſen, Hauptm. und Battr.Chef, im Feldart.-Regt. 22, als aggreg.
zum Feldart.Regt. 67, Wippermann, Lt. im Feldart.Regt. 66,
in das Feldart. Regt. 59, verſetzt. Donaueſchingen, den
14. November 1908. Chariſius, Rittm. und Eskadr.-Chef im
Huſ. Regt. 6, der Charakter als Major verliehen. v. Raczeck,
Rittm. der Landw. a. D., früher in der Reſ. des Huſ.-Regts. 6,
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Reſ.Offiziere dieſes
Regts. erteilt. Wegener, Oberlt. der Reſ. a. D., zuletzt in der
Reſ. des Huſ.Regts. 6, der Charakter als Rittm. verliehen.

Sport und Jagd.
Der Froſt und die Rennen. Die für heute (Dien sta g) an

geſetzten Karlshorſter Rennen wurden wegen des Froſtes au f-
gehoben. Wegen der Donnerstag-Rennen wird erſt heute
Beſchluß gefaßt werden.

Wernigerode, 16. Nov. (Winterſport.) Unter dem
Vorſitze des Erſten Bürgermeiſters Ebeling tagte geſtern im
Hotel Lindenberg der Harzer Winterſport-Verband Grafſchaft
Wernigerode. Die von etwa 60 Herren beſuchte Verſammlung
beſchäftigte ſich, nachdem man von der Aufnahme der Ortsgruppe
Jlſenburg Kenntnis genommen hatte, hauptſächlich mit der Be
ratung des Winterſportfeſtes. Es wurde ein Feſtaus-
ſchuß gwählt und beſchloſſen, das Feſt vom 28. Januar bis
1. Februar in Schierke abzuhalten. Zu einer würdigen
Durchführung bewilligte die Verſammlung neben den Hoſten für
Bahnen, Sprungſchanze, Tribünen eine Summe bis zu 5000 Mk.
Das Programm wird u. a. Rodeln, Bobsleighfahren, Skiläufe,
Schlittenfahrt vorſehen.

Schkeuditz, 16. Nov. (Jag d.) Bei der am Freitag auf
der zum Rittergut Alt-Scherbitz gehörigen Jagd abgehaltenen
Streife wurden von 40 Schützen 200 Haſen, 2 Rehe, 9 Faſanen
und 5 Rebhühner erlegt.

s. Alsleben a. S., 16. Nov. (Jagdergebnis.) Vor-
geſtern hielten Oberamtmann Druckenbrod- Haus Zeitz und
Freigutsbeſitzer Emil Köhler hier eine gemeinſame Treibjagd
ab. Es wurden von 40 Schützen 660 Haſen erlegt.

Wormsleben, 16. Nov. (Treibjagd.) Bei der auf
Rittergut Wormsleben am 7. d. Mts. abgehaltenen Treibjagd
wurden von 22 Schützen 1108 Haſen, 26 Rebhühner, 17 Kaninchen
und ein Reh erlegt. Jagdkönig war Herr Leutnant von' Barbh
mit 108 Haſen.

Schnellin (Kr. Wittenberg), 16. Nov. (Haſenjagd.)
Bei der auf der hieſigen Flur veranſtalteten Treibjagd wurden
nur 83 Hafen zur Strecke gebracht.

Kloſterrode, 16. Nov. (Bei der Treibjagd) des
Rittergutsbeſitzers Müller wurden auf den Feldern von
Kloſtermansfeld, Holdenſtedt, Neuglück, Bornſtedt, Schmalzerode,
Wolferode und Blankenheim 498 Haſen, 8 Rebhühner, 14 Fa
ſanen, 1 Sperber, 2 Eichelhäher und 6 Kaninchen geſchoſſen.

Ramſin, 16. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der am
13. cr. in hieſiger Flur ſtattgefundenen Treibjagd, Herrn Amt-
mann Maul gehörig, wurden von 20 Schützen 141 Haſen und
4 Hühner erlegt.

y. Hecklingen, 16. Nov. (Jagd.) Bei der am Sonnabend
veranſtalteten Jagd wurden 590 Haſen erlegt. Leider ereignete
ſich hierbei ein plötzlicher Todesfall. Herr Gutsbeſitzer Winkel-
mann aus Preußiſch-Börnecke, ein etwas korpulenter Herr von
42 Jahren, wurde plötzlich von einem Schlaganfall getroffen und
war ſofort tot.

Zabenſtedt, 16. November. (Jn der 3000 Morgen
großen Treibjagd) wurden am 14, er. 724 Haſen, 16 Faſanen.
20 Hühner und 3 Kaninchen geſchoſſen. Jagdherr Rittergutsbeſitzer
L. Bauermeiſter, Deutſche Grube bei Vitterſeld.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. November. „Arcadia“ 15. Nov. nach Hamburg ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 15. Nov. nach Veracruz ab. „Spezia“ 15. Nov.
in Bremerhaven an. „Suevia“ 14. Nov. nach Colombo ab.
„Liberia“ 14. Nov. nach Colombo ab. „Conſtantia“ 14. Nov. von
Cuxhaven ab. „Belgravia“ 15. Nov. auf der Elbe an. „Ham-
burg“. 15. Nov. in Neapel an. „Virginia“ 15. Nov. von Ant-
werpen ab. „Sardinia“ 14. Nov. in St. Thomas an. „Sachſen-
wald“ 15. Nov. nach Hamburg ab. „Hiſpania“ 16. Nov. von Suez
ab. „Dacia“ 15. Nov. in San Francisco an. „Fürſt Bismarck“
15. Nov. von Cuxhaven ab. „Blücher“ 14. Nov. nach Hamburg
ab. „Brisgavia“ 14. Nov. Scilly paſſ. „Navarra“ 14. Nov. in
Buenos Aires an. „Ambria“ 14. Nov. Finiſterre paſſ. „Hoerde“
14. Nov. von Norfolk ab. „Elbe“ 14. Nov. von Progreſo ab.
„Barcelona“ 15. Nov. in Port Said an. „Sambia“ 14. Nov.
nach Singapore ab. „Salamanca“ 14. Nov. auf der Elbe an.
„Segovia“ 13. Nov. in Wladiwoſtok an. „Senegambia“ 14. Nov.
nach Hongkong ab. „Piſa“ 14. Nov. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
16. November. „Hanſa“ Sonnabend in Bremen an. „Gneiſenau“
Sonnabend Gibraltar paſſ. „Königin Luiſe“ Freitag Vellas paſſ.
„Preußen“ Sonnabend in Colombo an. „Roon“ Sonnabend von
Suez ab. „Gießen“ Sonnabend von Vigo ab. „Prinz Ludwig“
Sonnkag in Yokohama an. „Kleiſt“ Sonntag von Schanghai ab.
„Erlangen“ Sonnabend von Funchal ab. „Chemnitz“ Sonnabend
von Baltimore ab. „Zieten“ Sonnabend von Port Said ab.
„Wittenberg“ Sonntag von Antwerpen ab. „Bonn“ Sonntag von
Vliſſingen ab. „Bülow“ Sonntag in Aden an. Schulſchiff
„Herzogin Sophie Charlotte“ Sonntag von Aſtorig ab. „Würz-
burg“ Sonnabend in Santos an. „Prinz Friedrich Wilhelm“
Donnerstag von NewYork ab. „Main“ Montag in Bremerhaven
an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Plymouth ab. „CGotha“
Montag in Antwerpen an. „Lützow“ Montag in Hamburg an.
„Crefeld“ Montag von Vliſſingen ab. „Großer Kurfürſt“ Montag
Scilly paſſ. „Derfflinger“ Sonntag von Algier ab. „Therapia“
Montag von Neapel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. November. „Frieda
Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Martha Woermann“
Sonnabend von Las Palmas ab. „Eduard Woermann“ Sonn-
abend von Swakopmund ab.
Las Palmas ab. „Thekla Bohlen“ Montag von Lome ab. „König“
Montag Cuxhaven paſſ. „Erna Woermann“ Sonnabend von
Lagos ab. Gouverneur von Puttkamer“ Montag in Lagos eing.
„Jrmgard“ Sonntag Vliſſingen paſſiert.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig, ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Eine Bitte an die Theaterdirektion.
Als treue Theaterbeſucher erlauben wir uns die Bitte auszuſprechen,

daß, wenn möglich, noch in dieſem Monat die Oper „Mignon“ zur
Aufführung gelangt. Jn der Hoffnung, dieſe Bitte nicht vergebens
getan zu haben, freuen ſich jetzt ſchon auf den hohen Genuß

einige regelmäßige Theaterbeſucher.

„Jeanette Woermann“ Sonntag von

Kursperteht der Bankfirmen zufalle 3. 8.
vom 17. November 1908.

Liotiasla of w. 9 las Kurt
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Stadtanleihen, faudbriefe usw.
Hallesche conv. 3 90 Stadt- Anleihe von 1882 o 94500Hallesche z Theater Anleihe von 1883 a u. r 3 92,750
Hallesche 392 90 StadtAnleihe von 1886 a a. i 3 94.,506Hallesche 35 Stadt- Anleihe von 1892 a. 3Hallescie 490 StadtAnleihe v. 1900, Serie la. II a. 100 2560
Hallesche 352 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Senie III a u. o
Hallesche 490 Stadt-Anleihe v. 1900., Serie V l 4 100250
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1995, Serie

önkündbar bis 1912 u. 4 100.256Akener 35 90 StadtAnleihe u. J 2Erfarter 392 90 Sladt-Anleike a u. o 9 292,006
Erkärtar 4 Stadf-Anieſhe Nil von 1893 o 77Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 a u. 4 TErkurter Stadtanleſhe v. 1908, Ausg. 6 u. i 7Ualberstöäſer 392 9 Stodt-Anjeine verichied. 3 91700
Haumburger 392 96 Ffadf- Anleibe a u. 35 31.600
Zerbster 392 90 StadtAnleihe u. z 91,500Landschaftliche 3 90 Zeniral-Pfandbriefe n u. 3 e et
landschaftliche 3 Zentral-Pfanäbriefe a u. 3Föchsische 490 landsthaftſiche Pfanäbriefe u. 4 100500
Söchsſsche 49 landschaftſicha Pfanäbriefe (nane) 99,606
Sbchriche 392 90 landschaftliche Pfandbriefe Nr. a
Söchslsche 3 90 lanäschaftliche Pfandbriele u. 3 p
Sächsische 392 90 Provinzial Anleihe varzchled. u 33 92,006
Unzirut-Regul. 3952 90 Oblig. (Bretſ.-Nebra) 182,006
Anleihen industr. Gesellschatten,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleibe c cee

do. 4 Anleihe rüctz. 103 u. M 100,506Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rücer. 103 90 a u. 15 190, 50B
Bruchdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

ehe unkündbar bis 1910 95,006Conzolic. Halſesche Pfännerschafts- Anleihe an. l 95,906
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe a u. h 96,500
EitenbargerKeſtun-NMenuf. 452 90 i. r. 102 90 o in 99,506
kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Hyp. -Anl.

rüdz. mit 102 4 n 959600Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

z. Hyvpt. An räctr. mit 103 90 u. 555506Erube Clückauf 498 90 Anſeihe i v. 7 7liouttried lindner- Anleihe u. i 99 756Helle-Hettstadter 892 90 Ed. an. V u. o I e 39 106
Halle-Hettstedter 412 90 E. än. a u. I 145 100.60B
Hallesche Stradendabn 4 90 An u. g 4 95,506Aytthäuterbütte Hypoth. Anleibe bis 1915 unt. u. o
Mansf. Kupterschiefer bauende Gewerkschaft zu

kisleben Anſeihe u. 45 101756Haumburger Braunkohlen abg. Hypeth.-An'. u. 96,00b
Slchrich-Thür. Braunkohl.-Verm. 4 90 Anlelbe u v. n 95,000
Schsich. Thür. Braunt.-Verw. fl. Anl. rücz. 102 90 u u. r 4 95.500
Sſchs.-lhür. Braunk.-Verw. Anl. rückz. 102 u. 4 9975b
Naldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe o. o 4 95,506
Werschen-Pelbenf. Braunt. 496 Anſeihe v. 1890 h u. 95,500
Verschen-Peißenf. Preunt. 4 90 inſeite v. 1805 a. o 44 96,506Herzchen. Neſdenf. Braunt. 4 9 Anleite r. 1002 a u. 96.500
Leilter Paraff. u. Solaröſfabrſt Anleihe u. 95,500

Aktien.
Hollesche Bankverein-Aktien 8 9 l 1349,500Spar- und Vorschutbant- Akte 97 2 25 i 75,900
Ammendorfer Papſerfabrit-Abſfen 17 15 11591,750
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien o 2 SCröllwitzer denen 7 14 13Cönnerner NMaſzfabrik- Aktien 10 11 180.00Dörztewitz-Rattwannsdorfer Braun ln Amen V 2 48,508
Lörstewitz-Raftmannsdorfer Braunt. Vort. Arten 5 5 95,75B
cilenburger. Kattun-Manufaktur-Atfſes 8 o 96,508
kisenwerk Brünner-Akſfen 16 12 145,00BGlauziger Zuckerfabrik Aktien 9 1122 144,500

Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Ult. 4. dis

1908 garantſert 392 90 24 4 3 90,00BUHellesche Axfien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 Z 92,00B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktfen i 34 26
Hallesche Strabenbahn- Aktien s 5 98,006Hallesche Porfland-Cementfabrik-Aktlen 8 11
Hildebrandsche Mühlenwerte-Axtien 10 13114,75B
Körbisdorfer Zucherfabrft-Abtfen 11 158 090Kyffhöuserhütte Aktien 0 6 zLandsberger Malzfabrik-Aktien 16 6 9 133,900Gottfried lindner, Aktfengeseilscha t u o 10 41158,599
Haumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4
Hiemberger Malzfabrik- Aktien 8 o 4 118,500Hienburger Schiobmäſzerei- Aktien e e 95.000
Kiebecksche Montanwerke- Aktien 9 12 4 197,00BSöchs. Thür. Braunkohlan-St.- Attien M 8 s 105006
Söcht. Thür. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien em. 5 5
Sächs.-Thür, Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien i. u. s sWValdauer Braunkohlen- Aktien t 123 124 220,006
Megelin 4 Hübner- Aktien 10 12 4 162,906Mettchen-Weitenfelser Brauntobten-Abtien 16 16 4 238,055
Leitrer Maschinenfabrit-Artien (Schasde)

Zeitzer Paraffin- und Solarölfadrik- Aktien 11 11 4
Zackerraffinerie Halle Aktien 6 4 u2000Bruckdeorf-Hietledener Bergbau-Vereins-Kure ohne ine 18 2
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 36.4 64 (6425, 000

Kleiderstoffe
Seidenstoffoe, Sammete, Besatzartilel,
Leinen- u. Baumwollwaren, Tisoh- u.
Bettwaäsche, Leibwäsohe, Normal-
Vnterlkleider, Jagd westen, Wolkjaoken,

Barohendhemden.

Donnerstag un 19. u. n

beginnt der

Damen- Konfektion
JackKoette, Paletots, Kimonos,

Abendmäntel, Kostümröoke, Blusen,
Kleider, Morgenröoke, Matinees,

Vnterröcke, Knaben- und Mädchen-
Garderoben,

zum Verkauf gestellt.

Pelzwaren,
Kolliers, Muffen, Baretts, Randsohuhe,

Strümpfe, Striokwolle, Tüoher,
Kapotten, Sohürzen, Sohirme, Korsetts,
Tapisserie Artilxel, Herren Wäsohoe,

KrawWatten, Tasohentüoher.,

Brummer Benjamin,

Weihnachts- Verkauf
Zu Geschenken geeignete ArtiKel sind in allen Abteilungen

zu sehr billigen Preisen

Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 22, 23, 24.

Garcklinen,
Teppiohoe, Möbelstoffo, Portièren,
Läuferzeuge, Felle, Fell-Vorlagen,
Fenetermäntel, Stepp-, Sohlaf- und
Bettdecken, Bettstellon, Tuohe und

Buokskins. (7235

und

verkauft
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Amtliche
Bekanntmachungen.
Der Steckbrief vom 27. Okt.

1902 gegen die Arbeiter: 1. Maljier
Bas, 2. Joſeph Solada,
z. Jdzi Calinski, 4. Fritz Löbner
ſt erledigt. D. 169/02. 2234
Delitz ſſch, den 14. Nov. 1908.

gönigliches Amtsgericht.

Große Inventar AuKtion.
Dienstag, den 24. Nov, vorm.

10 Uhr find. im Gehöft des Gutsbeſ.
(ebhardt in Möckerling die Ver
ſteigerung nachſteh. Jnventars ſtatt:

6 Arbeitspferde, 1 StammHühner,
4 Laſtwagen, 1 Janchenwagen,
z Kutſchwagen, 1 Rennſchlitten,
2 Laſtſchlitten, 2 Mähmaſchinen,
1 Drillmaſchine, 3 Gliederwalzen,
1 Ringelwalze, 2 Eggen, 1 hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit Göpel,
1Häckſelmaſchine, 1 Schrotmühle,

Rübenſchneider, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Waſchmaſchine, 1 Saftpreſſe,
1 Milchzentrifuge, 1 eiſerner Keſſel
und viele andere Wirtſchaftsgegen

ſtände mehr. 2233Der Beſitzer. Goebhardt.

Gruksverpachtung.
Das zum Rittergut Stein

burg, Kreis Eckartsberga, gehörige
Vorwerk Marijenrode beabſichtige
ich vom 1. April 1909 ab auf
18 Jahre zu verpachten.

Etwa 960 Morgen unter dem
Pflug. Erforderliches disponibles
Vermögen 75 000 Mk. Selbſtänd.
Wohnhaus. Wirtſchaftlich be
queme, landſchaftlich hübſche Lage.
Bahnſtation zur Zeit Buttſtädt.
Steinburg b. Saubach
Frhr. von Münchhausen.

Fenſter-Landauer, Halbverdeck,
Kutſchgeſchirre, Schellengelänteverk.

p. Kohlbach, Gröbers.

Es iſt von einer Konkurrenz eine ReklameBroſchüre gegen uns verbreitet
worden, welche auf Aushorchung ungetreuer Angeſtellter beruht und aus
tendenziöſen Entſtellungen und direkten Unrichtigkeiten zuſammengeſetzt iſt.

Wir haben uns in der Oeffentlichkeit mit dieſer Broſchüre, die ſich durch ein
ihre Conart von ſelbſt richtet, nur inſoweit befaßt, als wir deren Beſchlagnahme
und unſer ſtrafgerichtliches Vorgehen publizierten.

Die Beſchlagnahme der Broſchüre wurde zwar vom Amtsgericht Bremen

vorübergehend aufgehoben, iſt aber vom Kgl. Amtsgericht Berlin und
nunmehr, trotz Einſpruchs der Konkurrenz, auch vom Kgl. Cand
gericht Berlin, der letzten Jnſtanz, wiederholt und endgültig
ausgeſprochen worden. Die Broſchüre darf demgemäß nicht mehr ver-
breitet werden.

Hiernach möge man ermeſſen, wie hinfällig um nicht einen ſchärferen
Ausdruck zu gebrauchen der Vorwurf iſt, daß wir die Beſchlagnahme „durch
falſche Angaben“ erwirkt hätten, ein Vorwurf, wegen deſſen wir ebenfalls Straf-

antrag geſtellt haben.

Damit ſchließen wir unſerſeits die öffentliche Erörterung über dieſe

Konkurrenz-Broſchüre.

München, Uerdingen a. Rh., Berlin, den 16. November 1908.

Kathreiners Malzkaffee-Habriken.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

c

Ein P a. d. Staatsan. Rittergut, n Swhisß-
Park, Gärten, eigenem Guts
bezirk und eigener Polizei,
Patronat, ca. 1100 Morg. mit
250 Morg. ſchön. Wald, ſchöne
Jagd, ſoll verkauft werden. Ein
klein, Gut wird mit in Zahlung
genommen. Anfragen u. A. B. 413
an Rudolf Mosse, Magdeburg,

Spekulationsobjekt.
Land von Morgen,

gebäudefrei, innerhalb der Vor
ortflur, zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. Z. V. 594
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Herrſchaftliche Villa
in Bad Berka (Jlm) bei Weimar,
Feuerverſ. 57 000 Mk. auch beſ.
geeignet als Fremdenpenſion,
Sanatorium 2c., zu verk. d. Bürger
meiſter Strauchenbrueh daſ.

Das Grundſtück
Sophienſtraße

ſowie das vor einigen Jahren
neu erbaute 7206

Wein Lagerhaus
Luckengaſſe 9 beabſichtige ich
unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näh. daſelbſt.

Zur Herbſtpflanzuug

[7201 empfiehlt e prima ſtarkeApfel und Hirnen-Hochſtämme
in nur guten und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. (die Quartiere
meiner Baumſchulen ſind von dem
Beamten für Obſtbau der Land

wirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen beſichtigt) die (01975
Rittergutsgärtnerei Mößlitz,

Station Stumsdorf und Zörbig.

l I jS T r
Alle Maschinen und Apparate zur Her-

stellung von Mauersteinen, Mosaik-
platten, Dachriegeln, Drainröh-

ren, Hohlblöcken, Rohrfor-
men etc. liefert als 30-

jährige Spezialität
C. Lucke, Maschinenfabrik, Eilenburg bei Leipzig.
Grösste Spezialmaschinenfabrik der Branche. I 30]ährige Erfahrungen.

„JS

o

Kocher,l u Pügeleisen,
Heizöſen
etc. ete.

nur erstklassige, bewährte Systeme.

erene auzwan in Modernen Tisch-
u. Hängelampen, Kronen ets.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Spiritus -Verwertungs-
Gienossenschaft e. u. m. m. H.

zu Halle a. S.,
obere Grosse Steinstrasse 58.

h z mit Gas, Waſſerleitung, Kanal undnami len äuſer Garten, Grundſtückstiefe ca. 40 m,
von 13000 Mk. ab zu verkaufen.

Schulz Rundspaden, Talſtraße 40 (Obſtweinſchenke).

Von Donnerstag, den 19. November er. ab ſteht ein
großer Transport prima friſchmilchender und hochtragender

Künhe,
auch Jungviſeh.

preiswert bei mir zum Verkauf. [7211
Ernst Ackermann, Cönnern g. S.
M

Sonnabend, den 21. d. Mts. habe eine Aus
wahl 1 und 2 jähriger [2237

belgiſcher Fohlen.
Smgcrhanſen. Wilhelm Stochk.

Fernsprecher Nr. 46.

Tragende n. hochtragende Färſen,
junge Stiere n. Hullen,

beſter Raſſe, hat preiswert abzugeben 6988
n.Rittergut Flechtingen, Kr. Gardelege

8 Stück ganz ſchwereine Altee Stroh m Reu
belgiſche

in Draht gepreßten Ballen, ſowieArbeitspfordo Roggentangſtroh, Maſchinendr.
zweimal mit Strohband gebd., alsverkauft ſofort preiswert 7232duhegeſhaft Seeratr. z auch Flegelſtroh kauft geg. Kaſſe

7

Glühlicht,

Halle a. S.

Keldenhaus Georg Schwarzzenberger
An

2

Schneidergeſchäft.

Ver änderungshalber iſt i. großen
Orte Thüringens (Schachtgegend)
ein gutgehendes Schneider-
geſchäft mit oder ohne Hausgrund-
ſtück ſofort verkäuflich. 3000 Mk.
Waren-Umſatz, nur beſſere Kund-
ſchaft. Drei Geſellen beſchäftigt.
Offerten unter Z. u. 593 an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

2 Aktien
Zool. Garten ſind billig zu ver
kaufen. II. 543 Annonc.- Exped.
„Jnvalidendank“, Sophienſtr. 4.

s o Rabatt.

Bestor

en Be

9 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
I Bester Kostümo-Sammoet, vrenyenauen geren PPUIeh u Idgge.

4 Gorippte Sammote wos, m ren 1,80 zu. e3.

Velvet a Blusen u Kleidohen a en I zu a
sohwarzer Hut-Sammet, un

5 Rabatt.
ae.

v

Thür.-Sächſ. Geſchichts u. AltertumsVerein.

Generalverſammlung
am 1. Dezember, nachmittags 5 Uhr im „Kronprinz“.

1. Geſchäftliches, Wahl des I. (Ehren-) Vorſitzenden.
2. Vortrag des Herrn Paſtor Krahmer-Gr.-Weißandt: Der

Untergang eines deutſchen Kleinſtaates.

j für deren absolute Naturreinheit wirLalifornisehe WMeino, volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweilne: Portweine:Mataro pro FI. Mk. 0,90 Durado Portwein pr FI. Mk. 1,75
Zinfandel v u 1L20 Weisser do. 75
Gr. Manzin „1l1,50 Osta g. u r 2525Burgun der v 1,80 Gold-Crown Port 2,40
Tokayer pro Fl. 2 Mk., Sherry pro Fl. 1,75 Mk., exkl. Glas, sind in
nachstehenden Verkaufsstellen zu h zu haben:
Ferd. Hille, Geiststr. 68, Curt Gebauer, Beesenerstr. 27,
AlfredReubke, Mansfelderstr. 66, Frz. Anspach, Magdeburgorstr.
Robert Erbe, Dorotheenstr. 13, A. Frensel, Leopoldstr. 8.
Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25, Franz Poppe, Löwen-Drogerie,

Böllbergerweg 1.

In jeder Lage brennend.
Käuflich bei Installateuren.

ilius f r
O

Berlin W. 66.

dann
durchſchnittli

Aug. Bruno Schulz, Dreeden-A., 10.' S

u h Zuckerrübensamen-Lämmer, Konto, gut eingeführt, iſt zu ver
70 Pfd., verkauft kaufen. Offerten unter Z. 684 an

Schulze Birner, rn n

Wollene, mit der Hand geſtrickte V

a Socten S Pjianinos

S r My er re

Lloyd, Bremen.
Regelmäßige Dampterverbindungen im

INlttelmeer:

Aegypten Dienst
von Marseille über Neapel nach

Alexandrien mittels erstklassiger
J Salondampfer. Abfahrten: Marseille resp.

Neapel alle 7 Tage.
NMittelmeer-Levante-Dienst
von Barcelona Marseille Gennua
über Neapel nach Sicilien (Messina),
Griechenland (Piräus), Sinyrna, Con-
stantinopel, Odessa und Nicotajer
bezw. Batum (heimkehr. über Trapezunt,
Samsun u. event. Ineboli). Abfahrten alle
4 Wochen von Barcelona, alle 7 Tage
abwechselnd von Marseille und Genua via
Neapel mittels erstklassiger Salondampfer.

magReichspostdampfer Dienst
(ostasiatische und australische Linie

von Bremen- Hamburg über Rotterdam,
Antwerpen, Southampton, Gibraltar nach

Algier, Genua, Neapel, ort Said, Suer,Ceylon (Colombo) und weiter nach Ostasien
bezw. Australien.

NMittelmeer-New Vork
von Genua über Nenpel und Gibraltar nach New Vork,
heimk. über Algier. 2--3 mal monatlich mit erstkl. Postdampfern.
Im Anschluß an die Dampfer des Norddeutschen Lloyd verkehrt
täglich zwisch. Hamburg-Altona Bremen- Genua u. umgekehrt der

v (Luxus-Zug) über Köln, Wiesbaden, Basel, LuzernLloyd Express u. s. w. mit direkten Anschlüssen von u. nach Berlin,

Kopenhagen, London, Paris, Brüssel, München, Leipzig, Dresden.
Schnellste Verbindung zwischen Nordsee und Mitteimeer.

Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, sowie Spezial-Broschüren eto,
versendet bereitwilligst und kostenfrei

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
sowie dessen Ageutur

Peckolt Raake, lIalle a. Riebeckplatz.

Alle Sorten Felle Schwechten-Berlin,
kaufen Gebr. Dansg Ilowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Römertauben, blaue, rote, fahle.
verk. Gr. Märkerſtraße 21 I.
Kanarlenhähne (Hohlroller) u. Lohr-

tadtgut Löbejün, Saalkreis. die Exped. dieſer Zeitung. (21065 orgel bill. z. verk. Breiteſtr. 18, II I.

altberühmtes Fabrikat.

f Mittelstr.9-10.H.Lücler S kekeer Sehuiet-

Aelteſte Pianohandlung
am Platze.

c

5

e



Grosse PoSs

Möbelstoffe, Läuferstoffe, Portieren, Tischdecken.

Weihnachts-Ausverkauſ,
enorm billige Preiſe.

G. Liebhermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, d. 18. Novbr. 1908
66. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Bußtags- Konzert.Mit vernärktem Orchenter.
Zum 1. Male:

Requiem
für Soli, Chor und großes
Orcheſter von iuſeppe Verdi.

Muſitaliſche Leitung E. Mörike.
Nach Nr. 3 längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anſ. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Jmbiß im

Jeden Abend 8 Uhr
Theo Oricinnl Bernos

in ihrem Billard-Akt,

Ine Ahoneglonpan
in ihrer Original-Réck-

Pautomime,

les 0 Pavorits,
Damen Gesangs- und Tanz-

Ensemble
les 3 Venhors,

equilibristischer Akt.
und das übrige erstklassige

Spezialitäten- Programm.
Morgen Mittwoeh wegen Busstag

Keine Vorstellung.

riss

Hönioke,
14
Lederwaren-Geschäft

Von

MNMartin Jacohy
14 umere bennennu I

empfiehlt

Portemonnaies
Brieſtaschen

Das neue

[7153
„Weinhaus Broskowshl

Vallallu- Thenter.

Zigarren Etuis
UMandtäschehen
Schreibmappen
Musikmappen
Aktenmappen ePhotographie- Albums
Reisetaschen
Reise Necessaires
Blusenkoſfer
Reisekofſer

i in nur besten Fabrikaten,.

III
Martin Jacoby.

5 o Rab. MarKen.
Daselbst größte Auswahl in Bilder-Rahmen.

habe ich noch extra ausgelegt:

ten Damen- und Kinderwäsche, RBezüge, Taschentücher
M speziell solche Waren, welche durcna die Dekoration im Fenster geitten haben.

Normalwäsche, Schürzen, UVnterröcke, Blusen, Morgenröcke.
Die Preise sind teils über die Hälfte ermässigt

I Ieppiche mit geringen Fehlern ganz enorm billig.

am Leipz' ger Turm.

c

Meihnachts-Husverkauf

Die
Cenerulverrammlune

Provinzial Erziohun s Vereins

in der Provinz Sachsen
wird am Dieunst g, den 24. November,

vormittags 8 Uhr in Naumburg
in der „Reichskrone“ ſtattfinden.

Tagesordnung:
Konſtituierung der Verſammlung.
Jahresbericht mit Beſprechung.
Beſprechung der „Anweiſung“
vom 31. Oktober 1908.
Entlaſtung der Rechnung der
Vereinskaſſe über die Zeit vom
1. Jan 1907 bis ult. März 1908.

5. Beſtimmung über Kaſſenreviſion.
2194) Der Vorſtand.

Be O. G. P.
18,/11., 81 L. F. G. Vortrag.

Gesang-Unterricht,
Klavier-Unterricht,

Deklamationg-lnterrieht arten

Gertrud Pankow-Nayhauer,

Konzert- und Oratorien-Sängerin,
staatl. gepr. Gesangslehrerin,

Gr. Steinstr. 9.

Herren und
Knaben-Mützen

für lagd. Reise, Klubs.
Phristian Voigt,
Lvipzigerstr. 16. Tel. 2066.

BFlegante
Briefpapiere,
Buehstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von L. 50 an,

Leipzigerstr. 22.
C Fei-

Wo kaufen Sie

Knaben-,
Mädchen-,
Kinder-

Es ist schwer, Kinderstiefeln zu finäden,
die gut aussehen, gut sitzen, dauer-

haft sind und nicht zu viel kosten. W Kinder-
stieſeln beanspruchen gutes Material,
solideste Zutaten und beste Arbeit.
Jahren lege ich den grössten Wert auf Kinder-
stieſeln, die all diese Eigenschaften vereinen.
Pirls Natura-Stieſeln sind unerreieht.

August Pirl,
Schuhmachermeister,

Geiststrasse 10. Rahbatt-Spar-Marken,

Stiefel

Plattruss-Finlagen.

Natura

Von abends

Joeit

2215)

z Tulpe
Bes.: Weingrosshandlung Johannes Grün

Direktion: R. Barber.

Von dieser Woche ab
ausser Freifags auch jeden Dienstag

7 Uhr an

Souper- Musik
im Weinrestaurant.

Soupers in verschiedenen Preislagen

Einzel- Gerichte in reicher Auswankl.
Austern und andere Delikatessen

der Saison.
Von 10 Uhr abends ab

Keine Spezlal- Gerichte nach besonderer karte

[02208 Neun eröffnet

Hallischer Kunst-Verein.
Vortrag des Herrn Dr. Max Sauerland, Direktor des hiesigen

Städt. Museums, über
Technln von Kupterstich und hatlerune
mit Räcksicht auf die gegenwärtige Ausstellung im Kunstve

(mit Lichtbildern)
gonnabend, den 21. November

im Auditorium 18 des Seminar- Gebäudes der Unwwersirät. Karten
für Nichtmitglieder 1 M. in der Niemeyerschen Buchhandlung

und beim Eintritt. [7224

Bevorzugteste

Dorotheenstra

Bäder.
7197]

nachmittags 5 Uhr

Mitglieder frei.

Bern Hotel Europäischer Hof

direkt neben dem Central Hotel, 2 Minuten von
Vnpnter den Linden.

Eigene Passage nach dem Centralbahnhorf
Frledriechstrasse.

Zentralheizung. EleKtrisech. Licht. Aurfaug.
Mod. Komſort.

Keine Table d'hote.

m

Neun eröCnet?!

zentralo Lage
s s e 22, Haupteingang,

Zimmer von 2 an.

Otto Kunze, Direktor.

S

e

e
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Direktion: Gustav Poller.
nente, Dienstag, den 17. November

Gaſtſpiel des weltbekannten 2
„Orosven O herdayriehen Bauerntheatery“

wen ritöre ſern Michael Dengg eqlerfee
30 Perſonen Eigene Dekorationen

„Aus der Art geſchlagen“,
Volksſchauſpiel in vier Aufzügen von Johannes Weinold.
Michael und Anna Dengg war es vergönnt, vor Sr. Majeſtät

Kaiſer Wilhelm II. und vor Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
wiederholt anfzutreten und wurden beide Künſtler durch Jhre
Majeſtäten ausgezeichnet. [7204

Preiſe der Plätze: Loge Mk. 2.50, J. Rang Mk. 1.75, Mittel
balkon Mk. 1.50, Saal (unnumeriert) Mk. 1.00, II. Rang Mk. 0.40.

6
e 2

m Vo verkauf: Loge Mk. 2.00, I. Rang Mk. 1.50, Mittelbalkon
Mk. 1.25, Saal Mk. 0.80. G Der Vorverkauf iſt in

den bekannten Vorverkaufsſtellen überall erſichtlich.

Mittwoch wegen Busstag geschlossen

Fest- Alet
in den

„Kaisersälen“.
Hauptprobe für Chor u. Orchester
Donnerstag punkt 10 Uhr.

Professor Reubke.2232]

Rohert Franz-Singakademie.
(Musikal. Leiter: Proſ. O. ReubKe.)

Freitag, den 20. November 1908, abends
punkt 6 Vhr in der MarKtkirche:

Geistliche Musikaufführung zur Varfeier des
Totensonntages:

Mozart: egaie mS für Solostimmen, Chor u. Orchester.

Solisten: Frl. Käthe Hauffe- Berlin.
Frau Prof. M. Schmidt-Haym-Halle,
Herr Albert Junghblut-Berlin, (2228
Herr Franz Fitzau-Berlin,

Orechester: die Kapelle des Füs.- Regiments Generalfeld-
marsehall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 86. t

Vin trittskarten zu 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 IKk., h
sowie Texte à 10 Pfg. und Musikführer à 20 Pfg. in der

Hoſfmusikalienhandlung Reinhold Koch
Aite Promenade Ia. Pernspr. 1199. II

mm Wiüntergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12--3 Uhr.

o

Triumph- Automat:
am Leipziger Turm.

Grösste Auswahl feinster Delikatessen. s
Warme u. Kalte Speisen zu jeder Zeit.Vorzügliche Riere, Welne und Taſelliköre. 5

Groz von Arae u. Kum, Punsech, Glühwein, 3
9

Kaſſee, SehoKolade.
2 Bouillon u. Pasteten, Delikate suppev-Soeeoeeeeeoeooeoeoeoeeeeeeeoeeeeoeeoeeeeeeeeeeeee

9. grossoe allgemeine
Kaninchen Ausstellung

in „fleybergs Garten
vom 21. 23. November 1908 (Totenſonntag) mit Prämiiernug

und Verkauf. Emree 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.

des 9
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